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Li ebe� Kol l egi nnen� un d� Kol l egen,
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unser e� 48. � Mi t gl i eder versa mml ung�i n� Ren ds bur g� hat� wi eder
ei n mal � gezei gt, � wel che� Ban dbr ei t e� unser� Ver ban d� a bdeckt.
Di e�r un d� 1 00� Tei l neh meri nnen� un d� Tei l neh mer� hatt en� neben
den� Vortr ägen, � der� Mi tgl i eder versa mml ung, � der� Aben dver-
anstal t ung� un d� der� Schi fffahrt� a m� Sa mstag� ausr ei chen d� Ge-
l egenhei t� si ch� auszutauschen. � Den� Or gani sat or en� der� Be-
zi rksgr u ppe� Nor d� an� di eser� St el l e� n och� ei n mal � her zl i chen
Dank�für� di e� Or gani sati on� der� äußerst� gel ungenen� Ver anstal -
t ung. � Der� Pr äsi dent� der� GDWS, � � Herr� Pr of. � Wi tt e, � hatt e� i n� sei -
nem� Gr ußwort� di e� Bedeut ung� der� I ngeni eur e� für� di e� WSV
her ausgeh oben, � i n� dem� er� kl ar� sagt e, � dass� di e� I ngeni eur e
di e�tr agen de� Säul e�i n� der� WSV� si n d. � Di es� auch�i n� al l en� Ber ei -
chen� vom� Aus bau� ü ber� di e�I nstan dsetzung, � den� Betri eb� s o-
wi e� der�l a ufen den� Unt er hal t ung. �I ch� denke, � dass� di eses� Be-
kennt ni s� al l en� Bet ei l i gt en� gut� getan� hat. � Di es� s ol l t e� für� uns� al s
Ver ban d� auch� Ans por n� sei n, � unser e� Akti vi t ät en� n och� wei t er
zu� st ei ger n. � So� k önnen� wi r� auch� n och� mehr� j unge� Kol l egi n-
nen� un d� Kol l egen� von� der� Ar bei t� i n� u nser em� Ver ban d� be-
gei st er n, � denn� wi r� k önnt en� dur chaus� n och� j ede� Menge
neue� Mi t gl i eder� i n� unser en� Ver ban d� i nt egri er en. �
Ei n� wi chti ger� Mei l enst ei n� der� Mi tgl i eder versa mml ung� war
auch� di e� Ver a bschi edung� des� Zukunfts pa pi er es� des� I WSV, �
wel ches� si e�i n� di esem� Heft� nachl esen� k önnen. � Hi er� si n d� di e
wesentl i chen� Zi el e, � Aufga ben� un d� Her ausf or der ungen� für
unser en� Ver ban d� ver ankert� un d� es� gi bt� di e� Aufga ben, � di e
vor� uns� st ehen� wi eder.
I n� der� t ägl i chen� Ar bei t� st el l en� di e� vi el en� vor� uns� st ehen den
Aufga ben� wi e� z. � B. � der� U mgang� mi t� den� syst emkri ti schen
Bau werken, � di e� Absi cher ung� des� Betri ebs� der� Anl agen, � Pl a-
nung� un d� Dur chführ ung� von� Gr un di nstan dsetzungen� von
den� zu mei st� al t en� Anl agen, � Wi eder herst el l ung� der� ökol ogi -
schen� Dur chgängi gkei t� et c. � ei ne� ungemei n� gr oße� Ban dbr ei -
t e� unser es� Tuns� dar. � U m� di esen� Aufga ben� ger echt� zu� wer-
den� un d� den� Nutzer n� der� Wasserstr aße� ei nen� Verkehrs weg
mi t� gr ößt mögl i cher� Verfügbarkei t� un d� best mögl i chem� Ser-
vi ce� zur� Verfügung� zu� st el l en, � i st� es� n ot wen di g, � dass� auf� al -

l en� E benen� di ese� Zi el e� konsequent� verf ol gt� wer den. � Der
F ocus� s ol l t e� da bei � auf� ei nem� gemei nsa men� Suchen� nach
Mögl i chkei t en� der� zügi gen� U msetzung� gel egt� wer den� un d
ni cht, � wi e� hi n� un d� wi eder� fest zust el l en� i st, � auf� ei ne� 1 00
%i ge, � f or mvol l en dete� un d� ver wal t ungst echni sche� gel un-
gene� Abwi ckl ung. � Wi r� I ngeni eur e� k önnen� l ösungs ori enti ert
ar bei t en� un d� s ol l t en� di es� auch� t un!
Mi t� di esem� Heft� hal t en� Si e� di e� 40. � Ausga be� der� Zei tschri ft
„ Der� I ngeni eur “ � i n� den� Hän den, � das� unser� ver ant wortl i cher
Redakt eur� Hans- U we� Vett erl ei n� zusa mmengest el l t� hat. � 1 0
Jahr e� hat� er� mi t� ei ne m� außer gewöhnl i chen� Engagement, � ei -
ne m� gr oßen� fun di ert em� Fach wi ssen� un d� mi t� ei ner� un wahr-
schei nl i chen� Beharrl i chkei t� unser e� Zei tschri ft� gestal t et. � J e-
der� von� uns� kann� si cher� mi n dest ens� 3� Heft e� mi t� bes on der en
Bei tr ägen� benennen, � wel che� nachhal ti g� i n� Eri nner ung� ge-
bl i eben� si n d. � F ür� di ese� t ol l e� Ar bei t, � l i eber� Hans- U we, � mei -
nen� ganz� her zl i chen� un d� pers önl i chen� Dank. � Nach� di esen
40� Ausga ben� gi bt� er� di ese� Aufga be�i n�j ünger e� Hän de, � wi r d
a ber� wei t er hi n� n och� hi er� un d� dort� Unt erst üt zung� geben.
St efani e� von� Ei ne m� wi r d� zukünfti g�f ür� unser e� Zei tschri ft� ver-
ant wortl i ch� sei n. � Dafür� wünsche�i ch�i hr� vi el � Erf ol g� un d� h offe,
dass� si e� von� I h nen� mi t� i nt er essant en� Arti kel n� un d� Bei tr ägen
vers or gt� wi r d. � Denn� auch� bei � der� Zei tschri ft� i st� es� s o, � dass
unser e� Ver ban dszei tschri ft� von� der� Mi tar bei t� al l er� l ebt� un d
da dur ch� auch� s o� i nt er essant� i st.
Di e� Sommer zei t� l i egt� vor� uns. � F ür� vi el e� st eht� der� Url au b� be-
vor. � Egal � ob� Si e� wei t� weg�fahr en� oder�i n� der� näher en� U mge-
bung� bl ei ben, � ei ne� St u di enr ei se� machen� oder� ei nfach� nur
di e� Seel e� bau mel n� l assen, � Er h ol ung� i st� für� di e� Gesun dhei t
un d� di e� Zufri edenhei t� äußerst� wi chti g. � I ch� wünsche� I h nen
vi el � Fr eu de� da bei , � kommen� Si e� gut� ü ber� den� Sommer

I hr
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tung, � machen� den�I WSV� aus. � Zu� guter� Letzt� s prach� Burkhard� Knuth
de m� Organisati onstea m� der� Bezirksgruppe� Nord� sei nen� Dank� aus
und� wünschte� der� Veranstaltung� ei nen� guten� Verl auf.

Bürger meister� Pi erre� Gil genast
schil derte� di e� Entstehung� Rends-
burgs. � Di e� Wurzel n� für� di e� Ent-
wi ckl ung� der� Stadt� waren� di e� Ei der
als� l ängster� Fl uss� Schl es wi g- Holst-
ei ns� ei nerseits� und� der� Ochsenweg
als� di e� Verkehrs-� und� Handelsstraße
andererseits. � Rendsburg� gilt� als
Kei mzell e� des� Deutsch- Dänischen
Verhältnisses, � hi er� wurde� i m� Jahr
81 1 � der� erste� Deutsch- Dänische
Fri edensvertrag� geschl ossen. � Am
31 . � März� 1 542� wurde� aufgrund� der
zentral en� Lage� Rendsburgs� i n
Schl es wi g- Holstei n� dort� di e� Refor-
mati on� besi egelt. � Di e� Schifffahrt,

di e� Kreuzungs wege� s owie� der� Verkehr� spi el en� seit� jeher� ei ne� be-
deutsa me� Roll e� für� Rendsburg. � Der� Nord- Ostsee- Kanal� i st� für� di e
Stadt� von� großer� wirtschaftli cher� Rel evanz. � Di e� Werften� und� Häfen
si nd� wi chti ge� Arbeitgeber. � Na mhafte� Anlagenbauer� haben� si ch
aufgrund� der� guten� verkehrstechnischen� Anbi ndungen� ni ederge-
l assen. � Di e� Eisenbahnhochbrücke� ist� ei n� Wahrzei chen� der� Stadt
und� ei n� Touris mus magnet. � Der� li egende� Eiffeltur m, � wie� si e� auch
genannt� wird, � ist� ange mel det� für� di e� Aufnahme� i n� di e� UNESCO-
Liste� des� Welterbes. � Abschli eßend� bedankte� si ch� Pi erre� Gil genast
stell vertretend� bei� Prof. � Dr. -Ing. � Hans- Hei nri ch� Witte� für� di e� stets
gute� und� enge� Zusa mmenarbeit� mit� der� Wasserstraßen-� und� Schiff-
fahrtsver waltung� ( WSV).

Prof. � Witte� beri chtete� über� sei ne
kürzli ch� stattgefundene� Dienstreise
nach� Chi na� zum� Drei- Schl uchten-
Da mm� mit� Schiffshebe werk� und
Schl euse. � Dort� ge wonnene� Erkennt-
nisse� und� Erfahrungen� zu� Unterhal-
tung� und� Betri eb� ni mmt� er� mit� für
di e� WSV-ei genen� Ingeni eurbau-
werke� wi e� das� Schiffshebe werk
Niederfi now� oder� di e� Schl euse
Scharnebeck. � Di e� Aufrechterhal-
tung� des� Anlagenbetri ebes� ist� z wi n-
gend� erforderli ch, � um� den� Ver-
kehrsträger� Wasserstraße� a m� Leben
zu� halten. � Aufgrund� des� schl echten
Zustandes� vi el er� Bauwerke� wird� di e
Aufholjagd, � all e� Bauwerke� pl anmäßi g� i nstand� zu� setzen, � jedoch
ni cht� geli ngen. � I n� der� z weiten� Statuskonferenz�für� das� „ Bl aue� Band
Deutschland“� wurde� ge mei nsa m� vo m� Bundesumwelt-� und� Bundes-
verkehrs mi nisteri um� ( BMUB� und� BMVI)� festgel egt, � dass� i n� der
nächsten� Legisl aturperi ode� ei ne� Gesetzesvorl age� ent wi ckelt� wird,
i n� der� der� WSV� di e� Aufgaben� für� di e� Umsetzung� von� wasser wirt-
schaftli chen� und� naturschutzfachli chen� Maßnahmen� an� den� Bun-
des wasserstraßen� übertragen� werden, � obschon� Ressourcen� hi erfür
bei� der� WSV� ni cht� vorhanden� si nd. � Prof. � Witte� merkte� an, � dass� wir
stol z� sei n� können, � dass� man� der� WSV� di ese� Aufgaben� zutraut, � di e
so mit� dann� i ntegral er� Bestandteil� des� Arbeitss pektrums� der� Ingeni-
eure� sei n� werden. � Der� Ingeni eur� ist� das� Rückgrat� der� deutschen

Der� Vorsitzende� der� gastgebenden
Bezirksgruppe� Nord, � Di pl. -Ing. � Jür-
gen� Behm, � begrüßte� di e� Mitgli eder
des� I WSV� s owie� di e� Gäste, � i nsbe-
s ondere� nannte� er� Prof. � Dr. -Ing.
Hans- Hei nri ch� Witte, � Präsi dent� der
General direkti on� Wasserstraßen
und� Schifffahrt, � Pi erre� Gil genast,
Bürger meister� der� Stadt� Rendsburg,
Di pl. -Ing. � Hei nz� Leymann� und� Do-
rothea� Bl ume� vo m� Zentral verband
der� Ingeni eurverei ne� ( ZBI)� e. � V. � s o-
wi e� Di pl. -Ing. � Gesa� Völ kl, � Leiteri n
des� Wasserstraßen-� und� Schiff-
fahrtsa mtes� Brunsbüttel. � Ferner
hi eß� er� di e� ehe mali ge� Bundesvorsit-
zende� Di pl. -Ing. � Kersti n� Metzner� will ko mmen, � wel che� bei� der� a m
7. � Mai� 201 7� erfol gten� Wahl� per� Direkt mandat� i n� den� Landtag� von
Schl es wi g- Holstei n� ei ngezogen� ist. � Jürgen� Behm� betonte� i n� sei ner
Rede, � dass� der� I WSV� mit� di eser� Veranstaltung� quasi� zu� sei nen
Wurzel n� zurückkehrt. � Der� erste� Vorsitzende� Hans� Brodersen� ka m
aus� der� Stadt� a m� Nord- Ostsee- Kanal. � Aus� i ngeni eurtechnischer
Si cht�i st� Rendsburg� ei n� be merkens werter� Standort. � Hi er�fi ndet� man
prägende� technische� Bauwerke� wie� den� Nord- Ostsee- Kanal, � den
Kanaltunnel� s owie� di e� Eisenbahnhochbrücke� mit� der� Schwebefäh-
re. � Lei der� wurde� di e� Schwebefähre� bei� ei ner� Schiffsanfahrung� i m
l etzten� Jahr� s o� schwer� beschädi gt, � dass� si e� ni cht� mehr�i nstand� zu� set-
zen� war. � Ei ne� neue� Schwebefähre� ist� i n� Pl anung. � Si e� s oll� s o� schnell
wie� mögli ch�i n� Betri eb� geno mmen� werden. � Als� begeisterter� Ruderer
schwär mte� Jürgen� Behm� vo m� jährli ch� stattfi ndenden� Kanal- Cup.
Er� gilt� als� das� härteste� Ruderrennen� der� Welt. � Mehrere� zehntausend
Fans�feuern� di e�teil nehmenden� Tea ms� an, � di e� ei ne� Strecke� von� über
1 2, 7� Kil o metern� auf� de m� Nord- Ostsee- Kanal� zurückl egen� müssen.
Zum� Abschl uss� sei ner� Ausführungen� versprach� Jürgen� Behm� i nte-
ressante� Vorträge� und� wünschte� ergebnisrei che� Gespräche.

Der� Bundesvorsitzende, � Di pl. -Ing.
Burkhard� Knuth, � machte� deutli ch,
wofür� das� bereits� 1 997� erarbeitete
und� i mmer� noch� aktuell e� Grund-
satzprogra mm� des� I WSV� steht. � Es
beschrei bt� di e� Stell ung� des� I ngeni-
eurs� i n� der� Gesellschaft, � zei gt� di e
Bedeutung� der� I ngeni eurarbeit� für
di e� Gesellschaft� auf� und� l egt� di e� be-
rufspolitischen� Zi el e� fest. � Burkhard
Knuth� hob� hervor, � dass� hi erzulande
Ingeni eure� ei n� hohes� Ansehen� ge-
ni eßen. � Ge mäß� ei ner� 201 6� durchge-
führten� repräsentati ven� Befragung
des� Instituts� für� De moskopi e� Al-
l ensbach� bekunden� 83� %� der� deut-
schen� Bevöl kerung� i hre� Achtung

vor� den� Leistungen� der� Ingeni eure. � Um� auf� di e� si ch� weiterent wi-
ckelten� gesellschaftli chen� Verhältnisse� ei nzugehen, � hat� der� I WSV
ei n� Zukunftspapi er� aufgestellt. � Es�l egt� dar, � wer� der� I WSV�ist, � wofür
er� steht� und� wel che� Aufgaben� er� hat. � Unter� andere m� ist� es� für� den
Erhalt� des� Verbandes� überaus� wichti g, � das� I nteresse� der� jungen� In-
geni eure� für� den� I WSV� zu� wecken. � Der� Zusa mmenhalt� und� der� Er-
fahrungsaustausch, � wi e� zum� Beispi el� bei� der� heuti gen� Veranstal-

Am� 19. � Mai� 2017� fand� die� 48. � Bundes mitgliederversa mmlung� des� I WSV� i n� Rendsburg� i m
Nordkolleg� unter� de m� Leitthe ma� „Nord- Ostsee- Kanal� -� Wirtschaftsraum� und� Verkehrs weg“
statt.
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der� Bauwerke� der� WSV� wurden� Maß-
nahmen� an� den� Ei ngangsschl eusen� und
a m� Ge wässerbett� des� Kanals� erforder-
li ch. � I n� Brunsbüttel� wird� zur� Ge währl eis-
tung� der� Befahrbarkeit� des� Kanals� mit
Schiffen� mit� ei ner� Länge� von� über� 1 25
Metern� während� der� Zeit� der� Grundi n-
standsetzung� der� großen� Schl eusenka m-
mern� ei ne� fünfte� Schl eusenka mmer� neu
gebaut. � In� Kiel- Holtenau� erfol gen� ei n� Er-
satzneubau� der� kl ei nen� Schl eusen� s owie
ei ne� Grundi nstandsetzung� der� großen
Schl eusen, � bedi ngt� durch� den� weni ger
schl echten� Zustand� der� großen� Schl eu-
senka mmern. � Um� di e� Betri ebssi cherheit
der� Ki el er� Schl eusenanl agen� si cherzu-
stell en, � musste� ei n� Versorgungsdüker, � der� bei de� Schl eusengruppen� un-
terquert, � mit� ei ner� Vortri ebsl änge� von� über� 41 0� Metern� und� ei ne m�Innen-
durchmesser� von� 1 , 80� Meter� erri chtet� werden. � Ei ne� weitere� Maßnahme
zur� Verbesserung� der� Schiffbarkeit� des� Kanals� ist� der� Ausbau� der� Ost-
strecke. � Auf� ei ner� Länge� von� 20� Kil o metern�ist� ei ne� Strecke� von� 1 2� Kil o-
metern� an� das� Regel profil� der� Weststrecke� anzupassen. � Um� den� Ka-
nal engpass� an� der� Levensauer� Hochbrücke�I� zu� beseiti gen, � erfol gt� ei n� Er-
satzneubau� di eser� Brücke� unter� Erhalt� des� südli chen� Wi derl agers. � Di e
neue� Sprei zbogenbrücke, � das� Ergebnis� ei nes� EU- weiten� Pl anungs wett-
be werbs, � ni mmt� mit� i hren� Bögen� Farbe� und� For m� der� alten� Brücke� auf.

Zum� Abschl uss� des� öffentli chen� Teils� der� Bundes mitgli ederver-
sa mmlung� sprach� Jürgen� Behm� den� Vortragenden� und� den� aufmerksa-
men� Zuhörern� sei nen� Dank� aus.

�Um� 1 4: 30� Uhr� begann� di e� i nterne� Bun-
des mitgli ederversa mmlung.

Di pl. -Ing. � Stefani e� von� Ei ne m� wird� ab
Herbst� di e� Redakti on� der� Verbandszeit-
schrift� übernehmen. � Si e� fol gt� auf� Di-
pl. -Ing. � ( FH)� Hans- Uwe� Vetterl ei n, � wel-
cher� 1 0� Jahre� l ang� mit� große m� Enga-
ge ment� verant wortli ch� war� für� di e
Erstell ung� von� i nsgesa mt� 40� Verbands-
zeitschriften.

Di pl. -Ing. � Li oba� Nitsche� gab� di eses
Jahr� i hr� Amt� als� Fortbil dungsbeauftrage
auf. � In� den� vergangenen� Jahren� bot� si e
stets� i nteressante� und� gut� besuchte� Se mi-

nare� an. � Als� neue� Fortbil dungsbeauftragte� wurden� Di pl. -Ing. � Petra� Fit-
schen� und� Di pl. -Ing. � Angeli ka� Oberl änder� bestellt.

Ei n� weiterer� Tagesordnungspunkt� war� di e� Ehrung� der� nachfol gend
aufgeführten� Mitgli eder� für� besondere� Verdi enste� für� den� I WSV. �

Wirtschaft. � Er� s orgt� für� di e� Aufrechterhaltung� des� Anlagenbe-
tri ebs. � Di e� enge� Verbundenheit� mit� unseren� Aufgaben� macht
di e� WSV� aus. � Di es� müssen� wir� der� Öffentli chkeit� be wusst� ma-
chen.

Di pl. -Ing. � Hei nz� Leymann
ri chtete� Grüße� vo m� Präsi den-
ten� des� ZBI, � Di pl. -Ing. � Wil-
fri ed� Grunau, � aus, � wel cher
l ei der� ni cht� anwesend� sei n
konnte. � Der� ZBI� bündelt� di e
Interessen� und� Belange� sei ner
Mitgli edsverbände� mit� über
50. 000� Ingeni euren� und� ver-
tritt� si e� gegenüber� Politi k� und
Gesellschaft. � Der� ZBI� hat� da-
bei� i n� den� l etzten� Jahren� sehr
gute� politische� Kontakte� i n
zahlrei chen� Netzwerken� auf-
gebaut. � Mit� 1 4� Mitgli ederver-
bänden� ist� der� ZBI� der� z weit-
größte�Ingeni eurverband� der� Bundesrepubli k. � Hei nz� Leymann
betonte, � dass� der� I WSV� ei ne� tragende� Säul e� des� ZBI� ist, � er� ist
i n� all en� vi er� Arbeitskreisen� vertreten. � Zude m� ist� Burkhard
Knuth� Mitgli ed� i m� Hauptvorstand. � Über� di e� Veröffentli chung
der� The men� des� I WSV� i n� den� ZBI- Nachri chten� und� auf� der
Homepage� s orgt� der� ZBI� für� ei ne� Erhöhung� des� Bekanntheits-
grades� des� I WSV.

Nach� ei ner� kurzen� Kaffeepause� fol gten� di e� von� Jürgen
Behm� anmoderi erten� Fachvorträge.

Di pl. - Betri ebs wirt� Jens� Broder
Knudsen� ist� Vorsitzender� der
201 2� gegründeten� Initi ati ve
Kiel- Canal� e. � V. � s owie� ge-
schäftsführender� Gesellschaf-
ter� der� Sartori� &� Berger� GmbH
&� Co. � KG. � Er� referi erte� über
di e� Bedeutung� der� mariti men
Infrastruktur� a m� Beispi el� des
Ha mburger� Hafens� und� des
Nord- Ostsee- Kanals. � Di e� ex-
portori enti erte� deutsche� In-
dustri e� i st� auf� di e� das� Tor� zur
Welt� bil denden� Seehäfen� mit
i hren� für� di e� fl üssi ge� Vertei-
l ung� der� umgeschlagenen� Gü-

ter� not wendi gen� Hi nterl andanbi ndungen� zwi ngend� ange wie-
sen. � Der� Nord- Ostsee- Kanal� i st� di e� Lebensader� der� norddeut-
schen� Seehäfen. � Für� beispi els weise� den� Ha mburger� Hafen
bedeutet� er� schnell ere� Anbi ndungen� an� di e� Ostsee. � Da� der
Nord- Ostsee- Kanal� Teil� ei ner� Logisti kkette� ist, � darf� er� ni cht
is oli ert� betrachtet� werden. � Zude m�ist� er� ei n� Garant� für� Arbeits-
pl ätze� und� Wohlstand� i n� ganz� Deutschl and. � Da mit� di es� s o
bl ei bt, � besteht� Handl ungsbedarf� und� seitens� der� WSV� muss� di e
Umsetzung� und� Ferti gstell ung� der� Maßnahmen� zur� Wieder-
herstell ung� und� Erhaltung� der� Durchgängi gkeit� des� Nord- Ost-
see- Kanals� zügi g� erfol gen. � Di e� Funkti onsfähi gkeit� des� Nord-
Ostsee- Kanals� und� der� da mit� ei nhergehende� Erhalt� der� deut-
schen� Wettbe werbsfähi gkeit� i st� ei ne� nati onal e� Aufgabe. � Di es
ist� i m� politischen� und� öffentli chen� Be wusstsei n� zu� verankern.

Di pl. -Ing. � Sönke� Meesenburg� ist� Leiter� der� Pl anungsgrup-
pe� für� den� Ausbau� des� Nord- Ostsee- Kanals� bei m� Wasserstra-
ßen-� und� Schifffahrtsa mt� Ki el- Holtenau. � Er� gab� i n� sei ne m
Vortrag� ei nen� Abriss� über� di e� I nvestiti onen� i n� den� Nord- Ost-
see- Kanal. � Aufgrund� des� si ch� i m� Laufe� der� Jahre� geänderten
Verkehrsaufkommens� und� des� schl echten� bauli chen� Zustands
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ver. � Di pl. -Ing. � Os wal d� Dehnst� wird� sei ne� gol dene� Ehrennadel� für
über� 1 2� Jahre� Täti gkeit�i m� Bundesvorstand�i m� Rahmen� ei ner� Fei er-
stunde� überrei cht.

Di ejeni gen, � wel che� ni cht� an� der� i nternen� Mitgli ederversa mm-
l ung�teil nahmen, � konnten� das� angebotene� Begl eitprogra mm, � ei nen
Ausfl ug� i n� das� wunderschöne� Holl änderstädtchen� Fri edri chstadt
mit� Grachtenfahrt� und� Stadtrundgang, � nutzen.

Der� geselli ge� Abend� fand� i m� Hotel� Conventgarten� statt. � Bei� an-
regenden� Gesprächen, � gute m� Essen� s owie� angenehmer� Musi k
kl ang� ei n� aufschl ussrei cher� Tag� aus.

Am� Sa mstag� endete� di e� gel ungene� und� bestens� organisi erte
Veranstaltung� mit� ei ner� dreistündi gen� i nfor mati ven� Schiffsfahrt
auf� de m� Nord- Ostsee- Kanal.

Beate� Wei nel� nahm� di e� gol dene� Ehrennadel� mit� Ehrenkranz� für
über� 20� Jahre� Mitarbeit� i m� Bundesvorstand� entgegen. � Di e� gol dene
Ehrennadel� für� über� 1 2� Jahre� Täti gkeit� bzw. � außerge wöhnli ches
Engage ment� i m� Bundes-� bzw. � Bezirksvorstand� erhi elten� Di pl. -Ing.
Vol ker� Bensi ek, � Di pl. � Di pl. -Ing. � Michael� Brunsch, � Di pl. -Ing. � Cars-
ten� Fitschen, � Di pl. -Ing. � Marti n� Gasper, � Di pl. -Ing. � Jochen� Nagel
und� Di pl. -Ing. � Angeli ka� Oberl änder. � Di e� sil berne� Ehrennadel� für
über� 8� Jahre� Täti gkeit� i m� Bundes-� bzw. � Bezirksvorstand� wurden
Dr. -Ing. � Her wi g� Nöthel� und� Di pl. -Ing. � Sven� Wenneka mp� über-
rei cht.

Di pl. -Ing. � Li oba� Nitsche� und� Di pl. -Ing. � Hans- Hei nri ch� Künker
konnten� l ei der� ni cht� anwesend� sei n. � Bei de� erhalten� i hre� gol denen
Ehrennadel n� mit� Ehrenkranz� für� über� 20� Jahre� Vorstandsarbeit� i m
Rahmen� der� Mitgli ederversa mmlung� der� Bezirksgruppe� Hanno-

Besuchen� Si e� unser e
Bezi r ksgr uppenver anstal t ungen.
Besi chti gungen, � Fachvortr äge
und� per sönl i che� Kontakte
si nd� ber ei cher nd� und�
moti vi er end� –� I WSV



Di e� Zuku nft� des� I n geni eur ver ban des� h ä n gt�i m� Wesentl i c h en� von
den� Mi t gl i eder n� s el bst, � s owi e� i hr e m� E n gage ment� u n d� i hr er� Be-
r ei t sc h aft� a m� Ver ban dsl eben� mi t zu wi r ken, � a b. � Den n� ei n es� der
wi c hti gst en� Zi el e� des�I WSV� war� u n d�i st� ei n e� Pl attf or m�f ür� den� Wi s-
s enstr ansf er� al l er� I n geni euri n n en� u n d� I n geni eur e� der� Wasser -
str aßen- � u n d� Sc hi fff ahrtsver wal t u n g� zu� bi l den. � Nur� di e� Mögl i c h-
kei t� u n d� Wahr n eh mu n g� ei n es� f ac hl i c h en� Aust ausc h es� u n d� der
da mi t� ver bu n denen� Wei t er gabe� von� Erf ahr u n gen� ( s owohl � posi -
ti ve� al s� auc h� n egati ve) � k an n� n eben� den� di enstl i c h� a n gebot en en
F ort bi l d u n gen� d af ür� s or gen, � d ass� di e� Mi t gl i eder� st än di g� auf
de m� akt uel l st en� St an d� der� f ac hl i c h en� E nt wi ckl u n g� si n d. �

F ac hl i c h� gut� aus- � u n d� wei t er gebi l det e� I n geni euri n n en� u n d� I n ge-
ni eur e� bi l den� ber ei t s� s ei t� j e� h er� ei n e� wi c hti ge� Säul e� i n� der� Was-
ser str aßen- � u n d� Sc hi fff ahrtsver wal t u n g. � Der en� Rol l e� i n� di eser
Ver wal t u n g� gi l t� es� wei t er� zu� st är ken, � u m� di e� a nst ehen den� Auf ga-
ben� gut, � sc h n el l , � effi zi ent� u n d� auf� qu al i t ati v� h oh e m� Ni veau� zu� er -
l edi gen. � U m� di es� zu� err ei c h en, � müssen� i hr e� Ko mpet enzen� ge-
st är kt� wer den.

Der� I WSV� set zt� si c h� d af ür� ei n, � d ass� di e�t ari fl i c h en� bz w. � bea mt en-
r ec htl i c h en� Regel u n gen� f ür� di e� Dur c h gän gi gkei t� i n� di e� n äc hst -
h öher e� L auf bah n� i m� I nt er esse� der� Besc h äfti gt en� mögl i c hst� u n-
bür okr ati sc h� a n gewan dt� wer den.

Al s� Ver ban d� gi l t� es� zukü nfti g� n och� mehr� al s� bi s h er� i n� der� Au ßen-
wi r ku n g� t äti g� zu� s ei n. � Di es� muss� Auf gabe� al l er� Mi t gl i eder� des
I WSV� sei n. � U ms o� mehr� der� Ver ban d� ( auc h� von� Dri tt en) � wahr ge-
n o mmen� wi r d, � wi r d� auc h� s ei n e� P osi ti on� bei m� U msetzen� der� Zi el e
gest är kt. � Neben� der� Wei t er g abe� von� I nf or mati on en� zu m� Ver -
ban d, � zu� den� Auf gaben� u n d� Zi el en� dur c h� di e� Mi t gl i eder� si n d� di e
Bet ei l i g u n g� an� F ac hf or en, � der� F ac h pr esse� s owi e� F ac h ausst el -
l u n gen� ei n� geei gn et es� Mi tt el , � u m� den� Bekan nt h ei t s gr ad� u nser es
Ver ban des� zu� er h öh en.

Wi e� i n� j eder� Or gani s ati on� st eht� u n d� f äl l t� der� Erf ol g� der� Ver -
ban ds ar bei t� mi t� den� Mi t gl i eder n. � Dah er� i st� di e� Mi t gl i eder gewi n-
n u n g� ei n e� der� zentr al en� Auf gaben� auc h� des�I WSV. � Di e� Attr akti vi -
t ät� des� Ver ban des� s el bst� mi t� s ei n en� An gebot en� u n d� Mögl i c h kei -
t en� i st� di e� best e� Mi t gl i eder wer bu n g. � Des h al b� müssen� wi r� al l e
mi t wi r ken, � u m� ei n e� i nt er ess ant e� Ver ban ds ar bei t� zu� gest al t en
u n d� di es� auc h� p ot enti el l en� I nt er essent en� f ür� u nser en� Ver ban d
mi t zut ei l en. � Nur� dur c h� ei n en� st än di gen� Mi t gl i eder zu wachs� wi r d
es� u ns� gel i n gen, � den� n euen� Her ausf or der u n gen� gewachsen� zu
sei n.

U m� auch� a n der e� E nt wi ckl u n gen� ents pr ec h en d�f ür� di e� ei gene� Ar -
bei t� a ufzu neh men, � i st� es� wi c hti g, � si c h� mi t� a n der en� Ver bän den
u n d� I nsti t uti on en� auszut ausc h en� u n d� mögl i c h er wei se� auc h� zu
besti mmt en� Fr a gen� Kooper ati on en� ei nzu gehen. � Der� f ac hl i c h e
Aust ausc h� er wei t ert� den� Hori zont� u n d� bri n gt� al l e� Bet ei l i gt en� vo-
r an.

Der�I nf or mati onsfl uss�i n n er h al b� des� Ver ban des� erf ol gt� ü ber� vi el -
f äl ti ge� Wege. � So� i st� n eben� der� Ver ban dszei t sc hri ft, � der� I nt er n et-
pr äsent ati on, � den� f ac hl i c h en� Ver anst al t u n gen� der� Bezi r ks gr u p-
pen� auc h� di e� I nf or mati on� ü ber� di e� moder n en� Medi en� ei n e� Mög-
l i c h kei t, � I nf or mati on en� s ehr� sc h n el l � a n� den� Adr ess at en� zu
bri n gen. � Zi el � s ol l t e� es� s ei n, � d ass� di e� Mi t gl i eder� i mmer� auf� de m
neuest en� St an d� von� E nt wi ckl u n gen� si n d� u n d� auc h� akti v� I nf or ma-
ti on en� wei t er geben� kön n en.

Gut� aus gebi l det e� F ac hkr äft e� si n d� f ür� di e� Auf gabenerl edi gu n g
i m� Ber ei c h� der� Wasser str aßen� äu ßerst� wi c hti g. � Ger ade� auf�t ec h-
ni sc h e m� Gebi et� h at� es� i n� den� l et zt en� J ahr en� en or me� Ver än de-
r u n gen� i n� der� Aus bi l du n g� gegeben. � Al s� Ver ban d� kön n en� wi r� der

Ver wal t u n g� si n nvol l e� Hi n wei s� geben, � wel c h e� Aus bi l du n gsf or-
men� u n d� wel c h e� Zus at zqu al i fi k ati on en� f ür� di e� Auf gabenerl edi -
gu n g� erf or derl i c h� si n d. � Dazu�i st� es� n ot wen di g, � d ass� aus� al l en� Be-
r ei c h en� ent s pr ec h en de� Rück mel du n gen� der� Mi t gl i eder� ei n ge-
br ac ht� wer den.

Di e� h euti gen� Bezi r ks gr u ppen� si n d� di e� wesentl i c h en� St üt zen� des
Ver ban dsl ebens. � Di es� s pi egel t e� l et zt en dl i c h� di e� Or gani s ati ons-
str ukt ur� der� WSV� mi t� s ei n en� Wasser - u n d� Sc hi fff ahrts di r ekti on en
wi eder. � Sei t� de m� 0 1 . 05. 2 01 3� gi bt� es� di e� n eue� Or gani s ati ons-
str ukt ur� mi t� n ur� ei n er� zentr al en� Mi tt el beh ör de. � I nf ol gedessen
s ol l t en� wi r� u ns� Überl egu n gen� zu� mögl i c h en� Ver än der u n gen� i n
der� Str ukt ur� der� Bezi r ks gr u ppen� ni c ht� ver sc hl i eßen. � Ver än de-
r u n gen� müssen� j edoch� P osi ti ves� h er vor bri n gen. � Ei n e� Di s kussi on
dar ü ber� i st� ausf ü hrl i c h� u n d� er gebni s off en� mi t� al l en� Mi t gl i eder n
zu�f ü hr en. � Dabei � si n d� al l e� Mi t gl i eder� auf gef or dert, � I deen� zus a m-
menzutr agen, � u m� di e� best e� L ös u n g� f ür� di e� Or gani s ati onsstr uk-
t ur� des� Ver ban des� zu� fi n den. � I n� di ese m� Zus a mmen h an g� wer den
wi r� auc h� di e� s at zu n gs ge mäßen� Gr e mi en� auf� den� Pr üfst an d� st el -
l en. �

Der� I WSV� i st� ni c ht� di e� WSV� u n d� di e� WSV� ni c ht� der� I WSV. � Gl ei c h-
wohl � best eht� ei n e� en ge� Ver bi n du n g� z wi sc hen� der� Ver wal t u n g
u n d� de m� Ver ban d� mi t� s ei n en� I n geni euri n n en� u n d� I n geni eur en
al s� s ei n e� Mi t gl i eder. � An der e� Ver bän de� h an dh aben� di es� u nt er -
sc hi edl i c h. � Auch� hi er� gi l t, � d ass� vor� mögl i c h en� Ver än der u n gen� ei -
n e� br ei t e� Di skussi on� mi t� al l en� Mi t gl i eder n� gef ü hrt� wer den� muss.

Di e� s at zu n gs ge mäß� wi c hti gst e� Ver anst al t u n g� u nser es� Ver ban-
des� i st� di e� B u n des mi t gl i eder ver s a mml u n g, � di e� al l e� z wei � J a hr e
dur c h gef ü hrt� wi r d. � Da mi t� ver bu n den� i st� ei n e� Vortr agsver anst al -
t u n g, � wel c h e� den� Tei l n eh men den� akt uel l e� Auf gaben� i m� Ber ei c h
der� Wasserstr aßen� vorst el l t. � Sei t� 2 000� wer den�i n� den� J a hr en� z wi -
sc h en� den� B u n des mi t gl i eder vers a mml u n gen� I n geni eurt a ge
dur c h gef ü hrt, � di e� si c h�i m� Wesentl i c h en� auf� F ac hvortr äge� aus� der
j e wei l i gen� Regi on� s owi e� mögl i c h e� Besi c hti gu n gen� von� i nt er es-
s ant en� B au wer ken� oder� B auvor h aben� konzentri er en. � Der� Aus-
t ausc h� u nt er� den� Tei l n eh men den� i st� bei � bei den� Ver anst al t u n gen
von� bes on der er� Bedeut u n g. � Hi er� wer den� di e� Net z wer ke� ent wi -
ckel t� u n d� gepfl egt, � di e� den� Mi t gl i eder n� bei � der� Auf gabenerl edi -
gu n g� h el f en� s owi e� auc h�i n� al l en� a n der en� L ebensl a gen� u nt er st üt-
zen.

F ür� di e�f ac hl i c h e� F ort bi l d u n g� der� Mi t gl i eder� ver anst al t et� der� Ver-
b an d� n eben� den� j ä hrl i c h� a n gebot en en� F ort bi l d u n gen� di e� u nt er -
sc hi edl i c hst en� F ac h exkursi on en. � Di ese� wer den� i m� Wesentl i c h en
dur c h� di e� Bezi r ks gr u ppen� or gani si ert. � Zi el � di eser� Exkur si on en
si n d� wasser baul i c h e� Anl a gen� –� auc h� au ßer h al b� Deutsc hl a n ds.
So� kön n en� di e� Mi t gl i eder� deutl i c h� ü ber� den�" Tel l err an d" � der� B u n-
des wasserstr aßen� hi n aussc h auen� u n d� dort� ge macht e� Erf a hr u n-
gen� i n� i hr e� Ar bei t� mi t� ei n bezi eh en.

Di e� Ar bei t� u nser es� Ver ban des� s ol l � u n d� muss� ent s pr ec h en d� öf-
f entl i c h� ge macht� wer den. � Dazu� bedi en en� wi r� u ns� al l er� verf ü gba-
r er� Medi en. � Neben� Ver ban dszei t sc hri ft� u n d�I nt er n et auftri tt� gi l t� es
aber� auc h� dur c h� a n der e� Mögl i c h kei t en� auf� den� Ver ban d� auf-
mer ks a m� zu� mach en. � So� wär e� bei s pi el s wei s e� di e� Pr äsenz� u nse-
r es� Ver ban des� auf� F ac h ausst el l u n gen, � Messen, � Ausst el l u n gen
oder� Ver anst al t u n gen� a n der er� Ver bän de� zu� pr üf en. � Das� erf or-
dert� ei n en� verst är kt en� Ei ns at z� der� Mi t gl i eder, � d a� di es� n ur� mi t� zu-
s ät zl i c h e m� Auf wan d� er mögl i c ht� wer den� k an n.

Nur� dur c h� den� Ei ns atz� u n d� di e� Mi t wi r ku n g� al l er� I n geni euri n n en
u n d� I n geni eur e� kön n en� wi r� u nser en� Ver ban d� f ür� di e� k o mmen-
den� J ahr e� zuku nftsf ähi g� aufst el l en, � u m� di e� a nst eh en den� Auf ga-
ben� zu� mei st er n.

Zukunft� des� I n geni eurver ban des� Wasser- � u n d� Schi fff ahrtsver wal t u n g� ( I WSV) � e. V.
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Di e� Geschi chte� der� Schifffahrt� auf� de m
Rhei n� ist� über� 2. 000� Jahre� alt. � Jede� Epoche
hatte� i hre� Schiffstypen. � Das� Zi ehen� der
Schiffe� gegen� den� Stro m� mit� Pferde-� oder
Menschenkraft, � das� s ogenannte� Trei del n,
war� über� mehrere� Jahrhunderte� gängi ge
Praxis. � Mitte� des� 1 9. � Jahrhunderts� wurde
di ese� Fortbe wegungsart� von� großen� Sei-
tenradda mpfschl eppern� überno mmen. � Di e
Schiffer� bezei chneten� di ese� Boote� als� Rä-
derboote. � Rund� 1 20� Jahre� prägten� di ese� das
Bil d� des� Fl usses. � Di e� Räderboote� bil deten
zusa mmen� mit� den� angehängten� Schl epp-
kähnen� s ogenannte� Schl eppzüge. � Di ese� mit
Da mpf� betri ebenen� Schl eppboote� hatten� ei-
ne� Leistung� von� bis� zu� 2. 000� PS. � Für� i hren
Betri eb� s orgte� ei ne� 1 4� Mann� starke� Besat-
zung. � Der� Kohl everbrauch� ei nes� s ol chen
Schleppers� l ag� bei� et wa� 28� bis� 30� Zentner
Kohle� i n� der� Stunde. �

Zur� Schl epperbesatzung� ka men� je weils
drei� Mann� Besatzung� pro� angehängte m
Kahn. � Et wa� 30� Personen� wurde� für� ei nen
über� ei nen� Kil o meter� l angen� Schl eppzug
benöti gt. �

Anfang� der� 1 950er� Jahre� befand� si ch
Deutschl and� i m� Wiederaufbau. � I mmer
mehr� Schiffer� motorisi erten� i hre� Kähne� zu
sogenannten� Sel bstfahrern, � nun� konnten
di ese� si ch� ohne� Schl epperhilfe� fortbe we-
gen. � Auf� den� Werften� entstanden� i mmer
neue� Güter motorschiffe, � di e� teil weise� auch
noch� zum� Schl eppen� von� mehreren� Kähnen
ausgerüstet� waren. � Motorschiffe� konnten
fl exi bl er� ei ngesetzt� werden� als� di e� großen
Schleppzüge. � Wenn� ei n� Güter motorschiff
beladen� war, � trat� es� unverzügli ch� sei ne� Rei-
se� an. � Teil weise� schl eppte� es� noch� ei nen� an-
gehängten� Kahn. � Dagegen� musste� si ch� das
Räderboot� sei ne� Kähne� auf� den� verschi ede-
nen� Koppel plätzen� i n� Rotterda m� oder� Duis-
burg� ei nzel n� heraus� suchen, � um�si e� zu� ei ne m
Schleppzug� zusa mmenzufügen. � Di ese� l a-
gen� dort� i n� Päckchen� von� 6� –� 7� Schiffen� ne-
benei nander� und� i n� mehreren� Rei hen� hi n-
terei nander. � Nach� de m� Zusa mmenstell en
des� Schl eppverbandes, � das� ei ni ge� Stunden
i n� Anspruch� nahm, � fuhr� der� Schl eppzug� mit
et wa� 5� –� 6� km/h� zu� Berg. � Sei ne� Tonnage� be-
trug� dabei� 6. 000� t. � Ei ne� Reise� von� Duisburg
nach� Mannhei m� dauerte� et wa� sechs� Tage.

Diese� Betri ebsfor m� war� zu� personali ntensi v
und� mit� ei n� Grund� für� den� Niedergang� der
Schl eppschifffahrt. �

Di e� Stahli ndustri e� an� der� Ruhr� benöti gte
1 950� für� di e� Stahl produkti on� rund� 5� Milli o-
nen� Tonnen� Eisenerz. � Si eben� Jahre� s päter
hatte� di e� Menge� si ch� verdreifacht. � Gl ei ch-
zeiti g� wuchs� di e� Transport menge� von� I m-
portkohle� auf� 9� Milli onen� Tonnen� an. � Hi n-
zu� ka m� der� Transport� von� Kohle� und� Koks
aus� den� Nordwestdeutschen� Kanäl en. � Das
Angebot� an� Schiffsraum� für� di ese� Mengen
war�trotz� Modernisi erung� und� Neubau� ni cht
ausrei chend. �

Es� wurde� dri ngend� nach� ei ne m� neuen
Transportsyste m� gesucht. � Fündi g� ge wor-
den� ist� man� dabei� i n� den� US A. � Dort� wurden
di e� antri ebl osen� Kähne� ni cht� gezogen� s on-
dern� geschoben. � Ei nen� ersten� Versuch� i n
Europa� hatte� es� bereits� zwischen� den� Welt-
kri egen� auf� der� Donau� mit� de m� Stoß-� und
Schubboot� Uhu� gegeben. � Aufgrund� der� An-
fälli gkeit� des� Bootes� wurde� di eses� wi eder
ei ngestellt. � 1 943� ka m� das� Westphalfl oß� i m
westdeutschen� Kanal netz� zum� Ei nsatz. � Es
kann� als� ei n� Vorl äufer� der� Schubverbände
angesehen� werden. � Das� nach� sei ne m� Ent-
wickl er� Dr. -Ing. � Eberhard� Westphal� be-
nannte� Fl oß� bestand� aus� 24� zyli ndrischen
Behältern, � jeder� war� 24� m� l ang� und� 3� m
breit. � Gekoppelt� waren� je� drei� nebenei nan-
der� und� acht� hi nterei nander. � Vorne� zog� ei n
angekoppelter� Schl epper� und� hi nten� schob
ei n� weiterer. � Das� Fl oß� di ente� über wiegend
zum� Kohl etransport� aus� de m� Ruhrgebi et
zum� Stahl werk� Sal zgitter.

I m� August� 1 957� gab� es� auf� de m� Rhei n
di e� ersten� Schubversuche. � Dafür� hatte� di e
französische� Reederei� CGNR� ( Compani e
Général e� de� Navi gati on� Rhenane)� auf� der
Werft� De� Bi esbosch� i n� Dordrecht� den� Mo-
torschl epper� Presi dent� Herrenschmi dt� zum
Schieben� umgebaut. � Di e� Versuchsfahrten
wurden� auf� der� Strecke� von� Rotterda m� nach
Strasbourg� mit� den� Kähnen� Navis� 3� und� Na-
vis� 4� durchgeführt. � Di e� Kähne� l agen� dabei
nebenei nander, � das� Schubboot� war� axi al� da-
hi nter� gekoppelt. � Der� Verband� hatte� ei ne
Länge� von� 1 09� m, � ei ne� Breite� von� 1 6, 40� m
mit� ei ner� Tonnage� von� 1 . 900� t. � Zur� sel ben
Zeit� pl ante� ei n� Fir menkonsorti um, � beste-
hend� aus� den� deutschen� Reederei en� Raab
Karcher� und� Rhenus� zusa mmen� mit� den
ni ederl ändischen� Reederei en� Vulcaan� und
Steenkohl e, � den� ersten� europäischen
Schubbootneubau. � Man� war� si ch� sei ner� Zeit
ni cht� si cher, � ob� das� Ge mei nschaftsprojekt
funkti oni eren� würde. �

Am� 3. � Septe mber� 1 957�li ef� bei� der� Werft
Christof� Ruthof� i n� Mai nz- Kastel� das

Schubboot� Wasserbüffel� vo m� Stapel. � Es
fuhr� unter� der� Fl agge� der� Fir ma� Raab� Kar-
cher. � Sei ne� Bauweise� ori enti erte� si ch� an� den
a meri kanischen� Vorbil dern. � Als� Antri eb
di enten� de m� Schubboot� zwei� Deutz- Di esel-
motoren� mit� ei ner� Leistung� von� je� 630� PS.
Di ese� tri eben� di e� 1 , 65� m� großen� Schiffs-
schrauben� an. � Das� Boot� war� außerde m� mit
Kortdüsen� ausgerüstet. � Di e� nach� de m� deut-
schen� Schiffbaui ngeni eur� Ludwi g� Kort� be-
nannten� Düsen� erhöhten� den� Wirkungsgrad
der� Schiffsschrauben. � Ei gens� für� den� Was-
serbüffel� war� ei ne� neue� Anordnung� der� Ru-
der� ent wickelt� worden. � Neben� den� Hauptru-
dern� besaß� es� Fl anki ngruder. � Si e� waren� vor
den� Schiffsschrauben� paar weise� seitli ch� der
Propell er well e� angeordnet. � Mit� i hnen� war
es� mögli ch, � den� 1 64� m� l angen� Schubver-
band� mit� de m� Bug� zu� Tal� anzuhalten� und� da-
bei� voll� manövri erfähi g� zu� bl ei ben. �

Bild: � HB� 8709

Bild: � Steuerstand- MannesmannII

Die� vi er� Schublei chter� Rhei nschub� 1 � bis� 4
wurden� ebenfalls� auf� der� Werft� Ruthof� i n
Mai nz� gebaut. � I hre� Länge� betrug� 64� m, � bei
ei ner� Breite� von� 9, 20� m� und� ei ne m� Ti efgang
von� 2, 75� m� besaß� jeder� ei ne� Tragfähi gkeit
von� 1 . 300� Tonnen. � Di e� Gesa mttonnage� der
Schubei nheit� l ag� bei� 5. 200� t. � Di e� Lei chter
waren� je� z wei� nebenei nander� und� zwei� hi n-
terei nander� gekoppelt. � Das� Schubboot� l ag
auf� Mittel achse� dahi nter. � Um� di e� Fahrzeuge
starr� mitei nander� zu� verbi nden, � geschah� das

60� Jahre� Schubschifffahrt� auf� de m� Rhei n
� �von� Norbert� Hüls, � WSA� Duisburg- Meiderich

Bild: � RSB� Oskar� Huber� �
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Koppel n� des� Schubverbands� anfängli ch� mit
Ratschen� und� Spannschrauben. � Ab� Mitte
der� 1 960er� Jahre� erfol gte� das� Koppel n� dann
mittels� fest� auf� den� Lei chtern� monti erter
Koppel wi nden. � Di ese� waren� ei nfacher� zu
bedi enen� als� di e� Ratschen� und� Spann-
schrauben. � Zwei� Jahre� nach� de m� Wasser-
büffel� li ef� das� Schubboot� Nashorn� bei� Rut-
hof� vo m� Stapel. � Bis� 1 962� fol gten� noch� 20
weitere� Schubbootneubauten. � Si e� sta mm-
ten� von� den� Werften� S CAR� /� Straßburg,
Ruthof� /� Mai nz, � S mit� /� Ki nderdijk� und� De
Bi esbosch� /� Dordrecht. � Außerde m� bauten
ei ni ge� Reederei en� i hre� Motorschl epper� zu
Schubbooten� um. � Der� kuri oseste� Umbau
war� das� Schubboot� Herkul es� der� Reederei
Krupp. � Di eses� Boot� bestand� aus� den� Rümp-
fen� der� ehe mali gen� Monopolschl epper
D1 1 3� und� D� 1 42. � Neben� de m� Wasserbüffel
gehörten� di e� Boote� Oli ver� van� Noort, � Ga-
ston� Haeli ng� und� Mannes mann� zur� ersten
Generati on. � Di e� Stärksten� von� i hnen� hatten
ei ne� Antri ebsl eistung� von� 2� x� 950� PS.

Die� Schubschifffahrt� etabli erte� si ch� sehr
schnell. � Di e� starr� gekoppelten� Verbände
waren� ko mpakt� und� benöti gten� anfängli ch
ei ne� Besatzung� von� 7� Mann. � Si e� wurden� für
den� Transport� von� Massengut, � wi e� Erz� und
Kohle� aber� auch� Mi neral öl produkten� ei nge-
setzt� und� verdrängten� di e� Schl eppschiff-
fahrt� gänzli ch. � Dabei� veränderte� si ch� di e
Größe� der� Schubl ei chter. � Di e� zusa mmen
mit� de m� Boot� Nashorn� i n� Di enst� gestellten
Lei chter� Rhei nschub� 5� bis� 8� waren� bereits
70� m� l ang, � bei� ei ner� Breite� von� 9, 50� m� be-
trug� i hre� Tragfähi gkeit� 1 . 540� t. � Weitere
Stei gerungen� fol gten� i n� den� nächsten� Jahr-
zenten. � Zunächst� vergrößerte� si ch� der� Ti ef-
gang� auf� 3, 40� m� und� da mit� di e� Tragfähi g-
keit� auf� 1 . 800�t. � Di eser� als� Europa� I� bezei ch-
nete� Schublei chter- Typ� wurde� ei ni ge� Jahre
später� vo m� Typ� Europa� II� abgel öst. � Zur� Er-
höhung� der� Stabilität� und� zur� Si nksi cherheit
erhi elten� di ese� Fahrzeuge� Wall gänge� und
ei nen� Doppel boden. � Auch� di e� Bugfor m
wurde� strö mungsgünsti g� modifi zi ert. � Di e
Lei chter� si nd� als� Ei nraumschiffe� konzi-
pi ert. � Zwischen� Bug-� und� Hecksekti on� li e-
gen� si eben� wasserdi chte� Sekti onen. � Heute
ist� der� Typ� Europa� II� b� i m� Ei nsatz. � Di eser
mit� ei ne m� Keilspannbug� versehene� Lei ch-
ter- Typ, � misst� ei ne� Länge� von� 76, 50� m, � ei ne
Breite� von� 1 1 , 45� m, � bei� ei ne m� Ti efgang� von
3, 90� m� trägt� er� 2. 800� t. � Das� bedeutet� ei ne
Stei gerung� von� 1 1 5� %� gegenüber� den� ersten
Lei chtern. �

Di e� Veränderung� bei� den� Schublei chtern
zog� zwangsl äufi g� auch� ei ne� Vergrößerung
der� Schubboote� und� deren� Motorenstärke
mit� si ch. � Ei ne� der� führenden� Werften� für
Schubboote� war� De� Bi esbosch. � Dort� ent-
standen� von� 1 959� bis� 1 998� knapp� 40� Schub-
boote� verschi edener� Größen. � Et wa� 1 /3� di e-
ser� Boote� hatte� ei ne� Antri ebsl eistung� zwi-

schen� 4. 500� und� 6. 600� PS. � Um� di ese
Leistung� effekti v� zu� nutzen, � erfol gte� di e
Umstell ung� von� Zwei-� auf� Dreischrauben-
antri eb. � Das� Schubboot� Pi erre� Brousse� der
Reederei� CFNR�li ef� 1 970� als� erstes� Boot� der
3. � Generati on� i n� Dordrecht� vo m� Stapel. � Es
war� für� di e� Fahrt� mit� sechs� Schublei chtern
gebaut� worden. � In� de m� 32� m� l angen� und
1 3� m� breiten� Schiffskörper� fanden� di e� drei
1 . 600- PS- Motoren� der� Fir ma� S ACM� i hren
Platz. � Di e� Aufbauten� waren
schwi ngungsfrei� auf� Gummi-
sockel� gel agert, � s päter� erfol g-
te� auch� der� Ei nbau� von� Kli ma-
anlagen. � Der� 24- Stunden- Be-
tri eb� auf� den� Schubverbänden
hatte� si ch� durchgesetzt, � i hre
Besatzungen� fuhren� nun� i m
Schichtdi enst� mit� geregelter
Frei zeit. � Um� bei� Nacht� und
Nebel� di e� Verbände� si cher� i n
Fahrt� zu� halten, � besaßen� di e� Boote� zunächst
ei ne, � s päter� auch� zwei� Radaranl agen. � Ei ne
weitere� technische� Neuerung� war� der� Ei n-
bau� des� Ei nmann- Fahrstandes. � An� di ese m
si nd� all e� wi chti gen� Bedi enel e mente� wie
z. B. � di e� direkte� Motorsteuerung� konzent-
ri ert. � Von� dort� können� di e� bei den� bis� zu
2. 000� kg� schweren� Heckanker� des� Schub-
bootes� ausgel öst� werden. � Auch� di e� Moto-
renanlagen� wurden� umfangrei cher. � Neben
den� Haupt motoren� befi nden� si ch� i m� Ma-
schi nenraum� zwei� bis� vi er� Hilfsdi esel� zur
Stro mversorgung� und� Separatoren� für� den
Brennstoff� und� das� Schmieröl. � I n� di esen
Zentrifugen� wird� das� Di esel öl� bzw. � das
Schmieröl� der� Haupt motoren� gerei ni gt. �

Di e� großen� Motorenanl agen� benöti gen
enor me� Mengen� an� Diesel öl, � was� ei nen
erhebli chen� Kostenfaktor� für� di e� Reederei-
en� darstellt. � Daher� wurde� an� der� Rumpf-
for m� der� Boote� und� der� Lei chter� gearbeitet.
Ei n� wi chti ger� Schritt� gel ang� 1 983� mit� der� i n
Dienststell ung� des� Schubbootes� Sti nnes� I,
de m� ersten� Boot� ohne� Fl anki ngruder. � Di e
Ruder� behi nderten� den� Wasserzufl uss� zu
den� Propell ern. � Anstell e� der
Ruder� erhi elt� das� Boot� i m� Bug
ei n� 400� PS� starkes� Bugstrahl-
ruder. � Versuche� i n� der� Schiff-
bauversuchsanstalt� haben� ei ne
Brennstoffersparnis� von� bis� zu
7� %� ergeben. � Bei� ei ne m� Ver-
brauch� von� et wa� 600� Liter� i n
der� Stunde� ist� das� ni cht� uner-
hebli ch. � Das� 40� m� l ange� und
1 1 , 40� m� breite� Boot� besitzt
zwei� 2. 000� PS� starke� Di esel
und� ist� für� di e� Fahrt� mit� sechs
Schubl ei chtern� auf� de m� Rhei n
ausgel egt. � Di ese� Sechser-
Schubverbände� si nd� seit� Mitte
der� 1 970er� Jahre� auf� de m� deut-
schen� Ni ederrhei n� zugel assen. �

Di e� Zulassung� i n� den� Niederl anden� fol g-
te� i n� den� 1 980er� Jahren. � Heute� gehören� di e-
se� großen� Schubei nheiten� zum� tägli chen
Bil d� auf� de m� Niederrhei n. � I n� der� Talfahrt
si nd� di e� l eeren� Verbände� 1 93� m�l ang� und� 34
m� breit. � Di e� zu� Berg� fahrenden� 270� m� l an-
gen� Sechserverbände� transporti eren� dann
1 6. 000� t� Erz� und� Kohle� für� di e� Duisburger
Stahl werke. � Das� entspri cht� ei ner� Ladungs-
menge� von� 571 � LKW� a� 28� t� Fracht. �

Bild: � VH� XI� Milli ngen

Neben� den� großen� Streckenbooten� für� den
Rhei n� entstanden� auf� den� Werften� auch
kl ei nere� Boote� für� den� Ei nsatz� auf� den� Ne-
benfl üssen� und� den� nordwestdeutschen� Ka-
näl en. � Dazu� gehörte� das� Schubboot� Thi on-
vill e. � Das� 1 963� für� di e� französische� Reede-
rei� CFNR� gebaute� Boot� war� 1 9� m� l ang� und
1 0, 30� m� breit. � Es� befuhr� mit� zwei� Lei chtern
di e� Fl üsse� Mosel� und� Saar. � Auch� i n� Ost-
deutschl and� entstand� ab� 1 961 � ei ne� Schub-
fl otte. � Bis� zur� Wende� wurden� 288� Schub-
boote� i n� verschi edenen� Klassen� gebaut.
Di ese� waren� den� je weili gen� Ge wässerver-
hältnissen� angepasst� und� rei chten� vo m� Ka-
nalschuber� Typ� Fi now� bis� zum� fl achgehen-
den� Stro mschubschiff� Typ� El be. � Daneben
besaß� di e� VEB- Bi nnenschifffahrt� rund
1 . 400� Schubl ei chter, � di e� als� Schubprahme
bezei chnet� wurden. � Et wa� 1 . 000� von� i hnen
hatten� ei ne� Tonnage� bis� 450�t� je� Prahm. � Di e-
ser� Typ� war� 32, 50� m� l ang, � 8, 20� m� breit� mit
ei nen� Ti efgang� von� 2, 00� m. �

Bild: � Schub2423� MLK
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Ei n� weiterer� Zwei g� der� Schubschifffahrt
si nd� di e� s ogenannten� Koppel verbände. � Das
si nd� Schubverbände, � di e� anfängli ch� aus� ei-
ne m� Güter motorschiff� und� ei ne m� davor� ge-
spannten� Schl eppkahn� bestanden. � Ende� der
1 950er� Jahre� rüsteten� ei ni ge� Reederei en� i h-
re� Güter motorschiffe� mit� Schubschultern
und� Koppel wi nden� aus. � Gl ei chzeiti g� erfol g-
te� di e� Anpassung� der� Hecksekti on� der
Schl eppkähne. � Aus� den� Schl eppkähnen
wurden� nun� Schubkähne. � Di e� Tonnage� di e-
ser� ersten� Schubei nheiten� l ag� bei� 1 . 500� bis
3. 000� t� mit� ei ner� Antri ebsl eistung� von� 600
bis� 1 . 500� PS. � Di e� Schubkähne� ersetzte� man
später� durch� Schubl ei chter, � um� di e� Ver-
bandstonnage� zu� erhöhen. � Ei ni ge� Verbände
der� Reederei� Fendel� –� Sti nnes� waren� i m
nordwestdeutschen� Kanal netz� als� Gel enk-
verbände� unter wegs. � Si e� wurden� u. a. � auf
der� Strecke� Rotterda m� –� Dort mund� zum
Erztransport� ei ngesetzt. � Von� Rotterda m
kommend� bis� zur� Ei ngangsschl euse� Fri ed-
ri chsfel d� des� Wesel- Dattel n- Kanal� WDK
waren� si e� als� Schubverband� unter wegs. � I n
Fri edri chsfel d� musste� dann� umgekoppelt
werden. � Mit� ei ner� s pezi ell en� Vorri chtung
a m� Heck� des� GMS� wurde� der� Schublei chter
dahi nter� gekoppelt. � Dabei� waren� GMS� und
Schubl ei chter� mit� ei ner� Ruderanlage� ausge-
rüstet. � So� konnten� auch� enge� Kanal kurven
durchfahren� werden. � Di e� großen� WDK-
Schleusen� passi erten� di ese� Verbände� a m
Stück, � nur� a m� Schiffshebe werk� Henri chen-
burg�/� Waltrop� mussten� si e� getrennt� werden,
da� bei de� Fahrzeuge� ni cht� zusa mmen� i n� den
90� m� l angen� Trog� des� Hebe werks� passten.
Durch� den� Ausbau� der� Kanäl e� und� den�tech-
nischen� Fortschritt� i n� der� Schifffahrt� wi e
z. B. � höhere� Antri ebsl eistung� oder� der� Ei n-
bau� von� akti ven� Bugstrahlrudern� wird� di ese
Verbandsfor m� heute� ni cht� mehr� benutzt. � I n
den� 1 970er� Jahren� erfol gte�i n� der� Schiffbau-
versuchsanstalt� i n� Duisburg� di e� Ent wick-
l ung� ei nes� neuen� Schiffstyps. � Das� waren
Großmotorschiffe� mit� Zweischraubenan-
tri eb, � di e� 1 � –� 3� Schublei chter� mitführen� kön-
nen. � Der� Grundgedanke� war, � di ese� GMS
( 1 1 0� x� 1 1 , 45 m)� fl exi bel� ei nzusetzen. � Si e
waren� i n� der� Lage� mit� drei� Schublei chtern
1 0. 000� t� Erz� oder� Kohl e� zu� befördern� oder
mit� nur� ei ne m� Schubl ei chter� bei� ei ner� Ton-
nage� von� 3. 500� t� auf� den� ausgebauten� Ka-
nalstrecken� zu� fahren.

Die� Besonderheit� bei� di ese m� Ent wurf
li egt� dari n, � dass� di e� Antri ebsei nheit� beste-
hend� aus� Motor, � Getri ebe� und� Propell er wel-
l e� um� 1 , 5� Grad� aus� der� Schiffsachse� nach
außen� gedreht� i st. � Gl ei chzeiti g� si nd� di e
Kortdüsen, � i n� denen� di e� Schiffspropell er
l aufen, � um� 3� Grad� nach� i nnen� gedreht. � So
entsteht� ei ni ge� Meter� hi nter� de m� Schiff� ei n
Punkt, � an� de m� das� Schraubenwasser� zu-
sa mmentrifft. � Ei ne� Handvoll� di eser� GMS
wurden� gebaut� und� i m� Massenguttransport

den� Na men� ge mei nsa m. � Das� 40� m�l ange� und
1 5� m� breite� Boot� wird� durch� drei� 1 . 850- PS-
MAK- Diesel� angetri eben. � Über� ei n� Wende-
und� Untersetzungsgetri ebe� wird� di e� Leis-
tung� auf� di e� 2, 05� m� großen� Propell er� über-
tragen. � Zur� Manövri erhilfe� si nd� i m� Bug� di e
bei den� 600� PS� starken� Bugstrahlruder� i n-
stalli ert. � Neben� ei ner� doppelten� Radaranla-
ge, � UKW- Funkgeräten, � Tresco� und� weite-
ren� technischen� Hilfs mittel n� ist� das� Boot
u. a. � mit� ei ne m� Autopil oten� für� di e� Ruderan-
l age� und� ei ne m� Te mpomaten� für� di e� Moto-
rensteuerung� ausgerüstet. � Zusa mmen� mit
sei ne m� 201 3� i n� Di enst� gestellten� Schwes-
terschiff� Veerhaven� I V� Neushoorn� ( Nas-
horn)� befi ndet� es� si ch� zurzeit� auf� de m� mo-
dernsten� technischen� Stand. �

Bild: � VH� XI� Steuerhaus

ei ngesetzt. � Heute� wird� besonders� i m� Contai-
nerverkehr� di ese� For m� der� Schubverbände
auf� de m� Rhei n� fl exi bel� genutzt. �

Di e� neueste� Ent wickl ung� ist� der� Vater-
Sohn- Antri eb. � 201 5� brachte� di e� Fir ma� Rhe-
nus- Partnershi p� das� GMS� Rhenus� Duisburg
i n� Fahrt. � Das� Schiff� besitzt� zwei� 1 . 500� PS
starke� Väter motoren, � di ese� werden� für� di e
Fahrt� auf� de m� Rhei n� mit� den� drei� bel adenen
Schubl ei chtern� benöti gt. � Bei� der� Fahrt� mit
ei ne m� Lei chter� auf� de m� WDK� oder� bei� der
Talfahrt� mit� de m� l eeren� Verband� ko mmen
di e� bd. � 500- PS-� Sohnmotoren� zum� Einsatz. � Die
Idee� ist� es,� dieses� Antriebssyste m� verbrauchs-
und� emissionsopti miert� zu� verwenden. �

Nach� 60� Jahren� gi bt� es� di e� Schubschiff-
fahrt� i n� ganz� Europa. � Dafür� wurden� di e

Fahrzeuge� an� di e� je weili gen� Bedürfnisse
und� Streckenverhältnisse� angepasst. � Di e� al-
ten� Räderboote� si nd� vo m� Rhei n� verschwun-
den, � aber� auch� vi el e� Schubboote� der� 1 . � und
2. � Generati onen. � Das� 1 962� gebaute� Schub-
boot� Krokodil� gehört� wie� das� Boot� Lehnke-
ri ng� 1 4� Bj. � 1 965� zur� ersten� Generati on. � Bei-
de� si nd� auf� der� Donau� noch�i n� Fahrt. � Andere,
wi e� der� erste� Wasserbüffel, � wurden� ver-
schrottet. � Ab� 201 3� brachte� di e� Fir ma� I mpe-
ri al� zahlrei che� Schubboote� wi e� den� Herku-
l es� III� und� I V, � Veerhaven� II, � Vi ctor� Mill et
s owie� das� Boot� Lehnkeri ng� 1 6� nach� Para-
guay. � Si e� si nd� dort� auf� de m� Ri o� Paraná� für
di e� Reederei� I mperi al� i m� Ei nsatz. �

Di e� größte� Schubschiffreederei� auf� de m
Rhei n� ist� heute� di e� Fir ma� Thyssenkrupp
Veerhaven� B. V. � mit� Sitz� i n� Bri ell e� /� NL.
Di ese� Reederei� fei erte� i n� di ese m� Jahr� i hr
50-jähri ges� Bestehen. � Si e� besitzt� si eben� gro-
ße� Streckenboote. � Darunter� auch� das� 201 2
gebaute� Boot� Veerhaven� III� /� Waterbuffel.
Es� ist� das� dritte� Schubboot� di eser� Reederei
mit� di ese m� Traditi onsna men. � Mit� sei ne m
Urahnen� von� 1 957� hat� es� all erdi ngs� nur� noch

Norbert� Hüls
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Tunnelvortriebs maschi nen�
� von� Dr. -Ing� Gerhard� Wehmeyer, � Fa. � Herrenknecht� AG, � Schwanau

Einleitung

Die� fortl aufend� stei genden� Anforderungen
an� Mobilität� und� Lebensqualität� ei nerseits
s owie� di e� fortschreitende� Urbanisi erung� an-
dererseits� erfordern� i n� unseren� Ball ungs-
räumen� ei ne� steti ge� Verl agerung� des� Ver-
kehrs� und� von� Ver-� und� Entsorgungsl eitun-
gen� unter� di e� Erde� bzw. � di e� Schaffung� von
l eistungsfähi gen� Eisenbahn-� und� Straßen-
verbi ndungen� auch�i n� ei ner� Topographie, � i n
der� früher� derarti ge� Projekte� ni cht� realisi ert
worden� wären. � Dabei� nehmen� di e� maschi-
nell en� Vortri ebe� mit� den� realisi erbaren
höheren� Vortri ebsgeschwi ndi gkeiten� bei
geforderten� kurzen� Bauzeiten, � strenger
Budgetdiszi pli n� und� de m� errei chbaren� Si-
cherheitsni veau� für� Mensch� und� Umwelt� ei-
nen� i mmer� größeren� Raum� ei n. �

Tunnel vortri ebs maschi nen�l assen� si ch�i n
Tunnel bohr maschi nen� für� Festgestei n� und
di e� Schil de� für� den� Vortri eb� i m� Lockerge-
stei n� unterschei den. � Neben� den� genannten
Vortri ebs maschi nen� werden� zum� Lösen� des
Gebirges� je� nach� Festi gkeit� auch� Bagger,
Teilschnitt maschi nen� ver wendet� oder� der
Vortri eb� konventi onell� i m� Sprengvortri eb
ausgeführt.

Schil dvortrieb� i m� Lockergestei n

Bei m� Schil dvortri eb� erfol gt� der� Vortri eb�i m
Schutz� ei nes� zyli ndrischen� Stahl mantels,
der� das� gebräche� Gebirge� stützt� und� ab-
schir mt. � Am� Ende� des� Schil des, � de m� soge-
nannten� Schil dschwanz, � wird�i m� Schutz� des
Stahl mantels� di e� Tunnel auskl ei dung� aus
Betonferti gteil en, � den� Tübbi ngen� ei nge-
baut. � Auf� de m� gebauten� Tunnel� stützt� si ch
der� Schil d� mit� sei nen� Vortri ebspressen� für
den� weiteren� Vortri eb� ab. � Zusa mmen� mit
de m� Vorschub� der� Zyli nder� und� de m
gl ei chzeiti gen� Bodenabbau� vorne� durch� ei n
roti erendes� Schnei drad� wird� Pl atz� für� den
Ei nbau� des� nächsten� Betonri ngs� i m� Schil d-
schwanz� geschaffen. � Der� entstehende
Ri ngspalt� i nfol ge� des� größeren� Durchmes-
sers� des� Schil des� zum� Tübbi ngtunnel� wird
mit� Mörtel� verfüllt, � um� Setzungen� an� der
Oberfl äche� zu� mi ni mieren� und� di e� Röhre
entsprechend� zu� betten. � Den� rückwärti gen
Freiraum, � den� Übergang� Schil dmantel� –
Tunnelröhre, � verschli eßt� während� des� Tun-
nel baus� di e� Schil dschwanzdi chtung, � heute
i n� der� Regel� ei ne� mehrrei hi ge� Bürstendi ch-
tung, � deren� Ka mmern� zusätzli ch� mit� ei ner
Dicht masse� befüllt� werden. �

Je� nach� Nutzung� des� Tunnels� werden
heute� Schil dmaschi nen� mit� Durchmessern

zwischen� 3� –� 1 8� m� ei ngesetzt. � Für� Durch-
messer� kl ei ner� 3� m� wird� auf� das� Pri nzi p� der
Rohrvorpressung� zurückgegriffen, � bei� der
di e� geschil dete� Vortri ebs maschi ne� aus� ei-
ne m� Startschacht� mitsa mt� de m� gebauten
Tunnel� vorgeschoben� wird. � Das� aus� de m
Rohrl eitungsbau� sta mmende� Verfahren� be-
di ngt� ei n� Pressenwi derl ager� i m� Start-
schacht, � di e� Ver wendung� spezi ell er� Vor-
tri ebsrohre� und� erforderli chenfalls� i n� den
Rohrstrang� ei ngebaute� Zwischenpresssta-
ti onen, � wenn� di e� Wandrei bungskräfte� zwi-
schen� de m� Rohrstrang� und� umgebenden
Erdrei ch� di e� Kapazität� der� Hauptpressstati-
on� bzw. � der� Rohrschüsse� überstei gen.

Je� nach� Boden� und� Grundwasserandrang
werden� verschi edene� Techni ken� zur� Stüt-
zung� der� Ortsbrust� ei ngesetzt. � Als� Ortsbrust
wird� der� vorderste� Teil� des� Tunnels� be-
zei chnet� –� di e� Fl äche, � an� der� der� Materi al-
abbau� stattfi ndet.

Offene� Bühnen-� und� Haubenschil de� mit
ei ner� rei nen� Schutzfunkti on� des� Schil dman-
tels� zur� Tunnell ai bung, � aber� ohne� akti ve
Stützung� der� Ortsbrust� werden� nur� noch� i n
kl ei nen� Durchmessern� oder� i n� standfesten
fei nkörni ge m� Gebirge� ei ngesetzt.

Di e� Stützung� der� Ortsbrust� i st� i mmer
dann� erforderli ch, � wenn� de m� anstehenden
Erd-� und� Wasserdruck� entgegenge wirkt
werden� muss, � um� ei nen� Vortri eb� i n� ei ne m
kohäsi onsl osen� Boden� ohne� größere� Set-
zungen� auszuführen. � Bei� Schil den� mit� akti-
ver� Stützung� der� Ortsbrust� wird� je� nach� Ei n-
satz� des� ver wendeten� Stütz medi ums� i n
Fl üssi gkeitsschil de� und� Erddruckschil de
unterschi eden. � Dabei� stellt� der� Erddruck-
schil d� aufgrund� des� Verzi chts� auf� ei n� se-
kundäres� Stütz medi um� heute� den� über wie-
genden� Hauptteil� der� ver wendeten� Maschi-
nen� dar. � Bei� bei den� Maschi nentypen� ist� di e
Ortsbrust� ni cht� mehr� direkt� zugängli ch, � da
der� vordere� Teil� des� Schil des� mit� ei ner
Druckwand� vo m� übri gen� Teil� des� Schil des
abgetrennt� und� mit
Druck� beaufschl agt
ist.

Fl üssi gkeitsschil de
( Sl urry-, � Mi xschil de
und� Hydroschil de)
ver wenden� als� Stütz-
und� Förder medi um� ei-
ne� Fl üssi gkeit, � oft mals
ei ne� Bentonitsuspen-
si on. � Vo m� Maschi nen-
konzept� si nd� di ese
Maschi nen� prädesti-
ni ert� für� di e� Be wälti-
gung� hoher� Stützdrü-

cke, � ebenso� si nd� si e� für� sehr� große� Durch-
messer� bestens� geei gnet, � da� der� erforderli-
che� Drehmomentbedarf� für� das� i n� der� Fl üs-
si gkeit� roti erende� Schnei drad� vergl ei chs-
weise� geri ng� ist. �

Fl üssi gkeitsschil de� werden� vorrangi g� i n
sandi gen� und� ki esi gen� Böden� unter� Grund-
wasser� ei ngesetzt.
� Mi xschil de� können� für� Durchmesser

>� 1 0� m� mit� ei ne m� begehbaren� Schnei drad
( Bil d� 1 a� +� 1 b)� ausgerüstet� werden.

Bild� 1a: � Begehbares� Schnei drad� Ø� 13, 7 m� des
Mixschilds� nach� dem� Durchsti ch� des� Eurasi a-
Tunnels� Istanbul� �

Bild� 1b:
Bli ck� vom�
Inneren� i n
ei nen
Schnei d-
radarm�

Bei� di eser� Baufor m� si nd� di e� Ar me� des
Schnei drades� s o� groß� ge wählt, � dass� si e� von
i nnen� unter� at mosphärischen� Bedi ngungen
begehbar� si nd� und� von� dort� ei n� Wechsel� der
Abbauwerkzeuge� ausgeführt� werden� kann. �

Bild� 2: � Funkti onspri nzip� Mixschild
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Bild� 3: � Funkti onspri nzip� Erddruckschild�

Bei� Fl üssi gkeitsschil den� ist� di e� gesa mte
Abbauka mmer� mit� ei ner� Fl üssi gkeit� gefüllt.
Der� von� den� Abbauwerkzeugen� des
Schnei drades� gel öste� Boden� si nkt� i n� der
Kammer� ab� und� wird� vo m� Ansaugstro m� des
Saugstutzens� erfasst� und� über� Rohrl eitun-
gen� zur� Übertage� befi ndli chen� Separi eran-
l age� abgepumpt. � Dort� wird� der� Boden� mit
Si eben, � Zykl onen, � Ka mmerfilterpressen
und� Zentrifugen� von� der� Fl üssi gkeit� ge-
trennt. � Di e� s o� aufbereitete� Suspensi on� kann
wieder� de m� Förderkreisl auf� zur� Verfügung
gestellt� werden� und� gel angt� über� di e� Speise-
l eitung� erneut� i n� di e� Abbauka mmer. � Spezi-
ell� bei� Hydro-� und� Mi xschil d� ( Bil d� 2)� i st� di e
Abbauka mmer� mit� ei ner� Tauchwand� unter-
gli edert, � wel che� den� rückwärti gen� Teil� vo m
übri gen� Raum� abtrennt. � Der� obere� Berei ch
der� s o� geschaffenen� Arbeitska mmer� wird
mit� ei ne m� Luftüberdruck� beaufschlagt. � Mit
di ese m� Luftpolster� kann� der� erforderli che

Stützdruck� an� der� Ortsbrust� genau� und� un-
abhängi g� vo m� Förderkreisl auf� gesteuert
werden. �

Erddruckschil de� ver wenden� zur� Stüt-
zung� der� Ortsbrust� den� abgebauten� Boden
sel bst. � Da mit� der� gel öste� Boden� di ese
Stützaufgabe� i nnerhal b� der� Abbauka mmer
erfüll en� kann, � benöti gt� er� ei ne� gute� pl asti-
sche� Verfor mbarkeit� mit� breii ger� bis� wei-
cher� Konsistenz. � Um� das� erforderli che
Drehmoment� des� i n� di ese m� Erdbrei� roti e-
renden� Schnei drades� zu� begrenzen, � s ollte
di e� i nnere� Rei bung� wi e� di e� Wasserdurch-
l ässi gkeit� geri ng� sei n. � Da� di ese� Ei genschaf-
ten� bei� den� meisten� Böden� s o� ni cht� gegeben
si nd, � werden� di ese� konditi oni ert, � und� das� i n
der� Regel� mit� ei ner� Zugabe� von� Schaum.
Der� Schaum� als� ei n� Zusa mmenspi el� aus
Tensi d, � Wasser� und� Luft� hat� di e� positi ve� Ei-
genschaft, � zu� großen� Teil en� aus� Luft� zu� be-
stehen, � di e� nach� de m� Abbauprozess� aus

de m� Abraum� ent wei cht. � Umgekehrt� si nd
di e� ei ngebrachten� Tensi dmengen� bei� der
Deponierung� entsprechend� den� l okal en
Vorschriften� zu� beachten. �

Bei m� Erddruckschil d� ( Bil d� 3)� wird� der
Erdbrei� aus� der� Abbauka mmer� mit� ei ne m
Schneckenförderer� abgezogen� und� ei ne m
Förderband� übergeben, � wel ches� den� Boden
bis� zum� Startberei ch� des� Tunnels� Übertage
abtransporti ert. � Da� si ch� di e� Vortri ebs ma-
schi ne� steti g� vorarbeitet� und� di e� Tunnelröh-
re� Tübbi ngri ng� um� Tübbi ngri ng� verl ängert,
ist� ei ne� fortl aufende� Verl ängerung� der
Bandanlage� erforderli ch. � Di ese� Aufgabe
wird� parall el� zum� Vortri eb� durch� das� Nach-
bauen� der� Tragstruktur� a m� Ende� des� Nach-
l äufers� und� Auszi ehen� des� Fördergurtes� aus
ei ne m� Bandspei cher� gel öst. � I m� Fall� ei ner
Stützung� der� Ortsbrust� darf� s o� vi el� Erdbrei
aus� der� Abbauka mmer� entno mmen� werden,
s ol ange� di e� Stützkraft� des� Erdbreis� größer
de m� anstehenden� Erd-� und� Wasserdruck�ist.
Dazu� wird� der� Stützdruck� über� Druckauf-
nehmer� an� der� Druckwand� ge messen� und
i m� Zusa mmenspi el� aus� Bodenaustrag� über
Förderschnecke� bzw. � Vorschub� des� Schil-
des� über� di e� Vortri ebspressen� gesteuert.
Neben� der� beschri ebenen� Betri ebsart� mit
Vollfüll ung� der� Abbauka mmer� können
Erddruckschil de� auch� nur� mit� ei ner� Teilfül-
l ung� mit/ohne� zusätzli cher� Druckl uftbeauf-
schl agung� der� Abbauka mmer� betri eben
werden, � s oweit� di e� Ortsbrust� kei ne� Stüt-
zung� erfordert.

Tunnel bohr maschi nen�
i m� Hartgestei n

Auch� für� das� Bohren� von� Tunnel n� i m� Fest-
oder� Hartgestei n� werden� Tunnel bohr ma-
schi nen� ei ngesetzt. � Di ese� Vortri ebs maschi-
nen� verfügen� über� ei nen� roti erenden� Bohr-
kopf, � wel cher� das� anstehende� Gebirge� mit
Hilfe� der� drehenden� Schnei droll en� und� den
Anpressdruck� der� Werkzeuge� an� di e� Orts-
brust� l öst. � Je� nach� Standfesti gkeit� des� Ge-
birges� verspannen� si ch� di e� Maschi nen� ent-
weder� mit� de m� Maschi nenrahmen� über
Verspannei nri chtungen� ( Gri pper)� seitli ch
an� der� Tunnell ei bung� und� drücken� den
Bohrkopf� mittels� Hydrauli kzyli nder� vor
oder� schi eben� si ch� über� Vortri ebspressen
als� Schil d� von� der� bereits� ei ngebauten� Tüb-
bi ngauskl ei dung� des� Tunnels� nach� vorne.
Ei ne� Besonderheit� der� zuerst� genannten� of-
fenen� Tunnel bohr maschi nen� mit� Gri pper-
verspannung� ( Bil d� 4)� i st� das� Ei nbri ngen� der
Gebirgssi cherung. � Dabei� werden� di e� aus
de m� konventi onell en� Tunnel bau� bekannten
Si cherungsel e mente� wi e� Anker, � Spi eße,
Stahl bögen, � Firstkappen� und� Spritzbeton
ent weder� unmittel bar� hi nter� de m� Bohrkopf
oder� weiter� zurück�i m� Berei ch� des� Nachl äu-
fers� ei ngebaut. � Di e� Verl egung� ei nes� Beton-

Bild� 4: � Funkti onspri nzip� Offene� Tunnelbohrmaschi ne� mit� Gripperverspannung
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ferti gteils� i n� der� Sohl e� des� Tunnels� schafft
ei ne� effekti ve� Fahrbahn�für� di e� Logisti k� wi e
für� di e� Ableitung� des� anfall enden� Bergwas-
sers.

Di e� Doppelschil d- TBM� stellt� ei ne� Vari-
ante� der� Schil d- TBM� dar, � wel che� den
Schil d� als� vorl äufi ge� Si cherung� für� ei nen
nachbrüchi gen� Fels� mit� geri nger� Standzeit
und� di e� Gri pperverspannung� der� offenen
Hartgestei ns- TBM� mitei nander� ko mbi-
ni ert. � Si e� verei nt� di e� Funkti onspri nzi pi en
von� Gri pper� und� Ei nfachschil d- TBM� i n� ei-
ner� Maschi ne. � Di ese� Verfahrensko mbi nati-
on� er mögli cht� i n� standfesten� Geol ogi en� pa-
rall el� zum� Vortri eb� den� Ei nbau� von� Beton-
segmenten: � di e� s ogenannten� Gri pper
verspannen� si ch� seitli ch� gegen� den� Fels, � mit
Zyli ndern� wird� der� Frontschil d� mit� Bohr-
kopf� und� Antri eb� vorgepresst. � Dadurch� ist
es� mögli ch, � während� des� l aufenden� Vor-
tri ebs� i m� rückwärti gen� Schil dberei ch� ei ne
eventuell� erforderli che� Tübbi ngauskl ei-
dung� des� Tunnels� ei nzubauen. � Di e� Vor-
tri ebs maschi ne� kann� da mit� vo m� übli chen
starren� Sche ma� von� Vortri eb� und� anschli e-
ßende m� Stopp� zum� Ri ngbau� abwei chen� und
so� hohe� Vortri ebsl eistungen� erzi el en.

Tunnelausklei dung

Wie� oben� beschri eben, � erfol gt� bei� Schil d-
maschi nen� di e� Auskl ei dung� des� Tunnels
mit� vorgeferti gten� Betonsegmenten, � den
sogenannten� Tübbi ngen. � Di ese� Ei nzelseg-
mente� aus� wasserundurchl ässi ge m� Beton
mit� umlaufenden� Dichtungsrahmen� werden
i m� Schil dschwanz� zu� ei ne m� Ri ng� zusa m-
mengebaut� und� bil den� ei nen� ei nschali gen,
wasserdi chten� Tunnel� ( Bil der� 5+6). � Der� für
den� Ri ngschl uss� zul etzt� ei nzubauende� Be-
tontübbi ng� wird� als� Schl ussstei n� bezei ch-
net. � Er� wird� mit� sei nen� konischen� Längsfu-
gen� entgegen� der� Vortri ebsri chtung� i n� den
verbli ebenen� Spalt� ei ngeschoben. � Zur� Er-
l ei chterung� des� Ri ngbaus� und� zur� Si cher-
stell ung� ei ner� hohen� Ri ngbauqualität� wer-
den� Steckdübel� i n� den� Ri ngfugen� und� Füh-
rungsstäbe� i n� den� Längsfugen� i mmer
verbreiteter. � Di e� Be wehrung� der� Tübbi nge
erfol gt� ent weder� mit� zu� Be wehrungskörben

zusa mmengeschwei ßter� Stabstahl be weh-
rung� oder� mit� Stahlfasern. � Kunststofffasern
werden� zugegeben, � um� i m� Brandfall� das
Abplatzen� der� Betonüberdeckung� zu� redu-
zi eren.

Bild� 6: � Ferti ger� Tübbi ngtunnel�

Die� Verfüll ung� des� Ri ngspalts� um� den� ge-
bauten� Tübbi ngri ng� erfol gt� i m� Lockerge-
stei n� ent weder� mit� ei ne m� kl assischen� Ver-
press mörtel� auf� Ze mentbasis, � mit� ei ne m
Stützkorngerüst� oder� mit� ei ne m� Zwei ko m-
ponentenmörtel. � Bei� l etztere m� wird� zur� A-
Komponente, � vorrangi g� bestehend� aus� Ze-
ment� und� Wasser, �i n� der� Verpressl eitung� ei n
Beschl euni ger� ( B- Komponente)� zugege-
ben, � s o� dass� di e� Mischung� kurzfristi g� i m
Ri ngspalt� erstarrt� und� den� gebauten� Ri ng
frühzeiti g� bettet. � I m� Hartgestei n� ist� di e� Ver-
wendung� von� Perl ki es� als� drai ni erender
Ri ngspalt� zur� Bettung� des� Tübbi ngri ngs
weit� verbreitet.

Projekte/ Ei nsätze

Tunnel vortri ebs maschi nen� si nd� heute� auf-
grund� der� erzi el baren� Vortri ebsl eistungen
bei� all en� großen� Tunnel bauprojekten� welt-
weit� anzutreffen. � Übli che� Maschi nendurch-
messer� li egen� bei� 6- 7� � m� für� ei nspuri ge� Me-
trotunnel� und� bei� 1 0- 1 2� � m� für� ei n-� bzw.
zweispuri ge� Eisenbahntunnel. � Straßentun-
nel� erfordern� darüberhi nausgehende� Ma-
schi nendurchmesser: � je� nach� Anzahl� der
Fahrspuren� bzw. � Anordnung� ei nes� Stand-
streifens� bis� zu� nahezu� 1 8� m. � Bei� sehr� groß-
for mati gen� Tunnelröhren� werden� di e� Fahr-
bahnen� dabei� auf� zwei� Ebenen� geführt, � s o
können� bei de� Fahrtri chtungen� i n� ei ner� Röh-
re� untergebracht� werden. �

Als� herausragende� aktuell e� Tunnel pro-
jekte� mit� Vortri ebs maschi nen� i m� Vortri eb
bzw. � kürzli ch� abgeschl ossen� si nd� zu� nen-
nen:

U- Bahn� und� Metrotunnel

Verl ängerung� der� U5� i n� Berli n� mit� Mi x-
schil d� Ø� 6, 7� m, � 2� x� 1 , 6� km, � Unterquerung
der� Spree� und� Passi eren� der� Museumsi nsel

Doha� Metro: � Der� Bauherr� Qatar� Rail,
vi er� i nternati onal e� Constructi on� Joi nt� Ven-

tures� und� 21 � Erddruckschil de� ( Ø� 7, 08� m)
von� Herrenknecht� realisi eren� i n� Doha� ge-
mei nsa m� ei n� Metrosyste m� der� Extrakl asse.
In� et wa� 2� 1 /2� Jahren� werden� i n� der� Phase� 1
rund� 1 1 1 � Kil o meter� hochqualitati ve� Tun-
nelröhren� vorgetri eben.

Eisenbahntunnel

Crossrail� London: � Neue� Eisenbahnverbi n-
dung� mitten� durch� das� Londoner� Zentrum,
i nsgesa mt� 42, 6� km� TBM- Tunnel, � aufge-
fahren� mit� 6� Erddruckschil den� Ø� 7, 08� m
und� 2� Mi xschil den� Ø� 7, 08� m� für� di e� The m-
sequerung� i n� der� Krei de

Bahnprojekt� Stuttgart- Ul m� mit� Fil der-
tunnel: � Multi- mode� TBM, � umbaubar� vo m
geschl ossenen� auf� offenen� Modus� Ø� 1 0, 82
m� für� 2� x� 9, 5� km; � Al bvorl andtunnel: � 2� � Erd-
druckschil de� Ø� 1 0, 82� m�für� 7, 9� km� bzw. � 7, 6
km; � Boßl ertunnel: � Erddruckschil d� Ø� 1 1 , 34
m� für� 2� x� 8, 8� km�

Gotthard- Basistunnel: � Für� den� l ängsten
Eisenbahntunnel� der� Welt� bohrten� si ch� vi er
Herrenknecht� Gri pper- Maschi nen� 85� Kil o-
meter� durch� das� Al penmassi v. � Ende� 201 6
wurde� der� Tunnel� mit� den� 2� x� 57� � km� l an-
gen� Hauptröhren� i n� den� fahrplanmäßi gen
Betri eb� geno mmen. � ( 4� x� Gri pper� TBMs� Ø
9, 58� m, � bzw. � 9, 4- 9, 5/8, 83� m)�

Straßentunnel

Hightech� unter� de m� Bosporus: � 1 06� Meter
unter� de m� Bosporus� schafft� der� Eurasi a-
Autotunnel� i n� Istanbul� ei ne� neue� Verbi n-
dung� zwischen� den� Konti nenten� Asi en� und
Europa� –� erstellt� mit� ei ner� Tunnel bohr ma-
schi ne� von� 1 3, 7� Meter� Durchmesser, � bei
Drücken� bis� zu� 1 1 � Bar, � i n� äußerst� schwie-
ri ger� vi elschi chti ger� Geol ogi e� ( 3, 4� km� l an-
ger� zweistöcki ger� PKW- Straßentunnel� mit
je� 2� Fahrspuren).

Ei nmali ge� Konfi gurati on: � Weltgrößte
Tunnel bohr maschi ne� i n� Hongkong. � TM-
CLK- Projekt� ( Tuen� Mun� –� Chek� Lap� Kok
Li nk)- Projekt� i n� Hong� Kong� ( 5� km� drei-
bzw. � zweispuri ger� Straßentunnel� als� zu-
sätzli che� Autobahnanbi ndung� des� Fl ugha-
fens� nach� Norden), � der� Traffi c- Feeder� auf-
gefahren� mit� ei ne m� Mi xschil d� Ø� 1 7, 63� m
( Weltgrößte� Tunnel vortri ebs maschi ne! ).
Aus� de m� Weltrekord- Boli den� wird� dann,
bei� i dentische m� Antri eb� und� Back- up, � ei n
1 4� Meter� Mi xschil d� für� di e� weitere� Meeres-
Querung.

Wasser-� und� Abwassertunnel

Von� der� Kl oake� zum� Naherhol ungsgebi et:
Der� Fl uss� Emscher� i m� Ruhrgebi et� war� ext-
re m� mit� Abwässern� bel astet. � Nun� entsteht
ei n� l eistungsfähi ges, � hunderte� Kil o meter

Bild� 5: � Ri ngbau� i m� Schutze� des� Schildschwan-
zes. �
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Abbildung� 1: � Die� deutschen� Radarsatelliten
TerraSAR-X� und� TanDEM-X� i m� Formati onsflug

Dr. -Ing. �
Gerhard� Wehmeyer

Leiter� Projekt management� Traffic� Tunnel-
li ng� Herrenknecht� AG, � Schwanau. � Nach
dem� Studi um� des� Maschi nenbaus� i n� Köln
und� Bochum� mit� Promoti on� am� Lehrstuhl
für� Bauverfahrenstechnik, � Tunnelbau� und
Baubetrieb� der� Ruhr- Universität� Bochum
seit� 2000� bei� der� Herrenknecht� AG.
Herrenknecht� AG, � gegründet� 1 977� als
GmbH� von� Marti n� Herrenknecht� ist� heute
als� Marktführer� ei n� welt weit� täti ger� Her-
steller� und� Anbieter� von� Tunnelvortri ebs-
maschi nen, � Zusatzequipment� und� Services
rund� um� den� maschi nellen� Tunnelbau;� Um-
satz� jährli ch� rund� 1� Milli arde� Euro, � rund
5. 000� Mitarbeiter� welt weit, � davon� 2. 200
am� Stammsitz� i n� Schwanau/Baden- Würt-
te mberg. �

DER� AUTORl anges� unterirdisches� Tunnel- Abwasser-
netzwerk. � Di e� Renaturi erung� der� Emscher
verbessert� di e� Lebensqualität� zwischen
Dort mund� und� Di nsl aken� nachhalti g.

Washi ngton: � Bei� hefti gen� Regenfäll en
läuft� derzeit� das� Mischwasser- Syste m� re-
gel mäßi g� über. � Durchschnittli ch� 85� x� jähr-
li ch� gel angt� Schmutzwasser� i n� den� Anaco-
sti a� Ri ver. � Künfti g� wird� es�i n� neuen� Tunnel n
abgel eitet, � z wischengespei chert� und� dann
gerei ni gt. � Drei� Herrenknecht- Tunnel bohr-
maschi nen� si nd� dafür� i m� Ei nsatz.

Querung� von� Wasserstraßen� für
Pi peli nes

El bedüker� Hetli ngen: � Ei ne� Microtunnel-
li ng- Maschi ne� Ø� 3, 03� m, � unterquert� nahe
Hamburg� di e� El be� und� schli eßt� ei ne� Lücke
für� den� Bau� von� zwei� neuen� Gasl eitungen.
Die� 1 , 5� Kil o meter� l ange� Trasse� verl äuft� bis
zu� 35� Meter� unter� der� El be� durch� verschi e-
dene, � teils� ko mplexe� geol ogische� Zonen.

Zusa mmenfassung

Tunnel vortri ebs maschi nen� i n� den� aufge-
zei gten� Vari anten� si nd� heute� ei n� unverzi cht-
barer� Teil� des� welt weiten� Tunnel baus.
Durch� di e� steti ge� Weiterent wickl ung� der
verschi edenen� Maschi nentypen� hat� der� ma-
schi nell e� Tunnel bau� andere� Bauweisen� ver-
drängt� oder� den� Bau� von� Tunnel n�i n� schwie-
ri gen� Geol ogi en� oder� äußerst� ko mplexen
Projektbedi ngungen� überhaupt� erst� mög-
li ch� ge macht.

Darüber� hi naus� faszi ni eren� di e� Maschi-
nen� durch� di e� Ko mbi nati on� aus� Größe,
Leistung, � Stahl� und� i ntegri erte m� Hi gh-
Tech. � Mit� den� erzi el baren� Vortri ebsge-
schwi ndi gkeiten� s orgen� si e� für� ei n� si cheres
und� wirtschaftli ches� Bauverfahren� mit� kur-
zen� Bauzeiten, � pl anbaren� Budgets� und
schaffen� da mit� di e� Basis� für�l eistungsfähi ge
Verkehrs wege� unserer� Zukunft.

Der� deutsche� Satellit� TerraS AR- X� und� sei n
Zwilli ng� TanDEM- X� erfassen, � unabhängi g
vo m� Wetter, � zuverl ässi g� hochaufl ösende
Radaraufnahmen� großer� Gebi ete. � Di e� bei-
den� Satelliten� verfügen� über� ei ne� Lage-
genaui gkeit, � wi e� si e� von� kei ne m� anderen
Satelliten� errei cht� wird. � TerraS AR- X� wur-
de� spezi ell� auf� di e� Anforderungen� von� Be-
nutzern� welt weit� opti miert, � di e� s ofort� ver-
fügbare, � hochqualitati ve� und� präzise� Erdbe-
obachtungsdaten� s owie� daraus� abgel eitete
Infor mati onen� benöti gen. � Di e� TerraS AR- X
Missi on� wird� i m� Rahmen� ei ner� Öffentli ch
Pri vaten� Partnerschaft� ( ÖPP)� zwischen
de m� Deutschen� Zentrum� für� Luft-� und
Raumfahrt� ( DLR)� und� Airbus� Defence� and
Space� umgesetzt. � TerraS AR- X� und� Tan-
DEM- X� fli egen� aktuell� i n� ei ner� ei nzi garti-
gen� For mati on� mit� ei ne m� Abstand� von� teil-

Möglichkeiten� der� Nutzung� von� Satellitendaten� für� den� Bau� und� Betrieb� wasserwirt-
schaftlicher� Anlagen�
� von� Dr. � Oliver� Lang, � Virgi ni a� Herrera, � Dr. � Wolfgang� Koppe

weise� nur� weni gen� hundert� Metern. � Si e� er-
fassen� di e� Datenbasis� für� Worl dDEM™� � –
ei n� welt weites� Di gital es� Höhenmodell� mit
ei ner� beispi ell osen� Qualität, � Genaui gkeit
und� Abdeckung. � Worl dDEM™�ist� der� neue
Standard� für� gl obal e� Höhenmodell e� und� ist
für� di e� gesa mte� Landmasse� der� Erde� –� von
Pol� zu� Pol� –� erhältli ch.

Zusätzli ch� zu� den� Standard- Bil ddaten-
produkten� von� TerraS AR- X� stehen� weiter-
verarbeitete� Produkte� zur� Verfügung. � Di ese
Produkte� werden� für� ei n� besti mmtes� Inte-
ressengebi et� erstellt� oder� si nd� Karti e-
rungsprodukte, � di e� ei ne� höhere� Verarbei-
tungsstufe� hi nsi chtli ch� radi o metrischer
Korrektur, � Georeferenzi erungen, � Mosai-
ki erung� etc. � aufweisen. �

I n� den� nachfol genden� Abschnitten� wer-
den� ei ni ge� Methoden� zur� Aus wertung� von
Radarbil dern� bezi ehungs weise� Anwen-
dungsfäll e� mit� Bezug� zu� wasserbauli chen
Fragestell ungen� vorgestellt. �

Stabilitäts überwachung� von
Staubauwerken

I m� Auftrag� der� Bundesanstalt� für� Wasser-
bau� ( BAW)� anal ysi erte� Airbus� Defence� and
Space� Be wegungen� des� Dürrl ohspei chers
i n� Mühl hausen� a m� MDK� i m� Zeitraum� Au-
gust� 201 3� bis� Septe mber� 201 4. � Di es� ge-
schah� unter� Zuhilfenahme� der� i nterfero met-
rischen� Zeitseri enanal yse� von� TerraS AR- X

Satellitendaten, � um� langzeiti ge� Oberflächen-
bewegungen� zu� besti mmen. � Die� Ergebnisse
werden� typischer weise� als� Geschwi ndi g-
keitskarte� dargestellt� und� zei gen� für� jedes
Messpi xel� i m� Studi engebi et� di e� abgel eitete
ge mittelte� jährliche� Bodenbewegungsrate� i m
Untersuchungszeitraum� (siehe� Abbil dung� 2).

Abb. � 2: � Farbli ch� codierte� Karte� der� ge mittelten
jährli chen� Bodenbewegungsrate� des� Dürrloh-
speichers� i n� Mühlhausen� am� MDK, � ermittelt� mit-
tels� i nterferometrischer� Zeitrei henanalyse� mit
TerraSAR-X� Daten. � Hi ntergrund: � optische� Bild-
daten. � Schwarze� Fadenkreuze� symbolisi eren� die
Lokati on� der� Zeitserien� i n� den� nachfolgenden� Ab-
bildungen.

Der� BAW� si nd� i m� Berei ch� des� Dürrl ohspei-
chers� Oberfl ächenbe wegungen� bekannt,
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welche� konti nui erli ch� terrestrisch� ver mes-
sen� werden. � Di e� satellitenbasi erte� Anal yse
ergänzte� di ese� Aussagen� i n� Bezug� auf� Qua-
lität, � Genaui gkeit� und� Verl ässli chkeit. � Es
zei gte� si ch� anhand� der� Satellitenmessun-
gen, � dass� das� Studi engebi et� i n� sei ner� Ge-
sa mtheit� weitgehend� stabil� i st. � I n� der� Anal y-
se� deutli ch� erkennbar� si nd� all erdi ngs� zwei
i nstabil e� Berei che� entl ang� der� Spei cherach-
se� (si ehe� Abbil dung� 2). � Di ese� Berei che� de-
cken� si ch� mit� bekannten� Risseschäden� a m
Damm� des� Spei chers. � Ei ne� Überei nsti m-
mung� zwei er� unabhängi ger� Beobachtungen
ist� s o mit� gegeben.

In� Summe� wurden� 36� Szenen� des� Terra-
S AR- X� Satelliten, � aufgeno mmen� zwischen
August� 201 3� und� Septe mber� 201 4, � für� di e
Anal yse� ver wendet. � Di e� Be wegungs werte
werden� ursprüngli ch� entl ang� der� Bli ckri ch-
tung� des� Satelliten� ge messen. � Also� als
Schrägaufnahme� ei ndi mensi onal� mit� ei ne m
Ei nfalls wi nkel� von� et wa� 24˚ . � Di e� Ergebnis-
se� wurden� i n� rei ne� Verti kal be wegungen
transfor miert, � unter� der� Annahme, � dass� es
si ch� ausschli eßli ch� um� verti kal e� Be wegun-
gen� handelt. � Potenti ell e� hori zontal e� Be we-
gungen� wurden� vernachlässi gt� bezi ehungs-
weise� als� verti kal e� Be wegungsko mponente
i nterpreti ert. �

Neben� ei ner� ge mittelten� jährli chen� Bo-
denbe wegungsrate� erhält� man� mit� de m� vor-
gestellten� Verfahren� für� jedes� ei nzel ne
Messpi xel� ei ne� Zeitrei he� der� l okal en� Be we-
gung� während� der� Beobachtungsperi ode
(si ehe� Abbil dungen� 2� und� 3). � Für� ei ni ge
Messpi xel� i st� –� neben� ei ner� potenti ell en
trendarti gen� Be wegung� –� ei ne� Korrel ati on
mit� der� Luftte mperatur� und� de m� Becken-
wasserstand� erkennbar. �

Abb. � 3: � Zeitserie� der� Bodenbewegung� für� das
nördli che� Fadenkreuz

Abb� 4: � Zeitserie� der� Bodenbewegung�für� das� süd-
li che� Fadenkreuz

Der� zur� Verfügung� stehende� TerraS AR- X
HS� ( Hi gh� Resol uti on� Spot Li ght)� Datensta-
pel� stellt� ei ne� sehr� gute� Datenbasis� dar. � Di e
große� Anzahl� der� Daten� er mögli cht� ei ne� ho-
he� Ergebnisqualität. � Das� vorli egende� Er-
gebnis� kann� benutzt� werden, � um� das� Ver-

fahren� der� satellitengestützten� Bodenbe we-
gungs messung� i n� Bezug� auf� Qualität, � Ge-
naui gkeit� und� Verl ässli chkeit� der� Ergebnis-
se� näher� zu� untersuchen. �

Mit� de m� Verfahren� konnten� qualitati v
und� quantitati v� sehr� gute� Ergebnisse� erzi elt
werden. � Di e� Messpi xel di chte� entl ang� der
Da mmkrone� ist� sehr� hoch� (ei ni ge� 1 000
Messpunkte)� und� es� können� zuverl ässi ge
räumli ch- zeitli che� Infor mati onen� von� Bo-
denbe wegungen� ge wonnen� werden, � ohne
aufwändi gen� Personal-� und� Instrumenten-
ei nsatz� a m� Untersuchungsobjekt. � Di e� i nter-
fero metrische� Zeitseri enanal yse� besti mmt
ei ne� durchschnittli che� li neare� Be wegungs-
rate, � als o� di e� Geschwi ndi gkeit� basi erend
auf� ei ner� Anzahl� von� Be wegungs werten� i n-
nerhal b� ei ner� Zeitseri e. � Di e� theoretische
Präzessi on, � d. h. � di e� Wiederhol barkeit� der
Messungen� der� jährli chen� Geschwi ndi g-
keit, � li egt� nachweisli ch� bei� weni gen� Milli-
metern� pro� Jahr.

Fl utkartierung� und
Gelände modelle�

Di e� Ei genschaften� des� TerraS AR- X� Sen-
sors� bil den� i deal e� Voraussetzungen� zur� Er-
zeugung� von� i nterfero metrisch� erzeugten
di gital en� Gel ände modell en� mit� ei ner� hohen
Qualität� und� Genaui gkeit. � Ei ne� s ol che� Ab-
bil dung� der� gl obal en� Landmasse� mit
Höhendaten� war� das� Zi el� der� von� DLR� und
Airbus� Defence� and� Space� durchgeführten
TanDEM- X� Missi on, � bei� der� di e� baugl ei ch-
en� Satelliten� TerraS AR- X� und� TanDEM- X
von� 201 0� bis� 201 4� i n� enger� For mati on� Auf-

nahmen� der� Erdoberfl äche� machten. � Das
Ergebnis� i st� mit� de m� Worl dDEM™- Daten-
satz� ei n� ho mogenes� di gital es� Oberfl ächen-
modell, � wel ches� di e� ko mplette� Landmasse
der� Erde� mit� für� di esen� Maßstab� bisl ang� un-
errei chter� Genaui gkeit� (rel ati ve� verti kal e
Genaui gkeit� 2� m)� und� räumli cher� Aufl ö-
sung� ( 0, 4� Bogensekunden)� abbil det. � Di e
Qualität� wird� zusätzli ch� durch� ei ne� Nachbe-
arbeitung� i nsbesondere� von� prozessbedi ng-
ten� Artefakten� und� Wasserfl ächen� zur� Her-
stell ung� ei ner� hydrol ogischen� Konsistenz
gestei gert. �

Beispi el e� für� di e� vi elfälti gen� Anwen-
dungs mögli chkeiten� von� Worl dDEMTM
si nd� di e� Modelli erung� hydrol ogischer� Pro-
zesse�i n� ei ne m�l änderübergreifenden� bis� hi n
zu� ei ne m� konti nental en� oder� gar� gl obal en
Maßstab, � wel cher� auch� Szenari en� zum� An-
sti eg� des� Meeresni veaus� umfasst� als� Basis
für� auto matisi erte� Fl utkarti erungen, � et wa
für� Notfall- Karti erungen� und� Katastro-
phenschutz.

Di e� Erfahrung� mit� großflächi gen� Model-
li erungen� von� stei genden� Meereshöhen� i n
Küstenberei chen� haben� gezei gt, � dass� das
gl obal e� Höhenmodell� di e� Qualität� der� Er-
gebnisse� stei gern� und� Unschärfen� –� i ndu-
zi ert� durch� rel ati ve� Höhenfehl er� s owie� feh-
l ende� Detail aufl ösung� bzw. � - genaui gkeit� –
i m� Vergl ei ch� zu� anderen� gl obal� verfügba-
ren� Datensätzen� wi e� ASTER� und� S RTM
deutli ch� reduzi eren� kann. � Der� vergrößerte
Ausschnitt� der� urbanen� Gebi ete� i n� den� Ab-
bil dungen� zei gt, � dass� di e� Detailtreue� von
Worl dDEM™� die� Ergebnisse� i m� Vergl ei ch
zu� Aster� und� S RTM� verbessert� ( 41 %� bzw.

Abb. � 5. � Oben: � Modelli erungsergebnisse� des� Meereshöhenansti eges� i m� Hafen� von� Marseille� mit� 0, 5m-
Referenz� aus� Befliegungsdaten� (Ansti eg� um� 0, 5, � 1, � 3, � 5� und� 1 0� m).

Unten: � Ergebnisvergleich� der� Szenarien� unter� Nutzung� von� WorldDEM, � ASTER� und� SRTM.
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20 %� für� das� ko mplette� Gebi et). � Vergl ei che
von� Modelli erungen� mit� Referenzdaten
deutli ch� höherer� Aufl ösung� ( 0, 5� m)� haben
ergeben, � dass� di e� Ergebnisse�i nsgesa mt� sehr
gut� mitei nander� korrespondieren� (si ehe� Ab-
bil dungen� 5� und� 6). �

Abhängi g� von� den� Anforderungen� an� ei-
ne� Modelli erung� kann� auch� der� Ei nsatz� ei-
nes� di gital en� Gel ände modells� ( Worl d-
DEM™� DTM)� si nnvoll� sei n, � da� Küsten-
schutz- Ei nri chtungen� oder� Objekte� wie
Brücken� i m� Oberfl ächenmodell� ni cht� abge-
bil det� werden. � Gl ei chzeiti g� werden� i m� Ge-
l ände modell� Vegetati onsstrukturen� ent-
fernt, � di e� si ch� ungünsti g� auf� di e� hydrol ogi-
sche� Modelli erung� aus wirken� können. � I m
dargestellten� Beispi el� wurde� das� Ober-
fl ächenmodell� ( Di gital� Surface� Model,
DS M)� ver wendet, � bei� de m� urbane� Fl ächen
erhalten� bli eben� und� l edi gli ch� di e� Vegetati-
on� entfernt� worden� ist.

Er mittl ung� von� Höhen-� und
Festpunkten� an� Wasserstraßen

Der� auf� TerraS AR- X� basi erte� Ansatz� zur
Erfassung� von� 3 D� Bodenpasspunkten� ist
besonders� für� Gebi ete� oder� Regi onen� i nte-
ressant, � i n� denen� di e� Erhebung� von�terrestri-

schen� Infor mati onen� zum� Beispi el� durch
starke� Wol kenbedeckung, � erschwerte� Zu-
gängli chkeit� und� erhöhtes� Si cherheitsrisi ko
ni cht� mögli ch� ist. � Basi erend� auf� Terra-
S AR- X� Stereo- Bil ddaten� aus� verschi ede-
nen� Blickwinkeln� werden� hochgenaue� Pass-
punkte� der� Erdoberfl äche� extrahi ert. � Dafür
werden� hochaufgel öste� Daten� i m� Hi gh� Re-
sol uti on� Spot Li ght� ( HS)� and� Stari ng� Spot-
Li ght� ( ST)� Mode� ver-
wendet. � Besonders
der� ST� Mode� mit� sei-
ner� Sub- meter� Aufl ö-
sung� und� hohen� ra-
di o metrischen� Ge-
naui gkeit� er mögli cht
di e� Messung� von� Bo-
denpasspunkten� i m
Sub- meter� Berei ch. �

Bodenpasspunkte
können� beispi els wei-
se� für� di e� Verortung
von� anderen� Ferner-
kundungsdaten, � wi e
Luft-� und� Satelliten-
bildern� verwendet� wer-
den� und� zur� Verbes-
serung� i hrer� Lagege-
nauigkeit� beitragen. � In

Abbil dung� 7�ist� di e� Referenzi erung� von� Ei n-
zel bil dern� über� Passpunkte� zu� ei ne m� Mosa-
i k� entl ang� ei ner� Wasserstraße� dargestellt. �

Für� hochgenaue� Bodenpasspunkte� aus
Radardaten� si nd� vor� all e m� di e� Stereofähi g-
keit� durch� verschi edene� Aufnahme winkel
s owie� ei ne� hohe� Orbitgenaui gkeit� des� Satel-
liten� besser� als� 1 0� c m� entschei dend. � I n� Ab-
bil dung� 8� ist� ei ne� verei nfachte� Stereo- Auf-

Abb. 7: � Referenzierung� von� Ei nzelsatellitenszenen� basierend� auf� abgelei-
teten� Passpunkten�zu� ei ne m� paasgenauen� Bildmosaik� entlang� ei nes� Flusses. �

Abb. � 6� Oben: � Ergebnisvergleich� der� 3� m� Szenarien� unter� Nutzung� von� WorldDEM, � ASTER� und� SRTM.

Unten: � Ergebnisdarstellung� des� 3 m-Szenari os� mit� relati ven� Höhenfehlern� (gelb)..







1 8

I WSV� Nr. � 2/1 7

FACHBEI TRÄGE

Brückenschoppen� auf� der� „ Alten� Mai nbrücke“

Ersatz� Wehrverschl uss� Rechts� i nkl. � Grundi nstandsetzungen� Staustufe� Würzburg�
� von� Rüdiger� Stütz, � Wasserstraßen-� und� Schifffahrtsamt� Schwei nfurt

nahmekonstell ati on� dargestellt, � di e� von
zwei� Orbitpositi onen� aus� das� gl ei che� Gebi et
der� Erdoberfl äche� aufnehmen. � Für� di e� Pass-
punktbesti mmung� werden� di e� Orbiti nfor-
mati onen� für� korrespondierende� Punkte� i n
den� bei den� Stereobil dern� mitei nander� ver-
schnitten, � wobei� di e� rel evanten� Infor mati o-
nen� hi erbei� der� Abstand� zum� Sensor� (r1 � und
r2� i n� Abbil dung� 8)� s owie� di e� Radar- Dopp-
l erverschi ebung� si nd. � Abgel eitet� daraus
werden� zwei� Gl ei chungen� je� Bil d, � di e� Ab-
standsgl ei chung� vo m� Sensor� zum� Objekt
und� di e� Radar- Doppl er- Gl ei chung. � Daraus
resulti eren� für� ei n� Stereopaar� vi er� Gl ei-
chungen, � di e� über� di e� Methode� der� kl ei nsten
Quadrate� gel öst� werden� können. � Hi eraus

können� di e� Raumkomponenten� Breite,
Länge� und� Höhe� berechnet� werden. � Der
ei nfachste� Fall� wäre� ei n� Stereopaar� aus
zwei� Bil dern� aus� dersel ben� Orbitri chtung,
jede� weitere� Punkt messung� i n� ei ne m� zu-
sätzli chen� Bil d� führt� zu� ei ner� Überbesti m-
mung� und� s o mit� zu� ei ner� höheren� Genaui g-
keit� der� Punkt messung. �

Für� di e� resulti erende� Genaui gkeit� der
Bodenpasspunkte� ist� besonders� der� Öff-
nungs winkel� ����� (si ehe� Abbil dung� 8)� ent-
schei dend. � �

Hinweis

All e� Abbil dungen: � ©� Airbus� Defence� and
Space

DIE� AUTOREN

Abb. � 8:� Stereo- Bild- Konstellati on� aus� ei ner� Orbit-
ri chtung� für� die� Ermittlung� ei nes� 3-di mensi ona-
len� Bodenpasspunktes. � r� ist� der� Abstand� Sensor-
Objekt, � E, � N, � und� H� die� Komponenten� Länge,
Breite� und� Höhe.
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Übersicht� und� Geschichte

Die� Staustufe� Würzburg� ist� Bestandteil� der
transeuropäischen� Wasserstraße� Mai n, � und
li egt� ei ngerahmt� von� der� „Festung� Mari en-
berg“� und� de m� „ Alten� Rathaus“�i m� Zentrum
des� historischen� Altstadtense mbl es� von
Würzburg. � Fest� verbunden� und� ver woben
mit� der� denkmal geschützten� „ Alten� Mai n-
brücke“� passi eren� di e� Staustufe� Würzburg

nicht� nur�jedes� Jahr� rund� sechs� bis� acht� Mi o.
Gütertonnen� s owie� rund� 1 000� Fahrgastka-
bi nenschiffe, � s ondern� überqueren� auch
Tausende� von� Fußgängern� und� Radfahrern
den� Mai n. � Zusätzli ch� ist� di e� „ Alte� Mai n-
brücke“� besonders�i m� So mmer� ei n� beli ebter
Treffpunkt� für� den� fränkischen� Wei nli ebha-
ber.

Di e� Staustufe� Würzburg� besteht� aus� 2
Wehrfel dern� mit�je weils� ei ner�li chten� Weite
von� 1 0, 85� m� und� ei ner� maxi mal en� Fall höhe
von� 2, 75� m, � ei ne m� Strei chwehr� mit� ei ner
Länge� von� 232� m, � ei ner� Wasserkraftanl age

( Betrei ber� Fa. � Uni per)� und� ei ner� Ei nka m-
merschl euse� mit� ei ner� Nutzl änge� von
293, 1 0� m� und� ei ner� Nutzbreite� von� 1 2, 00� m.

Di e� Staustufe� Würzburg�ist� ni cht� nur� auf-
grund� des� Strei chwehres� ei n� Uni kat� a m
Mai n, � s ondern� auch� aus� der� Histori e� heraus.
So� ordnete� der� da mali ge� Fürstbischof� be-
reits� i m� Jahr� 1 644� di e� Erri chtung� ei ner
künstli chen� Stützschwell e� i m� Mai n� an, � um
unter� andere m� di e� Wasserkraftnutzung� der
Würzburger� Mühlen� zu� verbessern, � s owie
zur� Kontroll e� der� Mai nschifffahrt� ei n-
schli eßli ch� Zoll erhebung. � Bereits� zu� di eser
Zeit� wurde� i m� Berei ch� des� heuti gen� Wehr-
fel des� Rechts� ei n� Nadel wehr� aus� Lochbal-
ken� und� ca. � 1 00� Holznadel n� erri chtet.

Di e� I nbetri ebnahme� der� Staustufe� i n� der
jetzi gen� For m� erfol gte� 1 954� i m� Zuge� der
Wiederherstell ung� der� „ Alten� Mai nbrücke“
nach� der� Zerstörung� i m� II. � Weltkri eg.

Di e� nunmehr� über� 60� Jahre� alte� Anlage
wies� mittl er weil e� erhebli che� Schäden� auf,
s o� dass� der� si chere� Betri eb� ni cht� mehr� ge-

Blick� von� der� Festung� Marienberg� auf� die� Stau-
stufe� Würzburg/“ Alte� Mai nbrücke“
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währl eistet� und� ei ne� umfangrei che
Grundi nstandsetzung� unaus wei chli ch� war.

Alter� Wehrverschluss�

Alter� elektromechanischer� Antri eb
�

Alter�
Spi ndelantri eb�

bestehender� Revisi onsverschluss� OW
�

So� wurden� für� das� rechte� Wehrfel d� neben
de m� Ersatz� der� maroden� Fischbauchklappe
auch� di e� ni cht� mehr� standsi cheren� Revisi-
onsverschl üsse� für� Ober-� und� Unter wasser,
ei nschli eßli ch� der� not wendi gen� Anpassun-
gen� a m� bestehenden� Massi vbau, � s owie, � i n
Zusa mmenarbeit� und� unter� Federführung
der� F MS� Nürnberg, � di e� gesa mte� Antri ebs-
und� Steuerungstechni k� erneuert. �

Vorunters uchungen

Neben� umfangrei chen� Voruntersuchungen
a m� Bestand� ( Beton, � Baugrund, � Bel astung
best. � Stahl wasserbauteil e, � etc. )� hat� di e� ex-
poni erte� Lage� der� geplanten� Baumaßnahme
i m� Stadtzentrum� Würzburg� und� der� da mit
verbundenen� Vi el zahl� an� Anli egern� auch
das� Aufstell en� ei nes� umfangrei chen� Schall-
schutzgutachtens� erforderli ch� ge macht. �

Hi erzu� wurde� ei n� detailli ertes� 3- D- Mo-
dell� der� umli egenden� Topographie� erstellt
und� di e� Aus wirkung� besonders� l är mi ntensi-
ver� Arbeiten� auf� di e� I mmissi onspunkte
( Anli eger)� s owie� mögli che� Gegenmaßnah-
men� untersucht. �

3- D- Modell� Baustellenbereich� (Baufeld� „ dun-
kelgrün“� dargestellt)

Darstellung� Beurteilungspegel� bei� Großbohrun-
gen� i m� OW- Bereich

Ergebnis� des� Schallschutzgutachtens� war
es, � dass� di e� I mmissi onsri cht werte� nach� der
AVV� Baulär m� te mporär� überschritten� wer-
den. � Mögli che� Maßnahmen� zur� Geräusch-
abschir mung� (z. � B. � mobil e� Lär mschutz-
wände� oder� Ei nhausung� des� Baufel des)
wurden� als� ni cht� prakti kabel� ei ngeschätzt.
Auch� ei ne� Ei nschränkung� des� Maschi nen-
ei nsatzes� hätte� bei� ei ne m� nur� unwesentli ch

reduzi erten� Beurteil ungspegel� ei ne� erhebli-
che� Bauzeitverl ängerung� und� s o mit� ei ne
l ängere� Beei nträchti gung� der� Anli eger� nach
si ch� gezogen. � Als� ei nzi ge� Mögli chkeit� zur
Verbesserung� der� Situati on� bli eb� di e� Rege-
l ung� i m� Bauvertrag, � di e� Schalll eistungspe-
gel� der� ei ngesetzten� Baumaschi nen� müssen
die� Grenzwerte� der� Stufe� 2� ge m. � AVV
Baulär m� ei nhalten. � Zusa mmenfassend
wurden� unter� Berücksi chti gung� des� Standes
der� Techni k, � di e� Überschreitungen� an� den
I mmisi onsorten� aufgrund� des� unver mei dli-
chen� Baulär ms, � als� hi nnehmbar� ei ngestuft.

Objektplanung

Die� Objektpl anung� wurde� an� di e� Pl anungs-
ge mei nschaft� I RS� Stahl wasserbau� Consul-
ti ng� AG� und� Krebs +Kiefer� Ingeni eure
GmbH� i m� Rahmen� ei nes� öffentli chen� Teil-
nahme wettbe werbs� vergeben. � Da� si ch� di e
alte� Konstrukti on� der� Fischbauchklappe
über� di e� Jahre� be währt� hat, � s ollte� auch� der
neue� Wehrverschl usskörper� als� Fisch-
bauchklappe� ausgeführt� werden. � Als� zu-
kunftsfähi ger� Antri eb� wurde� von� der� F MS
Nürnberg� ei n� el ektrohydraulischer� Antri eb
konzi pi ert� und� di e� gesa mte� Steuerungstech-
ni k� überpl ant. � Zusätzli ch� musste� der� beste-
hende� Revisi onsverschl uss� i m� Ober-� und
Unter wasser� erneuert� werden. � Hi erzu� wur-
de� ei n� Pl attennotverschl uss� mit� Ei nfel dl eh-
ne� und� i ntegri erte m� Fußgängersteg� vorge-
sehen.

Neben� den� beschri ebenen� Arbeiten� wur-
den� umfangrei che� Änderungen� a m� beste-
henden� Massi vbau� not wendi g. � So� wurde
zum� ei nen� di e� Pl ani e� der� Wehrpfeil er� i n
Richtung� Ober wasser� um� ca. � 1 , 50� m� er wei-
tert, � Ausbrüche� für� di e� neue� Antri ebstech-
ni k� und� di e� Verankerung� des� neuen� Wehr-
verschl usses� s owie� Anpassungen� für� di e
neuen� Revisi onsverschl üsse� vorgesehen. �

Zur� Trockenlegung� des� gesa mten� Bau-
fel des, � musste� i m� Ober-� und� Unter wasser
ei ne� te mporäre� Baugrubenumschli eßung
ent worfen� werden. � I m� Ober wasser� hat� man
si ch� dazu� entschl ossen, � 8� Stahlträger� HEM
550� senkrecht� mittels� Großbohrungen� i n
den� an� der� Ge wässersohl e� anstehenden� Fels
ei nzubi nden� und� ei ne� Di chthaut� aus� Spund-
wandprofil en� AZ� 1 3- 700� herzustell en. � Di e
Abdichtung� an� der� Sohl e� s ollte� über� ei nen
ei nbetoni erten� Stahlträger� erfol gen, � für� den
vorher� ei n� Ausbruch� i m� Fels� hergestellt
wurde.

I m� Unter wasser� konnte� man� aufgrund
des� ni edri geren� Wasserspi egels� auf� den
Ei nbau� von� Stahlträgern� verzi chten. � Hi er
wurde� ei ne� ei nfache� Lehne� vorgesehen, � an
di e� si ch� di e� Spundwandprofil e� anl ehnen.

Des� Weiteren� wurde� zum� Ei nheben� der
neuen� Fischbauchklappe� ei ne� Verschub-
plattfor m� ent worfen, � mit� der� der� Wehrver-
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Längsschnitt� durch� das� Wehrfeld� Rechts�

Nassbaggerarbeiten� OW� für� Ei nbau� te mporäre
Baugrubenumschli eßung

schl uss� unter� den� Brückenüberbau� verscho-
ben� werden� und� i n� di e� Aussparungen� i n� den
Wehrwänden� ei ngefädelt� werden� konnte.

Systemskizze� Verschiebeplattform

Ausführung

Aufgrund� des� engen� zur� Verfügung� stehen-
den� Zeitraums� von� April� bis� Oktober� ( hoch-
wasserfrei e� Zeit)� wurde� di e� Maßnahme� i n
zwei� getrennten� Bauabschnitten� ausge-
schri eben. � Erschwerend� ka m� hi nzu, � dass
durch� di e� exponi erte� Lage� unter� der� „ Alten
Mai nbrücke“� di e� Andi enung� der� Baustell e
nur� über� den� Wasser weg� erfol gen� konnte.
Ledi gli ch� ei n� Durchgang� über� das� Kraft-

werksgel ände� konnte� als� fußl äufi ger� Land-
zugang� und� als� Fl ucht-� und� Rettungs weg
genutzt� werden.

Der� erste� Bauabschnitt� wurde� i m� Zeit-
raum� Juli� bis� Deze mber� 201 5� ausgeführt
und� bei nhaltete� den� Neubau� der� Pl attennot-
verschl üsse, � di e� Herstell ung� der� te mporä-
ren� Baugrubenumschli eßungen� s owie� di-
verse� Anpassungen� a m� bestehenden� Mas-
si vbau. � Di e� Ausführung� erfol gte, � wi e� auch
i m� weiteren� z weiten� Bauabschnitt, � durch

di e� Fa. � Lührs� GmbH� als� Hauptauftragneh-
mer� und� durch� di e� Fa. � Si bau� Genthi n� GmbH
als� Nachunternehmer�für� den� Berei ch� Stahl-
wasserbau. � Weitere� Subunternehmer� waren
di e� Fir men� Stump� GmbH� für� den� Spezial-
ti efbau� und� di e� Fa. � Do mari n� GmbH� für� di e
Bereitstell ung� von� Wasserfahrzeugen.

Einheben� Dichthaut� aus� Spundprofilen� für� die
te mporäre� Baugrubenumschli eßung

Abbrucharbeiten� best. � Massivbau� für� Verlänge-
rung� Planie� Wehrpfeiler�

Demontage� best. � Wehrverschluss

Der� zweite� Bauabschnitt, � Ausführung� März
bis� Nove mber� 201 6, � umfasste� den� Neubau
der� Fischbauchklappe, � di e� Rückveranke-
rung� der� bestehenden� Wehrpfeil er, � di e� Her-
stell ung� ei ner� Luftsprudel anlage, � Anpas-
sungsarbeiten� a m� bestehenden� Massi vbau,

Ansicht� neuer� Revisi onsverschluss

Rückverankerung� der� best. � Wehrpfeiler
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den� Ei nbau� des� el ektrohydraulischen� An-
tri ebes� und� di e� Install ati on� der� neuen� Steue-
rungstechni k.

Einbau� neuer� Sohlbalken

Schalungsarbeiten� und� Seitenschleiffläche

Einbau� Fischbauchklappe� mit� Verschubplattform

Ei ngebaute� Fischbauchklappe
�

Inbetri ebnahme� neue� Fischbauchklappe

Dipl. � Ing. � Rüdiger� Stütz

studierte� Baui ngenieurwesen� an� der� Fach-
hochschule� Würzburg, � welches� er� 1 997� er-
folgreich� abschloss. � Anschli eßend� arbeite-
te� er� bis� 2001� bei� der� Firma� Walter- Bau� AG
als� Bau-� und� Projektleiter. � Danach� wech-
selte� er� i n� ei n� Ingenieurbüro� als� Bereichs-
leiter� für� Ausschrei bung� und� Bauüberwa-
chung. �
Seit� 2005� arbeitet� er� als� Sachbearbeiter� i m
Sachbereich� 2� des� Wasserstraßen-� und
Schifffahrtsamt� Schwei nfurt, � hi er� zuständig
für� Tiefbau� und� Stahl wasserbau. � Seit� 2016
ist� er� stellvertretender� Sachbereichsleiter.

DER� AUTOR

Vorankündigung� -� ELWIS� beko mmt� „neue� Klei der“�
� von� Michael� Brunsch, � GDWS, � Standort� Mai nz

„ Government� Site� Buil der� ( GSB)“� der� Fir-
ma� Materna). �

Was� passiert� jetzt?� I m� Augenbli ck� l aufen
ganz� vi el e� Vorbereitungsarbeiten� i m� Hi n-
tergrund. � Di e� bisheri gen� Infor mati onen� (rd.
8. 000� Seiten� ht ml- Text, � rd. � 1 . 000� Objekte
( PDF-, � Word-, � Excel-� und� Bil ddatei en� und
21 � Module� mit� dyna mischen� Inhalten� (z. B.
Wasserstände, � Verkehrsi nfor mati onen,
ELWI S- Abo� us w. ))� werden� von� der� Struk-
tur� her� für� den� „ Umzug“� vorbereitet. � Durch
di ese� akri bische� Vorbereitung� s oll� errei cht
werden, � dass� mögli chst� vi el e� der� bisheri gen
Infor mati onen� auto matisi ert� i n� den� GSB
übertragen� werden� können� und� dass� nach
de m� „ Umzug“� all e� I nfor mati onen� auch� wi e-
der� ei ne� auffi ndbare� Hei mat� haben. � An-
schli eßend� muss� qualitätsgesi chert� werden,

che� Struktur� hatte. � Aber� jetzt� i st� es� erforder-
li ch, � dass� ELWI S� „neue� Klei der“� beko mmt.

Warum� eigentlich?� Der� Weltkonzern
Oracl e� und� di e� na mhaften� Browserherstel-
l er� haben� si ch� strategisch� dafür� entschi eden,
dass� di e� Soft wareko mponente� Java� Pl ugIn
ab� den� neuen� Hauptupdates� ni cht� mehr� un-
terstützt� wird. � Das� bisheri ge� Progra mm� zur
Pfl ege� der� ELWI S-Inhalte�funkti oni ert� aber
nur� mit� Java� Pl ugIn. � Aus� di ese m� Grund� und
aus� Gründen� der� I T- Si cherheit� i st� es� daher
zwi ngend� erforderli ch, � dass� der� ko mplette
ELWI S-Inhalt� i n� ei n� neues� Pfl egepro-
gra mm� „umzi eht“� das� ohne� Java� Pl ugIn
ausko mmt. � In� der� I T- Strategi e� der� Bundes-
regi erung�ist� dafür� ei n� s pezi ell es� Progra mm
festgel egt, � wel ches� ver wendet� werden� muss
( das� Content� Manage ment� Syste m� ( CMS)

Warum� eigentlich,� was� passiert
jetzt� und� was� hat� das� für� Aus wir-
kungen� für� die� Nutzer?

Ausgangslage: � Der� I nfor mati onsservi ce
www. el wis. de� i st� ei n� zi g� milli onenfach� ge-
nutzter� Servi ce� der� WSV. � Di e� Nutzer� erhal-
ten� an� zentral er� Stell e� all e� nautisch� rel evan-
ten� Infor mati onen. � Weitere� Besonderheiten
si nd, � dass� di e� I nfor mati onen� har monisi ert
aufbereitet� werden� und� dass� di e� WSV� all e
Infor mati onen� über� ELWIS� kostenfrei� zur
Verfügung� stellt. � Di e� hohen� Nutzerzahl en
bel egen� ei ndrucksvoll� den� Wert� von� EL-
WI S� und� di e� s o mit� erzi elte� positi ve� Wahr-
nehmung� für� di e� WSV. � Ei n� nutzerfreundli-
cher� Aspekt� war� dabei, � dass� ELWI S� seit
Jahren� das� gl ei che� Aussehen� und� di e� gl ei-

Gerade�i n� den� So mmer monaten� er wies� si ch
di e� Baustell e� als� ei ne� kurzweili ge� Ab-
wechsl ung� für� di e� vi el en� Passanten� und
Touristen, � di e� bei� ei ne m� guten� „Franken-
Schoppen“� di e� Baustell enakti vitäten� ge-
nüssli ch� beobachten� konnten.

Luftsprudel-�
anlage
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dass� all e� I nfor mati onen� i m� GSB� an� den
ri chti gen� Stell en� vollständi g� angeko mmen
si nd. � Parall el� dazu� ist� es� erforderli ch� das
ELWIS- Tea m� für� den� GS B� zu� schulen, � da-
mit� auch� nach� de m� „ Umzug“� all e� i nhaltli-
chen� Pfl egearbeiten� i n� der� ge wohnten� Qua-
lität� erl edi gt� werden� können. � Di e� gesa mten
Hi ntergrundarbeiten� l aufen� s o, � dass� Si e� da-
bei� i n� der� ge wohnten� Nutzung� von� ELWI S
ni cht� betroffen� si nd. � Voraussi chtli ch�i m� Juli
201 7� werden� wir� auf� das� „neue“� ELWI S
umschalten. � Um� di e� Nutzer� von� ELWI S
„ mitzunehmen“� erfol gt� begl eitend� ei n� ge-
staffeltes� I nfor mati ons- Update� über� EL-
WI S, � ELWIS- Abo� und� Ne wsl etter.

Was� hat� das� für� Aus wirkungen� für� die
Nutzer?� Durch� di e� z wi ngend� not wendi ge
Veränderung� hi n� zum� GSB� wird� si ch� das
Aussehen� und� di e� Struktur� von� ELWI S� völ-
li g� verändern. � Zusätzli ch� werden� si ch� auch
all e� von� Ihnen� gesetzten� Favoriten- Li nks
ändern. � Natürli ch� ist� es� zunächst� „unbe-
que m“, � wenn� es� di e� ge wohnten� Stell en� ni cht
mehr� gi bt� und� Si e� si ch� ei nmali g� neue� Favo-

riten- Li nks� i n� ELWI S� ei nri chten� müssen.
Das� ELWIS- Tea m� hätte� I hnen� di esen� Auf-
wand� gerne� erspart, � wir� machen� vi el, � aber
di e� Strategi e� von� Oracl e� und� den� großen
Browserherstell ern� können� wir� ni cht� beei n-
fl ussen. � Ebenso� ist� di e� Ver wendung� des
GSB� festgel egte� I T- Strategi e� der� Bundesre-

gi erung. � I nsofern� „ist� das� jetzt� s o“� und� wir
vo m� ELWIS- Tea m� können� nur� darauf� rea-
gi eren, � um� Ihnen� den� Infor mati onsservi ce
ELWI S� auch� weiterhi n� i n� best mögli cher
Qualität� und� I T- Si cherheit� anbi eten� zu� kön-
nen. � Herzli chen� Dank� für� Ihr� Verständnis!

Pressemitteilung, � Berli n, � 03. � April� 2017
ZBI� -� Zentralverband� der� Ingenieurverei ne� e. V.

Verkehrsi nfrastruktur� i n� Deutsch-
land� –� ei ne� große� Herausforderung!
ZBI� –� Zentralverband� der� Ingeni-
eurverei ne� i m� Gespräch� mit� de m
Bundestagsabgeordneten� Rei nhol d
Sendker

Um� gl obal� wettbe werbsfähi g� zu� bl ei ben
und� den� Wohlstand� von� Deutschland� zu� si-
chern, � i st� ei ne� gut� funkti oni erende� Ver-
kehrsi nfrastruktur� unabdi ngbar. � Di es� war
The ma� ei nes� Infor mati onsgesprächs� des
Präsi di ums� des� ZBI� -� Zentral verband� der� I n-
geni eurverei ne� e. � V. � mit� de m� stell v. � Vorsit-
zenden� des� Bundestagsausschusses� für� Ver-
kehr� und� di gital e� I nfrastruktur, � Rei nhol d
Sendker.

Bei� der� Verkehrsi nfrastruktur� li egt
Deutschland� i m� europäischen� Vergl ei ch� l e-
di gli ch� i m� Mittelfel d. � Ganz� gravi erend� ist
nach� Aussage� des� ZBI� der� Zustand� der
Brücken� i n� Deutschl and. � Beispi els weise
führen� di e� Bauarbeiten� der� stark� befahrenen
Brücke� der� A1 � bei� Leverkusen� aus� der� Si cht
des� ZBI� zu� ei ne m� ni cht� zu� unterschätzenden
wirtschaftli chen� Verl ust. � Der� ZBI� begrüßt
fol gli ch� das� Sonderprogra mm� i m� Milli ar-
den- Berei ch� zur� Ge währl eistung� der� dauer-
haften� Funkti onssi cherheit� von� Brücken
vom� Verkehrs minister� Alexander� Dobri ndt.
Dabei� erhält� di e� Deutsche� Bahn� bis� 201 9

rund� 28� Milli arden� Euro� für� Reparaturen
und� Ausbauten.

I m� Jahr� 201 6� hat� das� Bundesverkehrs mi-
nisteri um� rund� 1 3� Milli arden� Euro� i n� den
Ausbau� von� Straßen� und� Schi enen� i nves-
ti ert. � I m� Jahr� 201 7� s oll� di eser� Etat� s ogar� um
rund� 1 4� Milli arden� Euro� stei gen. � Di es�ist� ei n
Pl us� von� fast� 30� Prozent� gegenüber� 2005.
Auch� hi er� si eht� der� ZBI� di e�Investiti onen�für
di e� Verkehrsi nfrastruktur� als� ei nen� wi chti-
gen� Weg� für� den� wirtschaftli chen� Wohl-
stand� Deutschlands. � Sollten� di ese� Mittel� je-
doch� ni cht� ausrei chen, � den� bauli chen� Zu-
stand� und� di e� ausrei chende� Tragfähi gkeit
der� Brücken� und� Straßen� nachhalti g� i n
Stand� zu� setzen, � i st� di e� neue� Bundesregi e-

rung� nach� der� Bundestags wahl� i m� Septe m-
ber� aufgefordert, � zusätzli che� Investiti ons-
gel der� schnellst mögli ch� zur� Verfügung� zu
stell en. �

I n� di ese m� Zusa mmenhang� unterstützt
der� ZBI� auch� di e� vo m� Deutschen� Bundestag
verabschi edete� Änderung� a m� Fahrperso-
nal gesetz. � Mit� di eser� Änderung� werden� di e
Arbeitsbedi ngungen� auf� unseren� Autobah-
nen� verbessert� -�i nsbesondere�für� Fahrer� aus
Osteuropa. � So mit� i st� nunmehr� ei n� wochen-
oder� gar� monatel anges� Leben� i m� LKW
nicht� mehr� zulässi g. � Di es� verbessert� di e� Ar-
beitsbedi ngungen� der� betroffenen� LKW-
Fahrer� und� zude m� di e� Situati on� auf� unseren
Rastplätzen.

Aus� der� Si cht� des� ZBI� si nd� Investiti onen
auch� für� das� Schi enennetz� ei n� wichti ger
Faktor�i n� Bezug� auf� di e� Modernisi erung� der
Verkehrsanl agen. � Als� ei nen� wi chti gen
Schritt�i n� di e�ri chti ge� Ri chtung� si eht� der� ZBI
den� Ent wurf� ei nes� Schi enenl är mschutzge-
setzes� zur� Senkung� von� Lär m� durch� l aute
Güterzüge. � Durch� l eiser� werdende� Güterzü-
ge� wird� es� zu� ei ner� höheren� Akzeptanz� für
den� Schi enenverkehr� ko mmen. � Von� De-
ze mber� 2020� an� s oll� ei n� Schall e missi ons-
wert� gelten, � den� nur� l eise� Güter wagen� ei n-
halten� können� bzw. � l aute� Güter wagen� nur
dann, � wenn� si e� mit� deutli ch� reduzi erter� Ge-
schwi ndi gkeit� fahren. � Di es� bedeutet� für� vi e-
l e� betroffene� Bürgeri nnen� und� Bürger� ei ne
spürbare� Entl astung� der� Lär mbel ästi gung.
Das� Verkehrs mi nisteri um� fördert� heute

wechselte� Michael� Brunsch� zur
Wasser-� und� Schifffahrtsdirekti-
on� Mai nz� i n� di e� Fachgruppe� Te-
le matik� (Bi nnen), � heute� Dezernat� Verkehrs-
technik� Bi nnen� (VTB). � Hier�ist� er� als� Leiter� des
ELWIS-Teams� für� die� Weiterent wicklung� des
Elektronischen� Wasserstraßen� Informati ons-
service. � http://www. el wis. de� verant wortli ch.
Michael� Brunsch� ist� als� Bundesschatzmeister
i m� Geschäftsführenden� Vorstand� des� IWSV� tä-
ti g.

DER� AUTOR

Dipl. � Dipl. -Ing. �
Michael� Brunsch

studierte� Baui ngenieurwesen� an� der� Hoch-
schule� Bre men� und� anschli eßend� � an� der� Uni-
versität� Oldenburg� Stadt-� und� Regi onalpla-
nung.
Seit� 1 996� ist� er� bei� der� Wasser-� und� Schiff-
fahrtsverwaltung� beschäftigt, � absolvierte� hi er
ei ne� Ausbildung� zum� gehobenen� technischen
Verwaltungsdienst. � Nach� erfolgreiche m� Ab-
schluss� war� er� bei m� Wasser-� und� Schifffahrts-
amt� Koblenz� i m� Sachbereich� 2� für� Gewässer-
bett� und� Uferunterhaltung� zuständig. � 2001

ZBI-Infos� · � ZBI-Infos� · � ZBI-Infos� · � ZBI-Infos� · � ZBI-Infos� · � ZBI-Infos� · � ZBI-Infos

Dipl. -Ing. � Hel mut� Zenker� (ZBI), � Dipl. -Ing. � Hei nz
Leymann�(ZBI), � Rei nhold� Sendker�(MdB), � Doreen
Blume� (ZBI), � Dipl. -Ing. � Manfred� Kehr� (ZBI), �
Dipl. -Ing. � Claus� Hi nrichs� (ZBI), � Dipl. -Ing. � Wil-
fried� Grunau� (ZBI)� (v. � l. )
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schon� di e� Umrüstung� der� Güter wagen� auf
lär mmindernde� Techni k� mit� bis� zu� 1 52� Mil-
li onen� Euro. �

Rei nhol d� Sendker, � MdB� merkte� an:
„ Wir� l eisten� mit� Änderung� a m� Fahrperso-
nal gesetz� ei nen� wi chti gen� Beitrag� für� bes-
sere� Arbeitsbedi ngungen� und� gegen� moder-
nes� No madentum� auf� unseren� Autobahnen.
Insbesondere� Fahrer� aus� Osteuropa� l eben
teil weise� über� Wochen� ausschli eßli ch� i n� i h-
ren� Fahrzeugen. � Wir� haben� nun� kl argestellt,
dass� di e� regel mäßi ge� wöchentli che� Ruhe-
zeit� ni cht� i m� Fahrzeug� verbracht� werden
darf. � Wochen-� oder� gar� monatel anges� Le-
ben� i m� LKW� ist� jetzt� ei ndeuti g� unzul ässi g.
Das� i st� ei ne� gute� Nachri cht� für� di e� Fahrer
und� di e� Situati on� auf� unseren� Rastpl ätzen. “

Pressemitteilung, � Berli n, � 04. � April� 2017
ZBI� -� Zentralverband� der� Ingenieurverei ne� e. V.

Sel bstständigkeit� i m� Fokus: �
Gründungskultur� fördern

Wie� kann� di e� Begeisterung� für� di e� Sel bst-
ständi gkeit� gefördert� werden� und� wel che
I mpulse� für� wirtschaftspolitische� Initi ati-
ven� können� den� Entrepreneurshi p- Gedan-
ken� fördern. � Di esen� Fragen� gi ngen� Stephan
Al bani� ( CDU), � Mitgli ed� des� Deutschen
Bundestages, � Di pl. -Ing. � Wilfri ed� Grunau,
Präsi dent� des� Zentral verbandes� der� I ngeni-
eurverei ne� ( ZBI)� s owie� Di pl. -Ing. � Hei nz
Leymann, � Vi zepräsi dent� des� ZBI, � bei� ei-
ne m� Treffen� i n� Berli n� nach.

Der� Länderberi cht� Deutschl and� des� Gl o-
bal� Entrepreneurshi p� Monitor� ( GEM)[ 1 ]
stellt� fest, � dass� Deutschland� i n� den� Berei-
chen� physische� Infrastruktur� und� öffentli-
che� Förderprogra mme� für� Gründeri nnen
und� Gründer� ausgesprochen� gute� Rahmen-
bedi ngungen� bi etet. � Verbesserungsbedarf
hi ngegen� wird� noch�i n� der� Ausbil dung� gese-
hen: � „ Die� besten� I deen� und� Konzepte� gehen
oft� ungenutzt� verl oren, � weil� di e� Grund-
kenntnisse� ei ner� Gründung� i n� der� schuli-
schen� und� außerschulischen� Ausbil dung
nicht� progressi v� genug� ver mittelt� werden“,
sagte� Wilfri ed� Grunau. � „ Die� Herausforde-
rungen� li egen� vor� all e m� i n� der� Verbesse-
rung� der� Gründungsausbil dung. “

Der� Innovati onsgeist� von� Gründeri nnen
und� Gründern� ist� wi chti g� für� di e� Zukunfts-
fähi gkeit� Deutschlands, � waren� si ch� di e� Ge-
sprächspartner� ei ni g: � „Es� geht� ni cht� nur� da-
rum, � di e� Produkti vität� zu� erhalten, � s ondern
i nsbesondere� auch� darum, � di ese� weiter� aus-
zubauen. � Gerade� i n� Deutschl and� brauchen
wir� ei ne� i nnovati ve� Gründerszene, � um� un-
sere� Wettbe werbsfähi gkeit� und� da mit� unse-
ren� Wohlstand� erhalten� zu� können. � Dabei�i st
es� auch� wi chti g� Begeisterung� für� das� Risi-
ko, � den� unternehmerischen� Versuch, � den
Schritt� i n� di e� Sel bstständi gkeit� zu� wecken“,

betonte� Stephan� Al bani.
„ Wenn� Deutschl and� i n� den� Berei chen

Industri e� 4. 0� und� Di gitalisi erung� an� di e
Weltspitze� will, � brauchen� wir� di e� Ingeni eu-
ri nnen� und� Ingeni eure� mit� Ideen� für� Start-
ups. � Und� di ese� Gründer� brauchen� di e� voll e
Unterstützung� der� Gesellschaft“, � s o� Gru-
nau. � Di e� Entschei dung, � ob� junge� Menschen
ei n� Unternehmen� gründen, � fällt� häufi g� noch
während� des� Studi ums. � Hochschul en� si nd
nach� Ansi cht� des� ZBI- Präsi denten� daher
auch� di e� beste� Pl attfor m� für� ei ne� Gründung
i m� Hi ghtech- Berei ch. � Der� ZBI� fordert� di e
bereits� bestehenden� Gründerzentren� an� den
Hochschulen� weiter� auszubauen� und� i nsbe-
sondere� zu� professi onalisi eren. � Dri ngend
erforderli ch�ist� dafür� ei ne� Verbesserung� der
Fi nanzi erungssituati on� für� Gründer� ebenso
wie� verei nfachte� Steuerregel ungen� s owie
weitere� bürokratische� Entl astungen� für� i n-
novati ve� Existenzgründer� und� Startups.
„ Gerade� di e� Hochschul en� mit� i hren� For-

schungs-� und� Transferakti vitäten� haben
vielfälti ge� Innovati onspotenzial e: � Si e� bil-
den� den� Schl üssel� zu� ei ner� kreati ven� Start-
up- Kultur, � di e� den� gesellschaftli chen� Wan-
del� befeuert. � Wir� brauchen� daher� noch� mehr
Förderung� von� Kooperati onen� zwischen
Wissenschaft� und� Wirtschaft“, � unterstützt
Al bani� di e� Forderung� des� I ngeni eurverban-
des.

Trotz� Verbesserungen� bei� Innovati on
und� technol ogische m� Ent wickl ungsgrad
konnte� Deutschl and� sei ne� Wettbe werbsfä-
hi gkeit� zwar� stei gern, � gl ei chwohl� büßte� di e
Vol ks wirtschaft� i m� aktuell en� Gl obal� Co m-
petiti veness� Report� ei nen� Rang� ei n[ 2]. � I m-
merhi n� 1 6� Prozent� der� Gründer� i n� Deutsch-
l and� ko mmen� mit� ei ne m� Produkt� bzw. � ei ner
Dienstl eistung� auf� den� Markt, � di e� si ch� als
Neuheit� auf� de m�regi onal en, � deutschen� oder
welt weiten� Markt� bezei chnen� l ässt. � Den
höchsten� Anteil� an� den� i nnovati ven� Grün-
dungen� gi bt� es� i m� Hi ghtech- Berei ch[ 3]. � Al-
l e� di ese� disrupti ven� Neuheiten� si nd� wi chti g,
weil� si e� di e� I nnovati onskraft� der� gesa mten
Wirtschaft� stärken. � Zude m� si nd� Startup-
Unternehmen� Jobmotoren: � si e� schaffen
durchschnittli ch� 1 7, 6� Arbeits pl ätze� (i nkl.
Gründer� und� Gründeri nnen)� i n� 2, 8� Jahren
nach� der� Unternehmensgründung[ 4]. � Gleich-
wohl: � I n� Deutschland� steht� jungen� Unter-
nehmen� i m� i nternati onal en� Vergl ei ch� zu
weni g� Wagniskapital� zur� Verfügung. � Hi er
si nd� nach� Auffassung� des� ZBI� daher� dri n-
gend� Maßnahmen� zur� Verbesserung� der
Rahmenbedi ngungen� erforderli ch, � um� de m
Bedarf� Rechnung� zu� tragen. � Di e� Empfeh-
l ungen� des� Bundestagsausschuss� für� Wirt-
schaft� und� Energi e� bezügli ch� der� Anpas-
sung� der� Regel ungen� zur� ERP- Förderrück-
l age� werden� daher� ebenso� wi e� das� geplante
Bürokrati eentl astungsgesetz� vo m� ZBI� be-
grüßt.

[ 1 ] � Quell e: � Gl obal� Entrepreneurshi p� Moni-
tor� 201 5
[ 2] � Quell e: � WEF. � The� Gl obal� Co mpetiti-
veness� Report� 201 6- 201 7
[ 3] � Quell e: � ZEW. � Mannhei mer� Unterneh-
menspanel, � 201 5
[ 4] � Quell e: � KP MG. � Deutscher� Startup� Mo-
nitor, � 201 5

v. l. : � Dipl. -Ing. � Wilfried� Grunau� (Präsi dent� ZBI),
Stephan� Albani� (MdB), � Doreen� Blume� (Ge-
schäftsstelle� ZBI), � Dipl. -Ing. � Hei nz� Leymann� (Vi-
zepräsident� ZBI)

PM� InfraTech� vom� 04. � April� 2017

Neuer� InfraTech- Schwerpunkt
Ver-� und� Entsorgung

Vom� 1 0. � bis� 1 2. � Januar� 201 8� fi ndet� di e� I n-
fraTech� unter� de m� Motto� „Funda mente� für
di e� Zukunft“� i n� der� Messe� Essen� statt. � Mit
de m� neuen� The men- Schwerpunkt� „ Ver-
und� Entsorgung“� präsenti ert� si ch� Deutsch-
l ands� führende� Infrastruktur- Messe� a m
Puls� der� Zeit. � Brandaktuell e� The men� ste-
hen� auch� i m� Mittel punkt� des� Vortragspro-
gra mms. � Messe- Veranstalter� Rotterda m
Ahoy� hat� erste� Inhalte� bekanntgegeben.

Gut� zehn� Monate� vor� Begi nn� der� Infra-
Tech� 201 8� haben� weit� mehr� als� 1 00� Ausstel-
l er� i hre� Teil nahme� verbi ndli ch� zugesagt,
darunter� vi el e� Neuausstell er. � Ei n� Grund� für
di eses� große� Interesse� ist, � dass� di e� Infra-
Tech� i nfrastrukturell e� Herausforderungen
aufgreift� und� ei n� Forum�für� neue� I deen, � Pro-
dukte� und� Dienstl eistungen� bi etet. � Bestes
Beispi el� dafür� ist� der� Messeschwerpunkt
„ Ver-� und� Entsorgung“, � der� den� bisheri gen
The menberei ch� „ Wasser-� und� Abwasser“
er weitert. � The men� wie� Energi e, � Fernwär me
sowie� Gas-� und� Stro mversorgung� werden
bei� der� dritten� Ausgabe� der� InfraTech� ei ne
deutli ch� größere� Roll e� s pi el en� als� bei� den
Messeausgaben� 201 4� und� 201 6. � I nfrastruk-
turell e� Dauerbrenner� bl ei ben� di e� Sani erung
von� Rohrl eitungen, � Umweltbau� und� di e
Versorgung� mit� Frischwasser. �

Deutli ch� weiter� i n� den� Vordergrund� tritt
der� Berei ch� Tel eko mmuni kati on. � Ei ne� zu-
kunftsfähi ge� Infrastruktur� –� von� Energi e-
versorgung� über� Regenwasser manage ment
bis� hi n� zum� autono men� Fahren� –� ist� ohne
Internetbasi erte� Syste me� ni cht� denkbar.
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Lei der� aber� l äuft� di e� Bundesrepubli k
Deutschl and� Gefahr, � hi er� dauerhaft� den� An-
schl uss� zu� verli eren. � Di es� zei gt� ei n� von� Sta-
tista� veröffentli chter� i nternati onal er� Län-
dervergl ei ch� zur� Internet- Geschwi ndi gkeit.
I m� dritten� Quartal� 201 6�l ag� Deutschland� auf
de m� 26. � Pl atz� –� weit� abgeschl agen� hi nter
Südkorea, � Nor wegen, � Schweden� oder� auch
Lettl and. � Kei ne� Frage� –� es� besteht� Hand-
l ungsbedarf. �

Lösungen� für� i nfrastrukturelle
Schwachstellen�

Infrastrukturell e� Schwachstell en� benennen
und� Lösungen� aufzei gen, � dafür� steht� auch
das� Veranstaltungsprogra mm� der� Infra-
Tech. � Der� Kirschbaum� Verlag� organisi ert
das� Symposi um� „Straßen-� und� Brückener-
haltung“. � Hochrangi ge� Experten� aus� For-
schung� und� Industri e� werden� Konzepte� für
das� „ Qualitäts manage ment� bei� der� Organi-
sati on� von� Straßenbaustell en“� vorstell en
oder� „Intelli gente� Brücken� der� Zukunft“� be-
schrei ben. � Auch� das� Vortragsprogra mm
des� I KT� (Institut� für� unterirdische� Infra-
struktur)� wi dmet� si ch� wi chti gen� aktuell en
Fragestell ungen. �

Di e� vi er� Schwerpunkte� der� I nfraTech
si nd� „Ti efbau, � Straßenbau� und� Wasserbau“,
„ Öffentli che� Raumgestaltung“, � Verkehr
und� Mobilität“� s owie� „ Ver-� und� Entsor-
gung“. � Verteilte� si ch� das� Messegeschehen
bei� den� ersten� bei den� InfraTech- Ausgaben
auf� mehrere� kl ei nere� Hall en, � wird� di e� Infra-
Tech� 201 8� ausschli eßli ch� i n� Hall e� 3, � der
weitaus� größten� Hall e� der� Messe� Essen,
stattfi nden. � Mit� di ese m� Konzept� der� kurzen
Wege� geht� Messeveranstalter� Rotterda m
Ahoy� noch� mehr� auf� di e� Bedürfnisse� von
Ausstell ern� und� Besuchern� ei n.

Die� Besucher� der� InfraTech� 201 8� haben
nach� vorheri ger� Anmel dung� kostenfrei en
Zutritt� zu� den� zeitgl ei ch� ausgeri chteten
Fachmessen� acqua� alta, � Construct� I T� und
Industri al� Buil di ng. �

www. i nfratech. de

Presse mitteilung� der� IfKom� vom� 10. � April� 2017

IfKo m: � Kei ne� Datenökono mie� ohne
Datensouveränität� und� Daten-
schutz!

Mit� der� Di gitalisi erung, � i nsbesondere� mit
der� Verfügbarkeit� und� Verarbeitung� von
Daten, � eröffnen� si ch� vi el e� Chancen. � Gl ei ch-
zeiti g� entstehen� zunehmend� auch� Risi ken.
Innovati onen� und� i hre� Fol gen� si nd� jedoch
kei n� all ei ni ges� The ma� für� Juristen. � Daher
haben� si ch� di e� Ingeni eure� für� Kommuni ka-
ti on� (IfKom� e. � V. )� i m� Rahmen� i hrer� Früh-
jahrstagung� i n� Mai nz� auch� mit� di esen� Fra-
gen� befasst. � Bereits� i n� i hrer� Stell ungnahme
zum� Grünbuch� „ Di gital e� Pl attfor men“� des

Bundes wirtschafts ministeriums� wurden� kon-
krete� Vorschl äge� zum� The menkomplex� Da-
tenökono mie� ei ngerei cht. � Unterschi edli che
Reakti onen� aus� der� I ndustri e� und� von� Ver-
braucherorganisati onen� auf� das� i nzwischen
veröffentlichte� Weißbuch� zu� di gitalen� Platt-
for men� zei gen� di e� Not wendi gkeit� weiterer
Erörterungen, � bevor� daraus� ei n� gesetzli cher
Rahmen� auf� nati onal er� oder� i nternati onal er
Ebene� entsteht. � Di e� IfKo m� begrüßen� daher
di e� Absi cht� des� Bundes wirtschafts mi niste-
ri ums, � den� Diskussi onsprozess� mit� de m� Er-
schei nen� des� Wei ßbuches� ni cht� abzuschli e-
ßen, � s ondern� fortzuführen.

Di e� Ingeni eure� für� Kommuni kati on� se-
hen� i n� der� zunehmenden� Vernetzung� und� i n
der� Verarbeitung� von� Daten� ei n� großes� I n-
novati onspotenzi al. � Dabei� si nd� jedoch� di e
Regel ungen� über� di e� i nfor mati onell e
Sel bstbesti mmung, � als o� das� Recht� des� Ei n-
zel nen, � sel bst� über� di e� Preisgabe� und� Ver-
wendung� sei ner� personenbezogenen� Daten
zu� besti mmen, � zu� beachten. � Es� i st� daher� fol-
geri chti g, � der� Ent wickl ung� moderner� Da-
tenökono mie� durch� Rechtssi cherheit� bei
der� Nutzung� von� Daten� ei nen� Rahmen� zu
geben. � Mobil e� Anwendungen, � das� I nternet
der� Di nge� und� Industri e� 4. 0� müssen� si ch� i n
ei ne m� geei gneten� Rechtsrahmen� etabli e-
ren, � s owohl� bezügli ch� personenbezogener
als� auch� ni cht� personenbezogener� Daten.
Ebenso�ist� di e� Datensouveränität� der� Nutzer
i m� Rahmen� des� Datenschutzes� zu� stärken.
Der� Nutzer� muss� s owohl� di e� Fol gen� der
Preisgabe� von� Daten� kennen� als� auch� Ver-
trauen� i n� den� Schutz� sei ner� persönli chen
Daten� haben. � Di e� IfKo m� pl ädi eren� dafür,
kei ne� expli ziten� nati onal en� Regel ungen,
i nsbesondere� zu� den� di gital en� Pl attfor men
zu� erl assen, � s ondern� an� ei ne m� ei nheitli chen
europäischen� Rechtsrahmen� zu� arbeiten.
Die� Datenschutz- Grundverordnung� ist� i n
di ese m� Zusa mmenhang� als� positi ves� Bei-
spi el� zu� nennen. �

Durch� staatli che� Nor men, � abgel eitet� aus
de m� Pers önli chkeitsrecht, � muss� si cherge-
stellt� werden, � dass� Daten� wirtschaftli ch� ge-
nutzt� werden� können, � ohne� i ndi vi duell e
Rechte� zu� verl etzen. � Wegen� der� hohen� In-
novati onsgeschwi ndi gkeit, � di e� i n� di ese m
Berei ch� vorherrscht, � si nd�i n� ge wisser� Weise
dyna mische� Vorschriften� si nnvoll. � Gesetz-
und� verordnungsgebende� Verfahren� müs-
sen� s o mit�i n� der� Lage� sei n, � i n� zeitli ch� kurzer
Frist� l aufende� Innovati onen� zu� berücksi ch-
ti gen. � Di eser� Aspekt� ist� dri ngend� von� den
Gesetzgebern� i n� Bund� und� Ländern, � aber
auch� i n� der� EU� ernsthaft� aufzunehmen.

Aus� Si cht� der� IfKom� ist� es� von� großer
Bedeutung, � dass� di e� Bundesregi erung
durch� geei gnete� Maßnahmen� di e� Bürger
hi nsi chtli ch� des� Umgangs� mit� den� ei genen
persönli chen� Daten� sensi bilisi ert. � Di ese
Aufklärung� muss� schon� i n� der� Grundschul e

begi nnen, � wo� vi el e� Ki nder� bereits� ei n
S martphone� besitzen� und� s o mit� den� Gefah-
ren� des� I nternets� ausgesetzt� si nd. � Di e� Sensi-
bilisi erung� muss� dabei� all e� Bevöl kerungs-
schi chten� errei chen, � den� Wert� der� ei genen
pers önli chen� Daten� darstell en� und� all e� Fa-
cetten� des� Datenmissbrauchs� durch� Dritte
verdeutli chen. � Di eses� Be wusstsei n� ist� bei-
s pi els weise� auch� für� das� Procedere� der� Ei n-
willi gung� i n� di e� Datenfrei gabe� und� di e� Ak-
zeptanz� von� AGB� bei� der� Nutzung� von� di gi-
tal en� Diensten� von� Bedeutung. � I n� der� Regel
hat� der� Nutzer� nur� di e� Mögli chkeit, � di e� von
den� Unternehmen� vorgegebenen� Regel un-
gen� zu� akzepti eren, � wenn� er� den� Dienst� nut-
zen� möchte.

Darüber� hi naus� fordern� di e� IfKom, � über
neue� For men� des� Ei nwilli gungsverfahrens
nachzudenken. � Denkbar� wäre� beispi els wei-
se� ei ne� zentral e� Datenbank, � i n� der� jeder
Bürger� anhand� ei ner� enumerati ven� Aufzäh-
l ung� festl egen� kann, � wel che� Daten� er� öf-
fentli ch� bzw. � Unternehmen� gegenüber� zu-
gängli ch� machen� möchte. � Di e� Ver waltung
dieser� Datenbank� wäre� als� staatli che� Aufga-
be� z. � B. � ei ner� Behörde� zu� übertragen. � Um-
fragen� zufol ge� ist� 90� Prozent� der� Deutschen
bekannt, � dass� Si e� bei� der� Nutzung� di gital er
Di enste� Daten� hi nterl assen. � Was� jedoch� i m
Ei nzel nen� mit� di esen� Daten� geschi eht, � be-
darf� ei ner� stärkeren� Aufmerksa mkeit. �

I nnovati onen� basi eren�i mmer� stärker� auf
pers önli chen� und� ni cht� persönli chen� Daten.
Wertschöpfung, � Wirtschafts wachstum� und
Wettbe werbsfähi gkeit� si nd� auf� di ese� I nno-
vati onen� und� Investiti onen� i m� Berei ch� der
Datenökonomie� ange wiesen� und� müssen
aus� Si cht� der� I ngeni eure� für� Ko mmuni kati-
on� unterstützt� werden. � Mit� gl ei cher� Energi e
müssen� dabei� Datensouveränität� gefördert
und� Datenschutz� si chergestellt� werden.

Presse mitteilung� der� IfKom� vom� 21. � April� 2017

IfKo m: � MI NT- Bil dung� –� ei n� wichti-
ger� Faktor� für� den� Wirtschafts-
standort� Deutschland!

IfKom� –� Ingeni eure� für� Ko mmuni kati on
und� TVD� –� Institute� of� Technical� Vocati o-
nal� Di dacti cs� s owie� I P W� -� I ngeni eurpäda-
gogische� Wissenschaftsgesellschaft� i m� Ge-
spräch� mit� de m� Bundestagsabgeordneten
Sven� Vol meri ng� und� Bundestagskandi da-
ten� Michael� Breil mann

� Deutschl and� muss� das� The ma� „ MI NT-
Bil dung“� wesentli ch� differenzi erter� i n� den
Fokus� nehmen. � Dari n� si nd� si ch� IfKom� e. � V.
und� TVD� –� Institute� of� Technical� Vocati o-
nal� Di dacti cs� s owie� I P W� e. � V. � s owi e� der
Bundestagsabgeordnete� Sven� Vol meri ng
( CDU)� und� der� Bundestagskandi dat� Micha-
el� Breil mann� ( CDU)� ei ni g. � Vol meri ng� ist
Mitgli ed� des� Bundestagsausschusses� für
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Bil dung, � Forschung� und� Techni kfol genab-
schätzung� für� Dorsten, � Bottrop� und� Glad-
beck. � Breil mann� kandi di ert� für� den� Wahl-
kreis� Reckli nghausen, � Waltrop� und� Ca-
strop- Rauxel. �

� Der� hochtechnol ogische� � Standort
Deutschland� braucht� gut� ausgebil dete� Köp-
fe. � Um� unseren� gesellschaftli chen� Wohl-
stand� zu� si chern, � benöti gt� Deutschl and� at-
trakti ve� Produkte, � Spitzenforschung� und� In-
novati onsfähi gkeit. � „ Dazu� brauchen� wir
hochqualifi zi erte� Fachkräfte� und� Ingeni eu-
re� i nsbesondere� i n� den� MI NT- Berei chen
Mathe mati k, � I nfor mati k, � Natur wissen-
schaften� und� Techni k“, � merkte� der� Bundes-
vorsitzende� Hei nz� Leymann� an� und� fügte
hi nzu: � „ Die� IfKom� begrüßen� daher� di e� For-
derung� der� CDU/ CSU- Frakti on� und� SPD-
Frakti on� an� di e� Bundesregi erung, � i m� Rah-
men� der� verfügbaren� Haushalts mittel� di e
MI NT- Bil dung� i n� Deutschl and� zu� stärken,
Innovati onsfähi gkeit� zu� fördern� und� da-
durch� de m� Fachkräfte mangel� i m� MI NT-
Berei ch� früh� entgegenzuwirken“. � Danach
soll� di e� Förderung� von� natur wissenschaftli-
cher� Ko mpetenz� bereits� bei� der� frühki ndli-
chen� Bil dung� erfol gen, � di e� über� di e� Schul e,
di e� berufli che� Bil dung� s owie� di e� Hochschu-
l e� bis� hi n� zur� berufsbegl eitenden� Weiterbil-
dung� hi nausgeht. � Es� darf� weder� ei n� Tal ent
verl oren� gehen� und� noch� durch� verkrustete
Bil dungsstrukturen� abgeschreckt� werden!
Ebenso� muss� der� Trend, � dass� schl echte
Schull eistungen� i m� MI NT- Berei ch� gesell-
schaftsfähi g� si nd� oder� dass� MI NT- Fächer
mit� Bli ck� auf� gute� Abschl ussergebnisse� ab-
ge wählt� werden, � durchbrochen� werden. �

� I n� gl ei cher� Weise� begrüßen� I P W� und
TVD� di e� Forderung� der� CDU/ CSU- Frakti-
on� und� SPD- Frakti on� nach� vi elfälti gen
Maßnahmen� zur� Förderung� der� MI NT- Bil-
dung. � „TVD� und� I P W� unterstützen� di e� an-
gestrebte� Erl ei chterung� der� Übergänge� und
Durchl ässi gkeit� zwischen� den� Ausbil-
dungssyste men, � ohne� jedoch� di e� ei nzel nen
Bil dungsgänge� zu� ver wässern. � Di e� ver-
gl ei chs weise�jungen� Ausbil dungsgänge� wi e
di e� dual en� Studi engänge� s ollten� eval ui ert
und� bedarfsgerecht� ausgebaut� werden“, � un-
terstri ch� Prof. � Dr. � Ral ph� Dreher, � der� Vi ze-
präsi dent� der� I ngeni eurpädagogischen� Wis-
senschaftsgesellschaft� (I P W)� und� Inhaber
des� Lehrstuhls� für� Di dakti k� a m� Berufskol-
l egs� ( TVD)� der� Uni versität� Si egen� ist� und
Lehrkräfte� ausbil det� für� di e� berufli chen
Schulen� und� Koll egs. � Sei n� Forschungs-
schwerpunkt� ist� di e� perspekti vische� Erfas-
sung� der� Veränderungen� i n� der� Arbeits welt
durch� di e� Di gitalisi erung� und� di e� si ch� da-
raus� ergebenden� Konsequenzen� für� berufli-
che� Bil dungsprozesse� s owie� für� di e� darauf
dann� abzusti mmende� Lehrerbil dung� und
fügte� hi nzu: � „ Auch� di e� Hochschul en� und
Uni versitäten� s ollten� prüfen, � was� zusätzli ch

getan� werden� kann, � um� Studi enanfänger� i n
den� MI NT- Fächern� zu� halten� und� zu� begeis-
tern“. �

� Di e� i mmer� schnell er� werdende� Di gitali-
si erung� hat� enor me� Aus wirkungen� auf� den
Arbeits markt. � „ Mit� der� Di gitalisi erung� der
Arbeit� stei gen� di e� Qualifi zi erungsanforde-
rungen� erhebli ch. � Dabei� steht� di e� Ver mitt-
l ung� entsprechender� Infor mati onsko mpe-
tenzen� i n� enge m� Zusa mmenhang� mit� ei ner
modernen� und�i nnovati ven� Ver mittl ung� von
MI NT-Inhalten“, � betonte� Doreen� Bl ume
(IfKom)� und� ergänzte: � „ Hi erzu� si nd� ent-
sprechende� Förderungs maßnahmen� ei nzu-
l eiten. � Auch� ist� der� Anteil� der� Frauen� i m
MI NT- Berei ch� weiter� zu� erhöhen. “�
� Sven� Vol meri ng� merkt� an: � „ Als� Beri cht-

erstatter� der� CDU/ CSU- Bundestagsfrakti-
on� für� Di gital e� Bil dung� li egt� es� mir� sehr� a m
Herzen, � dass� all e� Bürger� über� sehr� gute� di gi-
tal e� Ko mpetenzen� verfügen. � Di gital e� Pro-
zesse� nehmen� i n� sä mtli chen� Lebensberei-
chen� zu. � Ei n� adäquater� Umgang� ist� dafür� er-
forderli ch. � Für� di e� Ver mittl ung� si nd� erster
Li ni e� di e� Bil dungsstätten� zuständi g. � Mit
den� von� den� Koaliti onsfrakti onen� des� Deut-
schen� Bundestages� ei ngebrachten� Anträgen
zur� Di gital en� Bil dung� und� zur� MI NT- Bil-
dung� und� den� Strategi en� des� Bundes mi nis-
teri um� für� Bil dung� und� Forschung� ( BMBF)
und� der� ständi gen� Konferenz� der� Kultus mi-
nister� der� Länder� i n� der� Bundesrepubli k
Deutschland� ( KMK), � wurden� hi erfür� i m
Laufe� di eser� Legisl aturperi ode� wi chti ge
I mpulse� gesetzt. � Jetzt� si nd� di e� Akteure� aus
de m� Bil dungssektor� gefragt� di ese� I mpulse
i n� Taten� umzuwandel n. “�

� Mi chael� Breil mann� ergänzt: � „ Darüber
hi naus� ist� es� von� zentral er� Bedeutung, � di e
Berufs-� und� Studi enori enti erungs mögli ch-
keiten� zu� i ntensi vi eren, � um� MI NT� bekann-
ter� und� vor� all e m� attrakti ver� zu� gestalten. � Es
müssen� offensi v� di e� Vorteil e� ei ner� Ausbil-
dung�i n� den� MI NT- Berei chen� und� deren� At-
trakti vität� für� di e� Berufsperspekti ve� hervor-
gehoben� werden. � Dabei� s pi el en� i nsbesonde-
re� di e� Lehrkräfte� ei ne� wi chti ge� Roll e. � Dazu
gehört� auch, � den� Austausch� und� di e� Zusa m-
menarbeit� z wischen� Wissenschaft� und
Wirtschaft� zu� i ntensi vi eren. “

PM� Verband� Deutscher� Vermessungsi ngenieure�

Ingenieure� braucht� das� Land!
Berufsverband� stellt� Digitalisierung
i n� den� Fokus.

Anlässli ch� sei ner� Bundes mitgli ederver-
sa mmlung�i n� Erfurt� stellt� der� Verband� Deut-
scher� Ver messungsi ngeni eure� ( VDV), � Be-
rufsverband� für� Geodäsi e� und� Geoi nfor ma-
ti k, � das� The ma� Di gitalisi erung� i n� den
besonderen� Fokus. � Gefordert� werden� u. � a.
ei ne� bessere� Di gital e� Bil dung� s owie� ei n

schnell erer� Ausbau� der� technischen� Infra-
struktur.

Deutschl and� ist� auf� de m� Weg� zur� di gita-
l en� Republi k: � Laut� jüngsten� Studi en� si nd
nahezu� 60� Milli onen� Menschen, � und� da mit
drei mal� mehr� als� vor� 1 5� Jahren, � regel mäßi g
auf� den� Datenautobahnen� i m� Worl d� Wi de
Web� unter wegs. � Von� vi el en� Trendthe men
der� Zeit� ragt� aktuell� denn� auch� kei nes� s o� he-
raus, � wi e� das� Megathe ma� „ Di gitalisi erung“.
Allseits� anerkannt�ist� z wischenzeitli ch, � dass
der� di gital e� Wandel� si ch� ni cht� nur� auf� tech-
nische� Syste me� erstreckt, � s ondern� i n� beson-
dere m� Maße� auch� di gital e� Kompetenzen
und� neuarti ge� Denk-� und� Arbeits weisen� er-
fordert.

Dazu� ei n� Beispi el: � Wir� haben� heute� ei n
neues� Verständnis� von� Erhebung, � Anal yse,
Aus wertung� von� Daten. � Der� Umgang� mit
raumbezogenen� Daten� („ Geodaten“)� ge-
wi nnt� i n� di ese m� Kontext� zunehmend� an
enor mer� Bedeutung, � denn� bekannter maßen
haben� ca. � 80� Prozent� all er� politischen� und
wirtschaftli chen� Entschei dungsprozesse� ei-
nen� Bezug� zum� geographischen� Raum.

Wenn� heutzutage�i m� Rahmen� der� Di gita-
lisi erung� all e� Prozesse� und� Reakti onen� auf
Echtzeit� opti miert� si nd, � i st� der� nächste� fol-
gende� Schritt, � dass� es� schnell er� als� Echtzeit
sei n� muss. � Es� geht� da mit� um� di e� Anwend-
barkeit� und� Rel evanz� präziser� Vorhersagen
–� und� auch� das� sel bstverständli ch� auf� der
Basis� von� Geodaten. � Bereits� heute� arbeiten
di e� Vordenker� i hrer� Branchen� bei m� „ Data
Mini ng“� mit� s o� genannten� „Predi cti ve� Ana-
l yti cs“: � Aus� i mmer� größer� werdenden� Da-
tenmengen� erstell en� si e� mit� den� ri chti gen
Werkzeugen� und� den� ri chti gen� Fragen� prä-
zise� Vorhersagen� über� Kundenbedürfnisse,
Produktanforderungen� und� Marktverände-
rungen. � Unternehmen� woll en� ko mplexe
wirtschaftli che� Zusa mmenhänge� vorhersa-
gen� können, � um� bessere� Entschei dungen� zu
treffen� und� si ch� ei nen� Wettbe werbsvorteil
zu� verschaffen. � Es� gi bt� bereits� jetzt� ei ne
ganze� Rei he� von� Unternehmen, � di e� i hre
Prozesse� auf� Basis� di eser� Prognosen� steu-
ern. � I n� weni gen� Jahren� wird� das� bereits� Nor-
malität� sei n.

Der� technol ogische� Wandel� ist� als o� mit
ei ne� der� großen� Herausforderungen� für� di e
Ingeni euri nnen� und� Ingeni eure. � Daraus� re-
sulti eren� natürli ch� auch� Forderungen� der
Ingeni eurverbände, � von� denen� hi er� nur� z wei
bespi el haft� genannt� sei en:

Di gital e� Bil dung: � Aus� Si cht� der� I ngeni-
eure� muss� i n� Deutschland� das� The ma� „ Di gi-
tal e� Bil dung“� wesentli ch� differenzi erter� i n
den� Fokus� geno mmen� werden. � Ei n� wi chti-
ges� Zi el� hi erbei� muss� unter� andere m� di e
Ver mittl ung� von� Kompetenzen� sei n, � di e� für
den� Erfol g� i n� Ausbil dung� und� Beruf� ent-
schei dend� si nd, � d. � h. � statt� des� Technol ogi e-
handli ngs� muss� ver mehrt� auch� di e� Techno-
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I m� Anschl uss� daran� beri chteten� di e� Vorsitzenden� der� Bezirksgrup-
pen� über� di e� Mitgli ederversa mmlungen� und� Fortbil dungs maßnah-
men� ( Exkursi onen)�i n� 201 6�/� 1 7. � I n�fol genden� Bezirksgruppen� wur-
den� neue� Vorständen� ge wählt: �

•� Bezirksgruppe� Hannover:
� ���1 . � Vorsitzender� ist� Di pl. -Ing. � Vol ker� Bensi ek, �

�der� di e� Nachfol ge� des� i m� l etzten� Jahr� verstorbenen� Koll egen
�Di pl. -Ing. � Bernhard� Nitsche� antritt.
�Zum� stell vertretenden� Vorsitzenden� wurde�
�Di pl. -Ing. � Nor man� Leers� ge wählt.

•� Bezirksgruppe� West: �
�1 . � Vorsitzende� ist� Di pl. -Ing. � Hei ke� Brandher m, �
�di e� di e� Nachfol ge� des� l angjähri gen� Vorsitzenden�
�Di pl. -Ing. � Udo� Andreje wski� antritt. �
�Zum� stell vertretenden� Vorsitzenden� wurde�
�Di pl. -Ing. � Karl� Schräder� ge wählt. �

�
•� Bezirksgruppe� Süd: �

�1 . � Vorsitzender� ist� Di pl. -Ing. � Hel ko� Fröhner, �
�der� di e� Nachfol ge� des� l angjähri gen� Vorsitzenden�
�Di pl. -Ing. � Marti n� Gasper� antritt. � �

Am� 1 3. 02. 201 7� trafen� si ch� Vertreter� des� geschäftsführenden� Vor-
standes� ( Bundesgeschäftsführer� und� Bundesvorsitzender)� mit� de m
Präsi denten� der� General direkti on� Wasserstraßen� und� Schifffahrt
zu� ei ne m� weiteren� Gespräch. � Bereits� 201 5� und� 201 6� hatte� es� ei ne
Zusa mmenkunft� mit� de m� Vorstand� gegeben. � Da� ca. � 1 /3� der� I ngeni-
eure� der� WSV� i n� unsere m� Verband� organisi ert� si nd, � wird� ei n� s ol-
ches� Gespräch� von� bei den� Seiten� positi v� be wertet.

Das� Gespräch� fand� i n� ei ner� angenehmen� At mosphäre� statt. � Der
Vorstand� i nfor mierte� über� di e� l aufende� Diskussi on� i m� Verband� zu
ei ne m� Zukunftspapi er. � Ei nzel ne� Punkte, � wi e� z. � B. � Öffentli chkeits-
arbeit, � I nfor mati onen� an� Hochschulen� etc. � wurden� detailli ert� be-
sprochen.

Gespräch� mit� de m� Präsi denten� Prof. � Dr. -Ing. � Witte

I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern� · � I WSV-Intern

l ogi everant wortung� und� - mitgestaltung� i n
den� Mittel punkt� gestellt� werden. � Aktuell en
Studi en� zufol ge� werden� i n� naher� Zukunft
rund� 90 %� der� Berufe� di ese� di gital en� Kom-
petenzen� ei nfordern.

Technische� Infrastruktur: � Leistungsstar-
ke� Infrastrukturen� si nd� di e� Lebensadern� un-
serer� Gesellschaft. � Der� Ausbau� der� techni-
schen� Infrastruktur� muss� nach� Ansi cht� der
Ingeni eure� daher� wesentli ch� stärker�forci ert
werden. � Für� ei ne� prosperi erende� Wirtschaft
ist� di e� fl ächendeckende� Glasfaserversor-
gung� essenti ell. � Derzeit� li egt� Deutschl and
i m� OECD- Vergl ei ch� bei� der� Versorgung

mit� Glasfaseranschl üssen� l edi gli ch� auf
Pl atz� 28� von� 32.

Die� auf� der� Tagung� i n� Erfurt� zu� diskuti e-
renden� Umsetzungs mögli chkeiten� di eser
Forderungen� werden� als� berufsständische
Leitsätze� an� di e� Politi k� herangetragen. � Vi e-
l e� Gespräche� dazu� hat� Di pl. -Ing. � Grunau� be-
reits� mit� hochrangi gen� Bundes-� wi e� auch
Landespoliti kern� geführt. � Weitere� Gesprä-
che� zu� di ese m� The ma� si nd� bereits� ter mi-
ni ert.
„ Die� Realisi erung� der� Di gital en� Trans-

for mati on� ist� ei ne� disrupti ve� Zukunftsauf-
gabe, � di e� größte� Herausforderungen� an� uns

all e� stellt� und� Deutschlands� wirtschaftli che
Positi on� auf� de m� Welt markt� nachhalti g� be-
ei nfl ussen� wird“, � sagte� Di pl. -Ing. � Wilfri ed
Grunau, � Präsi dent� des� I n- geni eurverbandes
anlässli ch� der� Eröffnung� des� VDV- Bundes-
kongresses� i n� Erfurt. � „ Und� wer� di e� aktuel-
l en� Arbeits marktdaten� verfol gt, � der� wei ß:
all en� Mel dungen�ist� seit� geraumer� Zeit� ei nes
ge mei nsa m: � I ngeni eure� braucht� das� Land! “

Burkhard� Kreuter
VDV- Geschäftsführer

Sitzung� des� Bundesvorstands� a m� 18. 05. 2017� i n� Rendsburg

Die� mit� der� Neuorganisati on� verbundenen� Mögli chkeiten� der
Ent wickl ungs mögli chkeiten� der� I ngeni euri nnen� und� Ingeni eure
war� ebenfalls� ei n� The ma� des� Gesprächs. � Der� Präsi dent� machte
deutli ch, � dass� abschli eßende� Be wertungen� ei nzel ner� Di enstposten
noch� ni cht� erfol gt� si nd. � Auch� stellte� er� kl ar, � dass� er� auf� di e� Erfah-
rung� der� I ngeni euri nnen� und� Ingeni eure� setzt. � Di es� hat� auch� noch
ei nmal� zu� ei ne m� ergänzenden� Absatz� i m� Zukunftspapi er� geführt. �

Di e� Teil nahme� des� Präsi denten� an� der� Bundes mitgli ederver-
sa mmlung�i n� Rendsburg� konnte� zum� Zeitpunkt� des� Gesprächs� noch
nicht� fest� zugesagt� werden. � Er� konnte� di e� Teil nahme� aber� freund-
li cher weise� er mögli chen!

Am� Vortag� der� 48. � Bundes mitgli ederversa mmlung� fand� a m
1 8. 05. 201 7� di e� Frühjahrssitzung� des� Bundesvorstands� des� I WSV
in� Rendsburg� statt. � Mit� dabei� waren� auch� di e� Ehrenmitgli eder
Di pl. -Ing. � Her mann� Stei di nger� und� Di pl. -Ing. � Werner� Ki nkartz.
Unser� Ehrenmitgli ed� � Di pl. -Ing. � Manfred� Dumath� konnte� l ei der
ni cht� teil nehmen� und� ri chtete� sei ne� koll egi al en� Grüße�i n� ei ne m� An-
schrei ben� an� den� Bundesgeschäftsführer� i n� Ri chtung� Bundesvor-
stand� aus. �
� I m� Anschl uss� an� den� Beri cht� des� Bundesvorsitzenden, � Di pl. -Ing.
Burkhard� Knuth� über� di e� Vorstandsarbeit� und� zum� aktuell en� Stand
der� Refor m� der� WSV� wurden� di e� nachzubesetzenden� Posten� i m
Bundesvorstand� erörtert� bzw. � beschl ossen. �
Di e� Funkti on� der� Redakti onsl eitung� der� Verbandszeitschrift� wird
ab� Mitte� 201 7� von� Di pl. -Ing. � Stefani e� von� Ei ne m� � wahrgeno mmen.
Si e� tritt� di e� Nachfol ge� von� Di pl. -Ing. � Hans- Uwe� Vetterl ei n� an, � der
di ese� Aufgaben� zehn� Jahre� wahrgeno mmen� hat� und� für� i nsgesa mt
40� Ausgaben� verant wortli ch� war.
Die� Funkti on� der� Fortbil dungsbeauftragten� wird� zukünfti g� durch
Di pl. -Ing. � Petra� Fitschen� und� Di pl. -Ing. � Angeli ka� Oberl änder
wahrgeno mmen. � Si e� l ösen� Di pl. -Ing. � Li oba� Nitsche� ab, � di e� di ese
Aufgabe� über� 20� Jahre� sehr� erfol grei ch� wahrgeno mmen� hat. �
Für� di e� Funkti on� „ Beauftragte� für� Öffentli chkeits-� und� Pressear-
beit“, � di e� bisher� bei� Di pl. -Ing. � Stefani e� von� Ei ne m� l ag, � wird� noch
ei ne� Nachfol ge� gesucht. �



27

I WSV� Nr. � 2/1 7

I WSV-I NTERN

�Di eser� überni mmt� zukünfti g� di e� Funkti on� des� Schriftführers.
�Zur� stell vertretenden� Vorsitzenden� wurde�
Di pl. -Ing. � Stefani e� von� Ei ne m� ge wählt. �
Als� neuer� Kassi erer� wurde� Di pl. -Ing. � Hol ger� Eckhardt� ge-
wählt, � der� di e� Nachfol ge� des� i m� l etzten� Jahr� verstorbenen
Koll egen� Di pl. -Ing. � Walter� Schi el� antritt.

Di e� Koll eg/i nnen� des� I WSV, � di e� i n� den� Arbeitskreisen� des� ZBI
(„Ingeni eure� i n� der� Gesellschaft� –� Öffentli chkeitsarbeit“, � „Ingeni-
eurausbil dung� und� - Fortbil dung“, � „Ingeni eure� i n� der� Wirtschaft“,
„Ingeni eure� i m� Öffentli chen� Di enst“� und� „ZBI- LARGE� Schl es-
wi g- Holstei n“)� täti g� si nd, � � beri chteten� über� di e� dorti gen� Akti vitä-
ten, � di e�i n� der� I ntensität� sehr� unterschi edli ch� ausfall en. � Ei ne� Beson-
derheit� stellt� der� AK� „ZBI- LARGE� Schl es wi g- Holstei n“� dar. � Hi er
fi nden� vi er mal� i m� Jahr� gut� besuchte� Veranstaltungen� statt, � di e� de m
Erfahrungsaustausch� und� der� Fortbil dung� di enen. �
I ntensi v� und� teil weise� auch� kontrovers� wurde� di e� Vergabe� ei nes
Auftrags� des� Geschäftsführenden� Vorstands� an� ei n� I T- Unterneh-
men� für� di e� erforderli che� Migrati on� der� Mitgliederdatenbank
diskuti ert. � Di e� Bezirksgruppen� fühlten� si ch� ni cht� ri chti g� ei ngebun-
den� und� von� daher� war� auch� di e� Nachvoll zi ehbarkeit� der� Entschei-
dung� ni cht� gegeben. � Es� wurde� beschl ossen, � dass� der� Geschäftsfüh-
rende� Vorstand� � di e� Bezirksgruppen� über� di e� Hi ntergründe� und� di e
Not wendi gkeit� der� Entschei dung� schriftli ch� i nfor miert� und� da-
durch� auch� für� all e� Mitgli eder� nachvoll zi ehbar� wird, � warum� si ch
di e� Bezirksgruppen� anteili g� an� den� Kosten� beteili gen� müssen. �
Das� Grundsatzpapi eres� „Zukunft� der� Ingenieurverbandes� Was-

ser-� und� Schifffahrtsverwaltung“� wurde, � nachde m� i n� den� ver-
gangenen� Monaten� ei ne� Erörterung� i n� den� Bezirksgruppen� ( u. � a.
anl. � der� Mitgli ederversa mmlungen)� stattgefunden� hatte, � verab-
schi edet� (si ehe� gesonderte� Veröffentli chung� auf� Seite� 6� i n� di eser
Verbandszeitschrift). � �
Abschli eßend� wurden� di e� Beschl üsse� für� di e� für� außerordentli che
Leistungen� zu� Ehrenden� gefasst� und� di e� nächsten� Ter mi ne� festge-
l egt: �

�� ��Ter mi ne: �

�� ��01 . /02. 1 2. 1 7: � Bundesvorstandssitzung� i n� Hannover�

�� ��08. 06. 201 8: � VIII. � I ngeni eurtag� i n� Mi nden�

�� ��Frühjahr� 201 9: � 49. � Mitgli ederversa mmlung� i n� Hall e� /� Saal e�

�TS�
Vorankündigungen� der� BG� Nordwest
3. � bis� 6. � August� 201 7� �
I WSV- Fachexkursi on� „Flandern“� der� BG� Nordwest

1 3. � bis� 1 5. � Oktober� 201 7�
�I WSV- Exkursi on� nach� St. � Goar� der� BG� Nordwest

24. � Februar� 201 8� � Wi nterfest� i m� Ammerl and� der� BG� Nordwest

März/ April� 201 8� �V. � Baustell entag� der� BG� Nordwest

Gäste� si nd� herzli ch� will ko mmen. � Details� zu� den� ei nzel nen
Veranstaltungen� werden� auf� I WSV. de� ei ngestellt.

SW
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Der� I ngeni eurver band� Wasser-� und� Schifffahrtsver wal t ung� e. � V. � � � � �
(I WSV)� � � � � �

tr auert� u m� sei ne� verst or benen� Mit gli eder
� �� �� �� �
� �� �� � � �

BG� Nor d� �Paul � Bohn� � WSD� Nor d� 20�. 01 . 201 6

�Tho mas� Borst el mann� � WSA� Ha mbur g� 1 7�. 1 0. 201 6

� � Wal t er� Sper ei t er� � WSD� Nor d� 30�. 1 0. 201 6

�Horst� Koehl er� � WSA� Ha mbur g� 1 5�. 1 1 . 201 6

�Jans� Bont e� � � WSD� Nor d� � 1 7�. 03. 201 7

BG� West� � Ott o� St effenhagen� �BMVBS� Bonn� 31 �. 1 2. 201 5

BG� Hannover� � Hei nri ch� Bor cher di ng� � WSD� Mi tt e� 07�. 08. 201 5�

�Fri edri ch� Wehrs� � WSA� Ver den� 1 5�. 09. 201 5� �

� �Ar no� Si gges� � WSA� Uel zen� 1 7�. 06. 201 6� �

� �Ber nhar d� Ni tsche� � WSA� Hann. � Münden� 29�. 1 0. 201 6�

BG� Südwest� � Wi nfri ed� Schor bach� � WSD� SW� 27�. 1 0. 201 5� �� �

� �Karl � Jüngst� � WSA� Saar br ücken� 1 5�. 1 1 . 201 5

BG� Süd� � Wal t er� Schi el � � WSA� Nür nber g� 21 �. 08. 201 6

BG� Ost� �Pet er� Wehrl e� � WNA� Berli n� 28�. 09. 201 5� �� �

� �Rei nhar d� Schoßi g� � � WSA� Dr esden� � 03�. 01 . 201 6

Burkhar d� Knut h� � � � �
Bundesvorsi tzender� � � � �
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AUS� DEN� BEZI RKSGRUPPEN

Alle� Jahre� wieder� der� faire� Ka mpf!

. . . � um� di e� Boßel kugel. � Es� war� mal� wieder
soweit. � I nsgesa mt� 29� s portbegeisterte� tra-
fen� si ch� a m� 1 8. � Februar� 201 7� bei m� We m-
kendorfer� Krug, � um� unserer� schönen� alten
norddeutschen� Sportart� zu� frönen. � Organi-
si ert� wurde� di e� Veranstaltung� i n� wi ederholt
perfekter� Art� von� Anita� und� Gerd� Bäker-
mann, � bei� denen� i ch� mich� hi er mit� nochmal
sehr� herzli ch� bedanken� möchte. � Und� wi e� es
bei� der� WSV� bei� gefährli chen� „ Arbeiten“
di e� Pli cht� des� Verant wortli chen� ist, � wurden
auch� wir� vor� Begi nn� der� Spi el e� von� Gerd
Bäker mann� arbeitssi cherheitstechnisch� i n
di e� Gefahren� des� Boßel ns� ei nge wiesen.

„ Unterweisung� i n� di e� Regeln� und� Gefahren“

Wie� auch� i n� den� vergangenen� Jahren, � betei-
li gten� si ch� auch� wi eder� Mitgli ederi nnen� und
Mitgli eder� aus� der� I WSV- Bezirksgruppe
Südwest. � Auch� gerade� di eses� BG- übergrei-
fende� Mitei nander� macht� das� Wi nterfest� i m
Ammerl and� i mmer� wieder� zu� et was� beson-
ders� Schöne m.

Petrus� mei nte� es� an� di ese m� Tage� gut� mit
uns. � Ni cht� übertri eben� schön� aber� ohne� Ni e-
derschlag� und� mit� weni g� Wi nd� konnten� wir
den� Weg� vo m� We mkendorfer� Krug� bis� nach
Bokel� s portli ch� geni eßen.

Eröffnung� des� Wettbewerbes

„Lasst� di e� Spi el e� begi nnen“. � Nach� der� er-
forderli chen� Si cherheitsunter weisung� wur-
de� der� Wettbe werb� von� den� Mannschafts-
führern� der� roten� und� bl auen� Gruppe, � Anita
Bäker mann� und� Fi ete� Peters� eröffnet. � Von
Begi nn� bis� zum� Ende� war� es� ei n� ausgegli-
chenes� Duell. � Trotz� des� ganzkörperli chen
Ei nsatzes� waren� kei ne� Verl etzungen� zu� ver-

zei chnen� und� auch� der� Muskel kater� hi elt
si ch� nachfol gend� wohl� recht� i n� Grenzen.

Schaulustige� Vierbei ner� säumten� die� Strecke

Entl ang� an� Fel dern� und� Wiesen� wurde� unse-
re� s portli che� Leistung� durch� schaul usti ge
Vierbei ner� be wundert. � Zur� Si cherheit�i st� di e
Strecke� durch� Barri eren� ( Zäune)� getrennt,
da mit� Vi er-� und� Zwei bei ner� si ch� ni cht� i ns
Gehege� ko mmen. � Ei ne� Ver mischung� der
Akti visten� hätte� wahrschei nli ch� ni cht� ab-
sehbare� Probl e me� zur� Fol ge� gehabt.

Di e� Parti e� endete� mit� ei ne m� fair� er-
kä mpften� und� verdi enten� Unentschi eden,
bei� de m� si ch� all e� Beteili gten� als� Ge wi nner
fühlen� konnten. � So� gi ng� es� dann� mit� musi-
kalischer� Unter mal ung� auf� den� l etzten� Stre-
ckenabschnitt� zur� Abschl ussveranstaltung
bei� der� Gaststätte� Martens� i n� Bokel. � Hi er
angeko mmen� wurde, � nach� kurzer� Kontroll e
und� Korrektur� der� Kl ei der� und� Haarpracht,

abschli eßend� mit� weiteren� Gruppen� der
Abend� begangen. � I m� Rahmen� ei ner� s o� ge-
nannten� Ge mei nschaftskohlfahrt� treffen
dabei� unterschi edli chste� Tea ms� zusa mmen,
di e� ebenfalls� den� Nachmittag� mit� ei ner
Boßeltour� oder� ei ner� Kohlfahrt� verbracht
haben. � Neben� de m� Genuss� der� „ Ol denbur-
ger� Pal me“, � de m� Grünkohl� stand� uns� noch
ei n� weiterer� Höhepunkt� bevor. � Besondere
Ehren� wurden� unserer� neuen� Kohl köni gi n
Christi ane� Karren� und� unsere m� neuen
Kohl köni g� Wolfgang� Szysl o� zuteil, � i nde m
si e� zu� di ese m� verant wortungsvoll en� Amt
als� Kohl köni gspaar� auserkoren� wurden.

Zu� guter� Letzt� möchte� i ch� mich� bei� all en
Beteili gten� für� di esen� schönen� Tag� bedan-
ken. � Trotz� all er� zähen� und� schl ei chenden
Refor mbe mühungen� der� WSV� und� da mit
verbundenen� berechti gten� oder� unberech-
ti gten� Unsi cherheiten� macht� mir� der� Kon-
takt� und� der� Zusa mmenhalt� i m� I WSV� Hoff-
nung� für� di e� Zukunft. � Auch� i n� 201 8� werden
wir� uns� daher� wi edersehen. � Di e� nächste
Tour� de� Ammerl and, � das� Wi nterfest� der� Be-
zirksgruppe� Nordwest� des� I WSV, �ist� bereits
jetzt� wi eder� i n� Pl anung� und� wird� a m� 24.
Februar� 201 8� stattfi nden. � Hi erzu� möchte
i ch�jetzt� schon� di e� Mitgli ederi nnen� und� Mit-
gli eder� des� I WSV� ei nl aden. �

Ich� freue� mich� auf� Euch.
Euer� Sven� Wennekamp

Mannschaftsfoto� der� sportli chen� Teilnehmer

Bezirksgruppe� Nordwest
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AUS� DEN� BEZI RKSGRUPPEN

richten� hi erüber� i n� ei ne m� extra� Beri cht� i n
der� nächsten� Zeitschrift.

Weiter� gi ng� es� i m� Fortbil dungsbl ock� mit
ei ne m� umfassenden� Vortrag� über� di e� Er-
neuerung� der� Fischbauchklappe� des�rechten
Wehres� i n� Würzburg. � Der� Baubevoll mäch-
ti gte� und� I WSV� Koll ege� Di pl. -Ing. � Rüdi ger
Stütz� stellte� das� ko mplexe� Projekt� sehr� pl a-
kati v� vo m� Schallschutz� bis� hi n� zur� Ferti g-
stell ung� des� Stahl wasserbauteils� ( Fisch-
bauchklappe)� mit� neue m� Antri eb� i n� di eser
schwieri gen� Lage� an� der� alten� Mai nbrücke
und� der� Alten� Mai nmühl e� dar� ( Beri cht� i n
vorli egender� Zeitschrift� Seite� 1 8). �

Nach� ei ner� kurzen� Pause� und� de m� zwi-
schenzeitli chen� Ei ntreffen� unseres� Bundes-
vorsitzenden� Burkhard� Knuth� aus� Magde-

burg� eröffnete� Marti n� Gasper� di e� Mitgli e-
derversa mmlung� der� Bezirksgruppe� Süd.
Nach� ei ne m� Totengedenken� ( Walter� Schi el,
Bernhard� Nitsche)� erfol gte� der� Beri cht� des
Bundesvorsitzenden� mit� aktuell en� The men
aus� de m� Bundesvorstand. � Dabei� wurden� das
stattgefundene� Gespräch� mit� Prof. � Dr. � Wit-
te, � di e� erforderli che� Mi grati on� unserer� Da-
ten� i n� ei ne� zukunftssichere� Datenbank� mit
möglicher� Integrati on� der� Webseite, � das� Zu-
kunftspapier� des� I WSV� und� weitere� Punkte
aus� der� l etzten� Sitzung� des� Geschäftsführen-
den� Vorstandes� i n� Oldenburg� angesprochen. �

Es� schl oss� si ch� ei n� kurzer� Rechen-
schaftsberi cht� des� BG- Vorsitzenden� seit
der� l etzten� Wahl� vor� gut� vi er� Jahren� i m
WSA� Regensburg� an. � Der� VII. � I ngeni eurtag
des� I WSV� Ende� April/ Anfang� Mai� 201 6� i n
Passau� ist� dabei� nochmals� ausführli ch� und
gebührend� ge würdi gt� worden. � Der� ABzL
Passau� Hol ger� Eckhardt� und� Koll ege� Peter
Kli mczuk� erhi elten� wegen� i hrer� dorti gen

toll en� Mitarbeit� endli ch� i hren� l ang� ersehn-
ten� und� verdi enten� I WSV- Sekt, � der� pünkt-
li ch� frisch� aus� Ni erstei n� ei ngetroffen� war. �

Koll egi n� Stefani e� von� Ei ne m, � di e� als
Sonderbeauftragte�für� Öffentli chkeitsarbeit
seit� l etzte m� Jahr� de m� Bundesvorstand� ange-
hört, � hatte� vertretungs weise� für� den� er-
krankten� Vorsitzenden� di e� Bundesvor-
standssitzung� Anfang� Deze mber� 201 6� i n
Nürnberg� organisi ert� und� erhi elt� hi erfür� dito
ei n� Sonderl ob. � Der� Mitgli ederstand� hat� si ch
erfreuli cher weise� von� 60� i m� Jahre� 2008� bis
auf� aktuell� 1 04� i m� April� 201 7� erhöht. � Nach
kurze m� Kassenberi cht� des� ko mmissari-
schen� Kassi erers� Hol ger� Eckhardt� gab� der
Kassenprüfer� Kollege� Karl- Her mann� Stöck-
lei n� den� Prüfberi cht� bekannt� und� beantragte�Robert� Ebenhöch� macht� di e� Technik� klar

Fortbil dung� und� Mitgliederver-
sa mmlung� i n� Würzburg

Am� Dienstag, � den� 1 4. � März� 201 7� wurde� di e
aus� 201 6� verschobene� Jahresversa mmlung
mit� Fortbil dung�i n� Würzburg� durchgeführt. �

Es� hatten� si ch� knapp� 50� Koll egi nnen� und
Koll egen� i m� hochehr würdi gen� Bespre-
chungsraum� 235� der� General direkti on� Was-
serstraßen� und� Schifffahrt, � Standort� Würz-
burg, � ei ngefunden. � Nach� ei ne m� l ockeren
Begi nn� mit� Kaffee� und� Hörnchen� begrüßte
der� Bezirksgruppenvorsitzende� Marti n
Gasper� sehr� erfreut� di e� zahlrei chen� Teil neh-
meri nnen� und� Teil nehmer. �

Dann� gi ng� es� ohne� Umschweife� i n� den
Fortbil dungsbl ock. � Koll ege� Hel ko� Fröhner
referi erte� anhand� ei ner� –� ursprüngli ch� vo m
Amtsl eiter� des� WSA� Schwei nfurt� Herrn
Hei nri ch� Schoppmann� für� ei nen� BAW-
Vortrag� erarbeiteten� PowerPoi nt- Präsenta-
ti on� –� über� di e� Wehranl agen� a m� Mai n, � s pe-
zi ell� i m� Amtsbezirk� Schwei nfurt. � Di eser
sehr� anschauli che� Vortrag� zei gte� den� Hand-
l ungsbedarf� an� di esen� alten� Anlagen� i n� den
nächsten� Jahren� sehr� deutli ch� auf. � Wir� be-

Bezirksgruppe� Süd

Plenum
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den� Vorstand� zu� entl asten. � Di es� erfol gte
ei nsti mmi g. �

Für� 25� Jahre� i m� I WSV� erhi elten� Hel mut
Rubenbauer� und� Helfri ed� Schäfer� di e� sil-
berne� Ehrennadel� nebst� Urkunde� und� ei ne
Flasche� I WSV- Sekt. � In� Abwesenheit� gi ng
ebenfalls� Sil ber� i nkl usi ve� Sekt� an� di e� Koll e-
gi n� Editha� Kretschmer- Luber. � Gol d� mit� Eh-
renkranz� für� 50� Jahre� I WSV� erhi elten� Vol-
ker� Wal de� und� i n� Abwesenheit� der� l angjäh-
ri ge� S BL2� des� WSA� Aschaffenburg� Horst
Broszi o. � Di ese� Auszei chnung� wurde� i m� Sü-
den� erst mali g� überrei cht. �

Hel mut� Rubenbauer� li nks, � Helfried� Schäfer� rechts

Strahlender� Jubilar� Volker� Walde� rechts

Die� Koll egen� Marti n� Gasper� ( Vorsitzen-
der), � Tho mas� Korus� ( Schriftführer)� und
Koll egi n� Marti na� Michel� (stell vertretende
Vorsitzende), � di e� ni cht� mehr� für� ei ne� Neu-
wahl� zur� Verfügung� stehen, � wurden� gebüh-
rend� verabschi edet� (s. � Bil der). �

Koll ege� Tho mas� Korus� erhi elt� i n� Abwe-
senheit� ( BMVI)� ei ne� Fl asche� I WSV- Sekt. �

Marti na� Michel� überreicht� Marti n� Gasper
Urkunde� u. � Trauerweide�

Zur� Neuwahl� des� Bezirksgruppenvorstan-
des� wurde� ei n� Wahlausschuss� mit� den� Kol-
l egen� Burkhard� Knuth� und� Klaus� Di eter
Naun� gebil det. �
Zur� Absti mmung� gel angte� per� Akkla mati-
on/ Handzei chen� ei n� Gruppenvorschl ag� mit:

Blumen� von� Stefanie� von� Ei nem�

Blumen� an� Marti na� Michel�

Klaus� Dieter� Naun� und� Burkhard� Knuth�

Holger� Eckhardt, � Stefanie� von� Einem, � Helko� Fröhner, � Marti n� Gasper, � Burkhard� Knuth, � Marti na� Michel

-� �Vorsitzender� Hel ko� Fröhner, �
-� �stell vertretende� Vorsitzende�

�Stefani e� �von� Ei ne m, �
-� �Kassierer� Hol ger� Eckhardt� und�
-� �Schriftführer/ Beisitzer�

� Marti n� Gasper. �

Di e� Bestäti gung� erfol gte� ei nsti mmi g. � Zu
Kassenprüfern� beri ef� di e� Versa mmlung
Karl- Her mann� Stöckl ei n� und� Rai ner� Häns-
l er.

� Als� Del egi erte� für� di e� Bundes mitgli e-
derversa mmlung� i m� Mai� i n� Rendsburg� be-
sti mmt� worden� si nd� Marti n� Meyer� und
Klaus� Di eter� Naun. � Di e� der� BG� Süd� erst-
mals� zustehende� 3. � Del egi ertenstell e� i st
noch� unbesetzt, � kann� aber� jederzeit� nach
de m� Windhund- Pri nzi p� noch� nachnomi-
ni ert� werden. � Nach� ei ne m� Schl uss wort� und
Appell� des� neuen� Bezirksgruppenvorsit-
zenden� Hel ko� Fröhner� diskuti erte� man� noch
über� di e� Herbstveranstaltung� der� Bezirks-
gruppe� mit� mögli cher� Exkursi on. � Dabei
ka m� das� neue� Schiffshebe werk� Ni ederfi-
now� mit� ei ne m� Kurzbesuch� i n� der� Bundes-
hauptstadt� Berli n� als� mögli ches� Zi el� heraus.
Ei ne� Interessenabfrage� dazu� erfol gt� i n� Kür-
ze. � Di e� Mi ndestgröße� der� Reisegruppe� s oll-
te� 30� Personen� betragen.

Bei� strahl ende m� Sonnenschei n� erfol gte
di e� Besi chti gung� der� ferti g� gestellten� Bau-
stell e� Wehr� Würzburg� i n� situ� von� oben. � Di e
gut� besuchte� alte� Mai nbrücke� stand� dafür
als� exponierte� Pl attfor m� zur� Verfügung.
Auf� Ei nladung� der� Bezirksgruppe� gi ng� es
dann� i n� di e� benachbarte� Mai nmühl e� zum
Mittagstisch. � Bei� ei ne m� opulenten� Essen
diskuti erte� und� pl auderte� man� bis� i n� den� frü-
hen� Nachmittag. � Gut� gestärkt� und� i n� bester
Sti mmung� verabschi edete� man� si ch� auf� den
Hei mweg.

Fazit: � Di e� BG� Süd� wird� ni e mals� müd!

Marti n� Gasper
©� IWSV� BG� Süd, � Bilder� Helfried� Schäfer

�
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Schneller� planen,� zügiger� bauen
Dobrindt: � MSZ� ist� welt weit� ei nzi garti g

Bundesverkehrs minister� Alexander� Dobri ndt
hat� heute� i n� Berli n� die� „Strategie� Planungsbe-
schleunigung“� des� � BMVI� vorgestellt. � Sie� ist� die
Grundlage, � um� Planungs-� und� Genehmigungs-
verfahren� für� Infrastrukturprojekte� zu� verkür-
zen. � Nächster� Schritt�ist� ei n� Planungsbeschleuni-
gungsgesetz, � das� i n� der� kommenden� Legislatur-
peri ode� vorgelegt� wird.
Dobrindt: � „Seit� dieser� Legislaturperi ode� stehen
mehr� Mittel�für� die� Infrastruktur� bereit� als�je mals
zuvor. � Mit� unseren� Rekordmitteln� können� wir
all e� vordringlichen� Projekte� des� neuen� Bundes-
verkehrs wegeplans� 2030� umsetzen� bzw. � begin-
nen. � Das� Nadel öhr� si nd� nicht� mehr� die� Finanzen,
sondern� die� Planungen. � Die� Prozesse� si nd� oft-
mals� langwieri g� und� kompliziert. � Der� BVWP
darf� aber� nicht� daran� scheitern, � dass� Planfeststel-
l ungsverfahren� scheitern. � Das� Ziel� l autet:
Schneller� planen, � um� zügi ger� zu� bauen� -� mit� ei-
ne m� modernen� und� bürgerfreundlichen� Pla-
nungsrecht. � Wir� werden� die� Digitalisi erung� vo-
rantrei ben, � die� Verfahren� vereinfachen� und� den
Umweltschutz� praktikabel� gestalten. � So� können
wir� die� Rekordmittel� aus� de m� Investiti ons-
hochlauf� noch� effizienter� ei nsetzen. “
Die� „Strategie� Planungsbeschleuni gung“� basiert
auf� der� Arbeit� ei ner� von� Minister� Dobri ndt� ei n-
gesetzten� Experten- Runde� mit� Vertretern� aus
Politi k, � Verbänden, � Wissenschaft, � Wirtschaft
und� Verwaltung. � Für� den� Verkehrsträger� Schie-
ne� nahm� die� DB� AG� teil.
Ronal d� Pofalla, � Vorstand� Infrastruktur� der� DB
AG: � „ Wir� begrüßen� die� Empfehlungen� des� Inno-
vati onsforums. � Sie� er möglichen� ei ne� schnellere
Realisierung� unserer� Großprojekte� und� si nd� ei n
Beitrag� für� mehr� Verkehr� auf� der� Schiene. “

Schwerpunkte� der� Strategie:
Mehr� Digitalisierung

Sämtliche� Planungsunterlagen� werden� i m� Inter-
net� veröffentlicht, � da mit� Bürger� ei nfacher� darauf
zugreifen� können. � Die� Möglichkeiten� des� di gita-
len� Planens� und� Bauens� ( Buil ding� Infor mati on
Modeling; � BI M)� werden� künfti g� auch� i nnerhal b
der� Genehmigungsbehörden� genutzt. � Alle� Betei-
li gten� werden� di gital� vernetzt.

Verei nfachte� Verfahren

Raumordnungs-� und� Planfeststell ungsverfahren
sollen� i n� Pil otprojekten� zusammengefasst� wer-

den, � um� Doppelarbeiten� zu� ver meiden. � Für� Er-
satzbauten� von� Brücken� und� Schleusen� sollen
vereinfachte� Verfahren� stärker� genutzt� werden.
Projekt manager� soll en� behördliche� Verfahren
vorbereiten� und� durchführen� können.
Das� BMVI� wird� mit� der� DB� AG� noch� i n� dieser
Legislaturperi ode� ei ne� Vereinbarung� unter-
zeichnen, � um� herausragende� Schienenprojekte
i n� Deutschland� zügiger� zu� planen� und� umzuset-
zen� -� ei nschließli ch� ei ner� frühzeiti gen� und� um-
fassenden� Bürgerbeteili gung. � Künfti g� wird� es
dabei� ei ne� belastbare� Finanzierung� der� Planun-
gen� durch� den� Bund� geben.

Praktikables� Umweltrecht

Artenschutzlisten� sollen� aktualisiert� werden, � da-
mit� die� tatsächlich� gefährdeten� Arten� effektiv
geschützt� werden. � Umwelti nfor mati onen� wer-
den� gebündelt� und� Kartier-� und� Artendaten� i n
Datenbanken� eingepflegt. � Für� Ei nwendungen
soll� die� Präklusi on, � also� ei ne� Sti chtagsregelung
wieder� ei ngeführt� werden, � um� einen� geordneten
Abschluss� der� Verfahren� und� Rechtssicherheit
zu� ge währleisten.
Die� komplette� „Strategie� Planungsbeschleuni-
gung“� fi nden� Sie� unter� www. bmvi. de.
Die� „Strategie� Planungsbeschleunigung“� ist� ne-
ben� de m� „ Akti onsplan� Großprojekte“� sowie
de m� „Stufenplan� Digitales� Planen� und� Bauen“
ei n� weiterer� Teil� des� Maßnahmenpakets� von� Mi-
nister� Dobri ndt� für� ter min-� und� kostengerechtes
Planen� und� Bauen� von� Infrastruktur-� und� Groß-
projekten.

Heute� i m� Bundestag, � Nr. � 331� vom� 24. 05. 2017

Bürokratieaufwand� i n� Deutschland
Wirtschaft� und� Energie/ Unterrichtung

Berli n: � (hi b/PEZ)� Der� bürokratische� Aufwand�i n
Deutschlands� Ämtern, � Behörden� und� Unterneh-
men�si nkt�langsam,� aber� steti g�-� diese� Bilanz� geht
aus� de m� „Bericht� der� Bundesregierung� 201 6
nach� Paragraph� 7� des� Gesetzes� zur� Einsetzung
eines� Nati onalen� Nor menkontrollrates“� hervor,
der� als� Unterrichtung� zum� letzten� Mal� i n� dieser
Legislaturperi ode� vorliegt. � So� hätten� sich� die
Folgekosten� durch� Neuregelungen� und� Gesetze
für� die� Wirtschaft� i n� den� Jahren� 201 5� und� 201 6
um� et wa� 1 , 5� Milliarden� Euro� i m� Saldo� verrin-
gert. � Nicht� berücksichti gt� si nd� den� Angaben� zu-
folge� dabei� Sondereffekte, � die� si ch� aus� der�i m�Ju-
ni� 201 6� beschl ossenen� Erhöhung� des� Mindest-
l ohns� ergeben� haben. � Es� koste� Arbeitgeber
jährlich� et wa� ei ne� Milliarde� Euro, � diesen� Be-

schluss� umzusetzen, � hei ßt� es� i n� der� Unterrich-
tung. �
Der� Bürokratiekostenindex� ( BKI), � der� zei gt, � wie
sich� die� Kosten� der� Unternehmen� aus� Infor mati-
onspfli chten�i n� Deutschland� verändern, � gi ng� den
Angaben� zufol ge� auf� 99� Punkte� zurück. � Aus-
gangspunkt� si nd� der� Vorlage� zufol ge� die� Büro-
kratiekosten� der� Wirtschaft� zum� Stand� 1 . � Januar
201 2, � die� ei ne m� BKI� von� 1 00� entsprechen. � Da-
bei� standen� Entlastungen� von� 322� Milli onen� Eu-
ro� belastende� Regelungen� mit� ei ne m� Volumen
von� 1 26� Milli onen� Euro� gegenüber� -� vor� alle m
die� Fol gen� der�i m� Jahr� 201 2� beschl ossenen� Vier-
ten� Verordnung� zur� Änderung� der� Apothekenbe-
triebsordnung, � die� den� BKI� um� 0, 4� Punkt� erhöh-
ten. � Zu� den� größten� Entlastungen� zählt� beispiels-
weise� das� Fahrlehrergesetz. �
Mit� 201 4� und� 201 6� aufgelegten� Programmen� zu
besseren� Rechtssetzungen� fragt� die� Bundesre-
gierung� nun� auch� Bürger, � wie� sie� die� Belastun-
gen� durch� Gesetze� und� Regelungen� wahrneh-
men. � Ziel� si nd� weitere� Vereinfachungen�für� Bür-
ger� und� Unternehmen� -� et wa� Kleinbetriebe� i m
Handwerk, � die� typischerweise� mit� ei ne m� hohen
bürokratischen� Aufwand� zurechtkommen� müs-
sen.

Heute� i m� Bundestag� Nr. � 317� vom� 17. 05. 2017

Subventionen� für� die� Werfti ndustrie
Wirtschaft� und� Energie/ Ant wort

Berli n: � (hi b/PEZ)� Die� Bundesregierung� will
deutsche� Werften� weiter� mit� Innovati onsbei hil-
fen� fördern, � ohne� dass� die� Unternehmen� diese
Gelder� zurückzahlen� müssten. � „ Die� Ausgestal-
tung� der� Innovati onsförderung� als� nicht� rück-
zahlbare� Zuwendung� hat� sich� be währt", � erklärt
die� Bundesregierung� i n� der� Ant wort� ( 1 8/1 221 9)
auf� ei ne� Kleine� Anfrage� der� Linksfrakti on
( 1 8/1 1 586). � Sie� begründet� die� Praxis� damit, � dass
i m� Schiffbau� fast� nur� noch� Innovati onsent wick-
l ung� betrieben� werde. � Der� Erfolg� von� Innovati o-
nen� und� damit� das� entschei dende� Kriteri um� für
eine� Rückzahlung� von� Förder mitteln� lasse� sich
all erdings� schwer� messen. � Außerde m� würden
die� förderpolitischen� Ziele� des� Bundes� gefähr-
det, � wenn� Zuwendungen� nun� rückzahlbar� ge-
macht� würden, � da� sie� für� die� häufig� mittelstän-
disch� geprägten� und� tendenziell� ei genkapital-
schwachen� Unternehmen� ei nen� Wettbe werbs-
nachteil� darstellten. �
Die� Bundesregierung�listet�i n� der� Ant wort� ferner
auf, � welche� Werften� vom� Bund� seit� 2005� Bei hil-
fen� i n� welcher� Höhe� erhalten� haben. � Bis� 201 6
teilten� sich� Bund� und� je weili ges� Bundesland� die

Presseschau� von� Hans- Uwe� Vetterl ei n�
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Zuwendungen� hälfti g; � die� Regierung� l egt� i n� der
Drucksache� den� vom� Bund� geleisteten� Anteil
dar. � Inzwischen� trägt� der� Bund� zwei� Drittel� der
Zuwendung, � das� Bundesland� ei n� Drittel. �
Das� Bundes wirtschafts ministeri um� bewertet� die
Lage� der� deutschen� Werfti ndustrie� als� stabil. � Si e
konzentriere� sich� seit� l ängere m� auf� Nischen� wie
et wa� den� Bau� von� Kreuzfahrtschiffen, � Eisbre-
chern� und� Luxusyachten. � Das� Förderprogramm
„Innovativer� Schiffbau“� unterstütze� den� Indust-
riezweig� bei� Investiti onen�i n�i nnovati ve� Techno-
l ogien� und� Produkte, � die� die� Basis� für� ei ne� lang-
fristi ge�i nternati onale� Wettbe werbsfähi gkeit� sei-
en. �

Heute� i m� Bundestag, � Nr. � 240� vom� 12. 04. 2017

Leitli nien� für� das� Gesa mtkonzept� El be
Verkehr� und� di gitale� Infrastruktur/ Unterrich-
tung

Berli n: � (hi b/ HAU)� Ein� Ausbau� der� Elbe, � der� aus-
schließlich� der� Verbesserung� der� Verkehrsver-
hältnisse� dient, � soll� auch� künfti g� nicht� stattfin-
den. � Das� geht� aus� de m� „ Gesamtkonzept� Elbe“,
de m� strategischen� Konzept� für� die� Ent wicklung
der� deutschen� Binnenelbe� und� i hrer� Auen� her-
vor, � das� als� Unterrichtung� der� Bundesregierung
vorliegt. � Unter� de m� Stichwort� Maßnahmeopti o-
nen� hei ßt� es� darin� weiter, � fl ussbauliche� Maßnah-
men� würden� jedoch� akzeptiert, � „ wenn� sie� zu-
gleich� ökol ogischen, � wasserwirtschaftlichen
und� verkehrlichen� Zielen� dienen� und� diese� Ziele
i n� si nnvoller� Weise� verbinden“.
In� der� Unterrichtung� werden� auch� die� Leitli nien
für� das� Gesamtkonzept� Elbe� aufgeführt. � Als
übergreifende� Ziele� werden� die� Erosi ons-
bekämpfung, � die� Verbesserung� des� Hochwas-
serschutzes, � die� Reduzierung� der� Stoffei nträge,
die� Verbesserung� der� Schifffahrtsverhältnisse
sowie� Erhaltung� und� Wiederherstell ung� von� Ha-
bitaten� und� Lebensraumtypen�i n� Ge wässer, � Ufer
und� Aue� genannt.

Heute� i m� Bundestag, � Nr. � 1 56� vom� 16. 03. 2017

Mariti me� Wirtschaft� wird� unterstützt
Wirtschaft� und� Energie/ Ant wort

Berli n: � (hi b/ HLE)� Die� Bundesregierung� will� mit
i hrer� mariti men� Forschungs-� und� Innovati ons-
förderung� die� Wettbe werbs-� und� Zukunftsfähi g-
keit� der� Branche� stärken. � Mit� der� „ Mariti men
Agenda� 2025“� seien� zentrale� Handlungsfelder
sowie� ressortübergreifende� Maßnahmen� für� die
Gesamtbranche� definiert� worden, � hei ßt� es� i n� der
Ant wort� auf� ei ne� Klei ne� Anfrage� der� Frakti on
Bündnis� 90/ Die� Grünen. � Auf� der� bevorstehen-
den� Mariti men� Konferenz� soll e� ei ne� Fortschrei-
bung� der� Agenda� geprüft� werden. �
Die� Bundesregierung� verweist� i n� i hrer� Ant wort
auf� ei ni ge� Förderprogramme. � So� betrage� das
Förderbudget� des� Forschungsprogramms� „ Ma-
riti me� Technologien� der� nächsten� Generati on“
32� Milli onen� Euro� pro� Jahr. � Mit� de m� Programm
„Innovati ver� Schiffbau� sichert� wettbewerbsfähi-
ge� Arbeitsplätze“� stell e� der� Bund� 25� Milli onen
Euro� bereit. � Eine� Kofinanzierung� erfol ge� durch
die� Bundesländer. � Die� Regierung� setzt� auf� kli-
ma-� und� umweltfreundliche� Technol ogien� und
will� darauf� auch� bei� den� ei genen� Beschaffungen
achten.

Heute� i m� Bundestag, � Nr. � 1 12� vom� 27. 02. 2017

Bundesprogra mm� für� Fl usslandschaften
Umwelt, � Naturschutz, � Bau� und� Reaktorsicher-
heit/ Unterrichtung
Berli n: � (hi b/ NAR)� Die� Bundesregierung� will
Deutschlands� Gewässer-� und� Auenlandschaften
bis� zum� Jahre� 2050� wieder� attraktiver� gestalten.
Für� das� dazu� erarbeitete� Bundesprogramm
„Blaues� Band� Deutschland“� rechnet� die� Regie-
rung� i m� Schnitt� mit� ei ne m� jährlichen� Fi nanzbe-
darf� von� et wa� 50� Milli onen� Euro� zuzüglich� wei-
terer� Mittel�für� ei n� gesondertes� Förderprogramm
für� Auenlandschaften, � wie� sie�i n� ei ner� Unterrich-

tung� über� das� Programm� ( 1 8/1 1 099)� mitteilt.
Das� Programm,� das� i nsbesondere� auf� die� weni g
genutzten� Nebenwasserstraßen� abzielt, � fördert
laut� Bundesregierung� schwerpunkt mäßig� die
Renaturierung� von� Fli eßge wässern� und� zugehö-
ri gen� Auen. � Letztere� l eisteten� i m� i ntakten� Zu-
stand� ei nen� wichti gen� Beitrag� zum� Kli ma-� und
Hochwasserschutz� sowie� zur� Reini gung� der� Ge-
wässer, � hei ßt� es� zur� Begründung.
Das� „ Blaue� Band� Deutschland“� habe� zum� Ziel,
mit� Hilfe� „ökol ogischer� Trittstei ne“� Bi otope� zu
verbinden� und� somit� von� Vielfalt� geprägte� Le-
bensräume� wiederherzustellen. � Maßnahmen
sollen� beispiels weise� der� Um-� und� Rückbau� von
Wehr-� und� Schleusenanlagen� oder� die� Erstel-
l ung� verschiedener� Ent wicklungskonzepte� unter
Einbezug�l okaler� Akteure� sein. � Außerde m�sollen
nicht� nur� naturschutzfachliche� Ziele� wie� die� Ei n-
haltung� der� Wasserrahmenrichtli nie� oder� die� Er-
reichung� der� europäischen� Umweltziele, � son-
dern� auch� verkehrliche� und� wasserwirtschaftli-
che� Ziele� berücksichti gt� werden. � Dazu� zählten
der� Wassertouris mus, � Möglichkeiten� zu� Erho-
l ung� und� Freizeitgestaltung� sowie� die� nachhalti-
ge� Stärkung� betroffener� Regi onen, � führt� die
Bundesregierung� aus.
Die� Bundesregierung� betont� zude m,� dass� das
Gesamtkonzept� ei ne� klaren� Kompetenzauftei-
l ung� zwischen� Bund� und� Ländern� erfordere. � Vor
de m� Hintergrund� einer� guten� Zusammenarbeit
solle� der� Rechtsrahmen� angepasst� werden, � um
die� Zuständigkeit� des� Bundes� zu� erweitern. � Wei-
terhin� soll en� Modell projekte, � ei ne� Arbeitsgrup-
pe� und� der� Beirat� „ Blaues� Band� Deutschland“
für� die� schritt weise� Umsetzung� erster� Ziele� sor-
gen. � Bis� 2020� sei� geplant, � unter� andere m� die
rechtlichen� und� organisatorischen� Rahmenbe-
dingungen� zu� schaffen� sowie� das� gesonderte
Förderprogramm� zur� Renaturierung� von� Auen
zu� etablieren.
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Erl ebni swel t� Wasser str aße
Moder ne� i nt er akti ve� Dauer ausst el l u n g� i n� der� hi st ori schen� Gössel t hal mühl e� zwi schen� Bei l n gri es� u n d� Ber chi n g

Am� 23. 06. 201 7� er öff net e� das� Wasser str aßen-� u n d� Schi fff ahrt sa mt� Nür n ber g� anl ässl i ch� des� 25-j ähri gen� Kanal j u bi l äu ms� das
neue� WSV-I nf or mati onszentr u m� � Erl ebni s wel t� Wasser str aße� � a m� Mai n- Donau- Kanal � i n� der� Gössel t hal mühl e� i n� Bei l n gri es. �

Di e� � � Erl ebni s wel t� Wasser str aße� � � ver mi tt el t� an� i nt er akti ven� St ati onen� den� Besucheri n nen� u n d� Besucher n� spannende� I nf or-
mati onen� ü ber� di e� Wasser str aße, � ü ber� Techni k, � Schi fff ahrt� u n d� Nat ur� t ägl i ch� von� 8- 1 8� Uhr. �

Der� Ei ntri tt� i n� di e� Dauer ausst el l u n g� i st� ganzj ähri g� kost enl os.

�Erl ebni s wel t� Wasser str aße �
� Gössel t h al mühl e� 2 �
�92339� Bei l n gri es ��

�
� Wei t er e� I nf or mati on: �

� Wasser str aßen-� u n d� Schi fff ahrt sa mt �
� Nür n ber g �

�htt p: // www. wsa- nuer n ber g. wsv. de/ �




